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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Bundeskanzler S c h o b e r  befindet sich in Rom. E r 
wird dort mit hohen Ehren empfangen und es werden 
dort W orte gewechselt, die von besonders guten B e­
ziehungen, die w ir zu I t a l i e n  in jüngster Zeit haben, 
zu berichten wissen. Leider verbirgt sich hinter den 
schönen offiziellen M orten  die Wirklichkeit. Freilich 
muh zugegeben werden, daß Mussolini seinen bisherigen 
Widerstand gegen die Aufhebung der Eeneralpfand- 
rechte aufgegeben hat und daß I t a l i e n s  V ertreter sich 
im Haag durchaus wohlwollend verhielten und daß da­
durch das letzte Hindernis für die große Anleihe fiel, 
aber cs gibt in der ganzen Sache auch ein großes Aber. 
Schober erfüllt mit seiner Romreise eine große Dankes­
pflicht, die ihm a ls  deutschen M an n  in vieler Bezie­
hung nicht leicht sein wird. Denn zwischen uns und 
I t a l i e n  steht wie eine starre M auer Südtiro l.  E s  kann 
von Herzlichkeit nie und nimmer die Rede sein, solange 
diese Wunde in unserem Herzen brennt. W ir  wissen nur 

. zu gut, daß die Politik von uns reales Denken verlangt 
und daß die Not unseres Landes von uns die Zurück­
setzung der Eefühlsmomente in diesem politischen S tan d  
erheischt, aber es kann von uns nicht verlangt werden, 
daß unsere Herzen bei diesem Akte der Unterzeichnung 
des Freundschafts-, Versöhnungs- und Schiedsgerichts­
vertrages, die in Rom heute vollzogen wird, dabei sein 
können. Ein geringes Entgegenkommen Mussolinis 
könnte dieser Freundschaft, die uns die Not und der 
Zwang diktiert, wirklich W ärm e und I n h a l t  geben. 
E s  wird Schober kaum möglich sein, in  diesem Sinne 
einen Erfolg nach Hause zu bringen. W ir  verzeichnen 
jedoch mit Genugtuung jene M itteilung, die besagt, daß 
Schober vor seiner Abreise nach Rom m it den F ührern  
der Südtiro ler  Bewegung eine Aussprache gehabt, bei 
der er erklärte, daß er in Rom — obwohl er natürlich 
bezüglich S üd tiro ls  keine Forderungen zu stellen in der 
Lage sei — doch daraus hinweisen werde, daß ein herz­
liches Einvernehmen zwischen I t a l i e n  und Oesterreich 
einzig und allein von I t a l i e n  selbst abhänge. E r  werde 
versuchen, Mussolini auf gewisse Härten der i ta lien i­
schen Politik  in S ü d tiro l  hinzuweisen, die einer A us­
söhnung der beiden Völker im Wege stünden. Schober 
wird damit, wenn auch unter den Formen, die ihm seine 
diplomatische Sendung auferlegt, zum Ausdruck brin­
gen, daß das Zusammengehörigkeitsgefühl zu unseren 
Brüdern in S üd tiro l trotz Not und Sorge in uns nicht 
erstorben ist, und daß unser Volk es mit seiner Ehre 
nicht vereinbar fände, S üd tiro l zu verlassen. S üd tiro l 
ist eine gesamtdeutsche Frage und von diesem Gesichts­
punkte aus  wird sie auch einmal gelöst werden. E s  
wird aber auch die Zeit kommen, in der es I t a l i e n  nicht 
gleichgiltig sein kann, wie sich das gesamte Deutschtum 
zu ihm stellt. D as deutschösterreichische Volk bringt 
Schober uneingeschränktes V ertrauen entgegen, es weiß, 
daß Schober nicht nur ein S taa tsm an n , sondern ein 
echt deutscher M an n  ist und er wird sein Bestes für sein 
Volk leisten. Ueber die weiteren Verhandlungsmög­
lichkeiten wird einer reichsdeutschen Zeitung aus  Rom 
gemeldet: Der Hafen von Triest, der vor dem Krieg 
zu den bedeutendsten europäischen Häfen zählte, liegt 
heute verödet. Zwischen den Bahngeleisen W ien— 
Triest, die kurz vor dem Kriege unter riesigem Kosten­
aufwand fertiggestellt wurden, wächst heute G ras. Der 
Gedanke liegt also nahe, daß Oesterreich, für das Trieft 
nach wie vor der gegebene natürliche Hafen ist, sich von 
der italienischen Regierung dort ein Freihafengebiet zu­
sprechen lasse, wofür man bereit zu sein scheint, I t a l i e n  
einen Umschlagbahnhof jenseits des Brenners, also 
wahrscheinlich bei Innsbruck, zuzugestehen. Alles hängt 
natürlich von dem V erlauf der Besprechungen ab. doch 
ist anzunehmen, daß man bei dem auf beiden Seiten  
herrschenden Verständigungswillen noch vor der Abreise 
Schobers zu einer schriftlichen Fixierung gelangen wird, 
die dann wahrscheinlich durch den Abschluß eines i ta ­
lienisch-österreichischen Freundschaftsvertrages gekrönt 
werden dürfte.

Ungarn.

I n  einer Konferenz der Regierungspartei erklärte 
Ministerpräsident G raf Bethlen, er habe im Haag einen 
Vergleich geschlossen. Bei einem Vergleich aber sei ein

Siegestaumel nicht am Platz. E s  sei ein Kompromiß 
geschlossen worden, bei dem man bestrebt war, den un ­
garischen Standpunkt möglichst zur Geltung zu bringen. 
E r  stehe erhobenen Hauptes vor dem Lande, denn es 
sei ihm im ehrlichen Kampf gelungen, seinen Schild im  
takt heimzubringen. Die gegen ihn gerichteten Angriffe 
stimmten ihn zwar traurig , denn es tue einem nicht 
wohl, wenn man nach ehrlichem Kampf daheim mit 
moralischem Schmutz besudelt werde, doch verstimmten 
sie ihn nicht, weil sein Eewissensrichter, das V eran t­
wortlichkeitsbewußtsein, ihm sage, daß er gut und rich­
tig gehandelt habe.

I ta l ie n .

Ministerpräsident Mussolini hat die Podestas von 92 
Provin'zhauptorten empfangen. E r  hielt an sie eine 
Ansprache, in der er unter anderem auf die bevor­
stehende Aufhebung des bestehenden Mietzinssystems 
hinwies, so daß vom kommenden J u n i  an der freie 
Wohnungsmarkt hergestellt sein werde. D ann werde es 
ein hinreichendes Angebot von Wohnungen geben, das 
eine Senkung der Mietzinse zur Folge haben werde. 
Auf jeden F a ll  aber müsse man dort, wo ein Bedürfnis 
besteht, zum Baue billiger W ohnräume schreiten. Der 
Ministerpräsident sprach sich dann gegen die kommuna­
len Verzehrungssteuern aus  und tra t  für eine M ilde­
rung des kommunalen Steuerdruckes ein, zu welchem 
Zwecke die Verwaltungskosten auf ein Mindestmaß her­
abgesetzt werden müßten.

Vatikan.

Der Papst hatte schon in seiner ersten Enzyklika an ­
gedeutet, daß das im Oktober 1370 wegen der dam a­
ligen Besetzung Roms durch italienische Truppen ver­
tagte vatikanische Konzil wieder einberufen werde. Die 
Lateranverträge haben nunmehr die Wiederaufnahme 
dieses Konziles ermöglicht, das angeblich nicht nur kirch­
liche Probleme, sondern auch allgemeine Aufgaben lösen 
soll, die zur Sicherung des Weltfriedens beitragen. E s  
wird versichert, daß sich dieses Konzil u. a. m it der Him­
melfahrt M ar ien s  befassen wird.

Spanien.

Der Uebergang von der Diktatur P r im o  de R iveras  
zur Regierung des Generals Berenguer hat sich ohne 
wesentliche Erschütterung des spanischen S taa ts lebens  
vollzogen. D as  neue Kabinett setzt sich wie folgt zu­
sammen: Ministerpräsident, Aeußeres und Krieg — Ge­
neral Berenguer; M arine  —  K ontreadm iral E a rv ia ;  
In n e re s  — General M arzo; Finanzen und Wirtschaft 
J u l io  V a is  Arguelles; öffentliche Arbeiten — M atos ;  
Justiz Estrada; Unterricht — Herzog von Alba; Arbeit 
— Sangro. General Berenguer hat anfangs seiner 
Tätigkeit erklärt, daß seine Regierung keine Fortsetzung 
der Diktatur sei und daß er es a ls  seine vorläufige Auf­
gabe betrachte, in ganz Span ien  Ruhe und Ordnung 
und das normale konstitutionelle Regime wieder her­
zustellen. E r  betonte, es müsse eine Brücke zwischen der 
Vergangenheit und der Zukunft geschlagen werden, ohne 
allzu jähe Aenderungen und unter Beibehaltung all 
dessen, w as vom Standpunkte der Wiederaufbaupolitik 
während der Diktatur geschaffen worden sei. I n  diesem 
S inne habe General Berenguer an  die Eeneralkapitäne 
eine Botschaft gerichtet, worin er in seiner Eigenschaft 
a ls  Kriegsminister erklärt, daß das K abinett auf die 
Loyalitä t und Disziplin der bewaffneten Macht mit un ­
bedingter Sicherheit rechne und seine Bemühungen auf 
die Aufrechterhaltung des vollständigen Friedens rich­
ten werde, der es ihm späterhin gestatten würde, die 
Probleme der wirtschaftlichen O rdnung in Angriff zu 
nehmen.

Vritisch-Jndien.

Der indische Nationalistenführer E hand i hat erklärt, 
er wünsche die vollständige Einstellung der revolutio­
nären Gewalttätigkeiten. E r  fordert zu diesem Zweck 
den Vizekönig auf, folgende Reformen in die Wege zu 
leiten: Ermäßigung der Landwirtschaftssteuern, Herab­
setzung der M ili tä rausgaben  und der Gehälter der höhe­
ren Beamten, Aufhebung der Salzsteuer, Einführung 
von Zöllen auf ausländische W aren, Befreiung der po­
litischen Gefangenen und Einstellung der politischen 
Strafverfolgungen. Gandhi betont, daß dam it die d rin ­
genden Bedürfnisse des Landes keineswegs erschöpft

seien. W enn der Vizekönig diese einfachen, aber lebens­
wichtigen Forderungen erfülle, werde In d ie n  nichts von 
einem passiven Widerstand wissen wollen und werde 
der allindische Kongreß unvoreingenommen an jeder 
Konferenz teilnehmen, auf der volle F reiheit zur V or­
bringung von Forderungen bestehe.

Südafrikanische Union.

I m  südafrikanischen P a r la m e n t  ist ein wirksames 
Gesetz zur Beschränkung der E inw anderung aus Süd- 
uud Osteuropa eingebracht worden. Die B ill  wird von 
der jüdischen P a r te i  lebhaft bekämpft, doch trachtet die 
Regierung, die M ita rbe it  der anderen P a r te ien  für 
ihre Durchbringung zu erzielen. D as  Britische Reich 
und mehrere Länder einschließlich Oesterreich werden 
durch die B il l  nicht betroffen. Aus den Ländern Süd- 
und Osteuropas werden nur fünfzig E inw anderer pro 
Land zugelassen.

Mexiko.

D as K abinett Ortiz Rubio hat die Geschäfte über­
nommen. Dem bisherigen Präsidenten P o r te s  G il ist 
das Innenm inisterium , General Almazan das V er­
kehrsministerium und das M inisterium für öffentliche 
Arbeiten übertragen worden.

Die Wählerlisten Liegen auf!
Sichert Euer Wahlrecht!

Gemäß der W ahlordnung für den N a tio n a lra t  wer­
den die Wählerverzeichnisse (Bürgerlisten) am 1. Feber 
in allen Gemeinden durch 14 Tage in einem allgemein 
zugänglichen A m tsraum  zur Einsichtnahme aufgelegt. 
Die Gemeinden sind verpflichtet, die S tunden  der Auf­
legung öffentlich bekanntzugeben. Jederm ann  kann in 
die Verzeichnisse Einsicht nehmen und davon Abschrif­
ten und Vervielfältigungen herstellen. In n e rh a lb  der 
14 Tage sind vor allem Richtigstellungen in dem W äh­
lerverzeichnisse vorzunehmen. Einsprüche (Reklamatio­
nen) gegen die Wählerverzeichnisse kann jeder B undes­
bürger innerhalb der Auflegungsfrist beim B ürger­
meister schriftlich oder mündlich einbringen. Ueber den 
Einspruch entscheidet der Bürgermeister innerhalb 14 
Tagen. Die Entscheidung wird dem Reklamierenden, 
wie auch dem von der Entscheidung Betroffenen m it­
geteilt. Gegen diese Entscheidung kann jeder W ah l­
berechtigte innerhalb 14 Tagen nach der E in tragung  in 
die Wählerliste oder nach Zustellung der Entscheidung 
Berufung einlegen. Diese Berufung ist an  die B e­
rufungskommission (am Sitz der Bezirkshauptmann­
schaft) zu richten und beim Bürgermeister einzubringen. 
Ueber die eingebrachte Berufung entscheidet die B e­
rufungskommission innerhalb 14 Tagen endgültig. I n  
das Wählerverzeichnis sind alle Bundesbürger aufzu­
nehmen, die in der betreffenden Gemeinde am 1. J ä n ­
ner 1930 ihren ordentlichen Wohnsitz hatten, am 1. J ä n ­
ner 1930 das 2 1 .  L e b e n s j a h r  überschritten haben 
und vom Wahlrechte nicht ausgeschlossen sind. Jeder 
W ähler  überprüfe, ob sein Name in der Bürgerliste 
aufscheint. I s t  dies nicht der Fa ll ,  dann führe er Re­
klamation und Berufung durch. Die Bürgerliste bildet 
die Grundlage für alle im J a h re  1930 etwa vorzuneh­
menden N ationalra tsw ahlen , Volksabstimmungen und 
dergleichen. __________

DonaukraftWerk Ybbs-Persenbeug.
Die Frage der Erbauung  eines Donaukraftwerkes bei 

Pbbs-Persenbeug wird von der gesamten Bevölkerung 
unserer Gegend und Oesterreichs mit großem Interesse 
verfolgt, weshalb es m ir angezeigt erscheint, folgende 
mir aus gut informierten Kreisen zugegangenen M i t ­
teilungen der breiteren Öffentlichkeit bekannt zu 
machen.

Derzeit laufen Verhandlungen zwischen den Ländern 
Oberösterreich, Niederösterreich und W ien über gewisse 
gemeinsam berührende Fragen, die einen günstigen 
Fortgang zu nehmen versprechen. Der E rteilung der 
Konzession durch die Bundesregierung dürften, soweit 
sich die Sachlage überblicken läßt, keine wesentlichen 
Hinternisse mehr im Wege stehen. Gleichzeitig sind auch

D i e h e u t i g e  F o l g e  ist 12 S e i t e n  s t ark.
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Finanzierungsverhandlungen und Verhandlungen we­
gen Absatz des elektrischen S trom es eingeleitet worden.

Durch den B au  des Kraftwerkes wird auch die A r­
beitslosigkeit vermindert, da nicht nur die beim B au  
des Kraftwerkes selbst Beschäftigten in Betracht kom­
men, sondern Oesterreichs Industrie  durch große Auf­
träge auf B aum ateria lien  und Maschinen vermehrte 
Beschäftigung findet. Aus diesem Grunde wird auch 
die Bundesregierung dem Projekte wohlwollend gegen­
überstehen und dasselbe fördern wie es die Wirtschaft 
verlangt.

Volle 5 J a h re  hindurch werden Vorarbeiten für den 
B a u  des Kraftwerkes geleistet und wird jedenfalls 
nichts unterlassen, um die rascheste Verwirklichung des 
B aues  zu ermöglichen. Die Nöte unseres Landes mit 
der die Wirtschaft erdrückenden Vermehrung der A r­
beitslosigkeit verlangt gebieterisch die eheste In a n g r i f f ­
nahme des geplanten Großkraftwerkes. An den maß­
gebenden Faktoren des Bundes und der interessierten 
Länder liegt es nun, ohne Versäumnis die noch be­
stehenden Hindernisse zu beseitigen.

Vinzenz L ö s c h e r ,  Kommerzialrat.

E s  geziemt sich, nach zehn J a h re n  an den 4. Feber 
1920 zu erinnern, an welchem Tage die tschechischen 
Truppen mit klingendem Spiele in das Hrtltschiner 
Ländchen, in das „vom preußischen Joche befreite Ge­
biet" einzogen. Die Hultschiner hatte man nicht um ihre 
M einung gefragt. Ein Heer von tschechischen Beamten 
riß den V erw altungsappara t an  sich und begann, a n ­
gefeuert durch eine „Hultschiner Zulage" die Tschechisie- 
rung der 50.000 Hultschiner im schärfsten Tempo. Eine 
wahre Leidenszeit für die Heimattreuen Hultschiner be­
gann. Zunächst wurde der Ausnahmszustand verhängt, 
alle deutschen Schulen bis auf zwei gesperrt, Schulen 
mit nur tschechischer Unterrichtssprache eingeführt, der 
Schulstreik von den Behörden rücksichtslos unterdrückt. 
Durch Praktiken aller A rt wurde die Volkszählung im 
J a h re  1921 gefälscht, so daß. nu r 16 v. H. der Bevölke­
rung angeblich Deutsche waren. Bei den folgenden W ah ­
len infolge der geheimen Abstimmung konnte die Bevöl­
kerung unbeeinflußt und ohne Angst ihr nationales B e­
kenntnis ablegen, so daß 1923 55 v. H. auf deutsche 
Listen entfielen. 1925 erhielten die Deutschen 62 v. H. 
aller abgegebenen Stim men. Durch die V erw altungs­
reform 1927 wurde der Hultschiner Verwaltungsbezirk 
zerschlagen, 12 Gemeinden zum Troppauer Bezirk ge­
schlagen, dafür 5 rein tschechische Gemeinden Hultschin 
zugeteilt. Trotzdem ergaben sich 1928 bei den Landes­
wahlen 10.744 Stim m en für die Deutschen und nur 
8101 Stim m en für die Tschechen. Bei den W ahlen ins 
Abgeordnetenhaus im J a h re  1929 nahmen die S t im ­
men der Deutschen sogar neuerlich zu, indem sie 12.743 
Stim m en erhielten, dir Tschechen nu r  8975, die Kom­
munisten 950, die Slowaken 182 und die Ju d en  und 
Polen  31, demnach ein V erhältn is  von 55 v. H. der 
Deutschen zu 39 v. H. der Tschechen. Trotz aller V er­
waltungsschikanen und trotz aller Tschechisierungsver- 
suche blieben die Hultschiner in ihrer M ehrheit ihrem 
Bekenntnis zum Deutschtum treu, ein Beweis, wie we­
nig die tschechische Besetzung im J a h re  1920 und die 
Losreißung von Preußisch-Schlesien dem unbeeinflußten 
Willen der Hultschiner Bevölkerung entsprachen. D as 
Hultschiner Ländchen w ar eines jener Gebiete, das durch 
die Friedensdiktate „gleich Schachfiguren" verschoben 
wurde. Keine „demokratischen" Grundsätze waren hie­
bei maßgebend, sondern „strategische" Gründe, die auch 
gern gleichzeitig auf der Pariser  Friedenskonferenz den 
Glatzer Gebirgskessel hätten dem Deutschen Reiche ent­
reißen wollen, was zwar nicht glückte, obwohl Doktor 
Kramarsch von „unveräußerlichen Rechten" auf dieses 
Gebiet redete. Den wackeren Hultschiner Deutschen, die 
sich nicht beugen lassen wollen, soll aber nach 1 0  J ah re n  
tschechischer Herrschaft heute in Ehren gedacht werden.

Rud. Kronberger, den O bm ann des Straßenausschusses 
Waidhofen M. W urm , den Vertreter der Gemeinde 
Göstling Alois Aigner, der Gemeinde Zell L. W inters- 
perger, der Scheibbser Eastwirtegenossenschaft Hübner, 
Kienberg, a ls  Vertreter der Ortsgruppen Lackenhof 
O tto Karlitzki und F ra u ,  Lunz a. S .  Anton Heigl, Göst­
ling Direktor i. R . Rud. Hofbauer, Höllenstein B a u ra t  
In g .  Alois Glöckler, Rud. Schmidt und F rau ,  H. 
Schramm. Hans Rettensteiner, Friedrich Steinbacher, 
P fa r re r  O tt  und Eend.-Jnsp. W interet,  Opponitz Dok­
tor Sepp Utz, Neustift bei Eroßram ing Oberlehrer Zin- 
ner und F rau ,  Pbbsitz Josef Hafner und Eermershausen, 
Waidhofen M a tth äu s  Erb, Josef Hierhammer, Reg.-R. 
Hans Zimmermann, Dr. Richard Fried, K arl Bene, 
Franz E erhart ,  Sonntagberg-Rosenau Oberlehrer Rud. 
Jaksch und Eastwrrt^ Jrowetz, Amstetten Rechtsanwalt 
Dr. Ernst Pfanhauser, Neustadt! a. d. D. Franz Nad- 
linger, S t .  Pe te r  i. d. Au und Seitenstetten Gastwirt 
Nefisther, Oberdirektor K arl O tt,  F ra u  Hilda Stepan, 
ferner Gutsbesitzer W eitmann, Oberstraßenmeister 
Kirchweger, Professor W eism ann, Direktor Teufels­
bauer, Hubertendorf, und viele andere. Bürgermeister 
Lindenhofer begrüßte die Versammlung namens der 
Stadtgemeinde. Hierauf erstattete der O bm ann den 
Tätigkeitsbericht über das J a h r  1929, Rechnungs­
prüfer M a tth äu s  Erb beantragte namens der 
Rechnungsprüfer, dem abtretenden Ausschusse die E n t­
lastung zu erteilen, worauf der Bericht einstimmig mit 
Dank zur K enntnis genommen wurde. I n  die H aupt­
leitung wurden für 1930 gewählt: O bmann Ministe-

«Ü.M.
Heimatschutz und Kunschak.

B e r i e t e -  unH M t W W e r l m S  I h M o ! .
Geschäftsstelle Wien, 7., Westbahnstr. 5, Fernruf B 39.614.

Jahreshauptversammlung.
Am 2. Feber fand die 7. Jahreshauptversam m lung 

des Verkehrs- und Wirtschaftsverbandes Ybbstal in 
Waidhofen a. d. Ybbs statt, die sich eines außerordent­
lichen Besuches erfreute. Der O bm ann Dr. Ed. S tepan  
konnte a ls  Gäste begrüßen: I n  Vertretung des verhin­
derten Landeshauptmannes Herrn Dr. Burefch Jnfpek- 
t ionsra t  Rumpf, den Bürgermeister der S ta d t  W aid ­
hofen Alois Lindenhofer, den Vorstand der Bezirks­
hauptmannschaft Amstetten Hofrat Dr. W illfort, den 
V ertreter der Vezirkshauptmannschaft Scheibbs Ld.-Re- 
g ierungsrat Dr. Schindler, die Vertreter der Postdirek- 
tion Dr. H ans W inter und A m tsra t Friedrich Koczian. 
des Landesbauam tes Baudirektor In g .  W ilhelm Riedl 
und O berbaura t In g .  Haschek, der Bundesbahnen O ber­
b au ra t  I n g .  Tausche, den Präsidenten des Landesver­
bandes für Fremdenverkehr in Niederösterreich Abg. 
Neg.-Rat M a u r i t iu s  Klieber, N a tiona lra t  Geyer, die 
Abgeordneten Anton Ja x ,  Paup ill ,  Ybbs, Reg.-Rat 
I n g .  Scherbaum, Bürgermeister Anton Heigl, Lunz, 
Viz'ebürgermeister Josef Hafner, ybbsitz, Bürgermeister 
Ig n a z  W ührer, Windhag, den Vertreter des Lsterr. 
Kajakverbandes Gregor Slorenszke, den Vorsitzenden 
des Jm ker-Eauverbandes Oekonomierat H ans Pecha- 
czek, den Vertreter der Vezirksbauernkammer Amstetten

Sonntag  den 2. Februar hielt im Rahmen des christ­
lichen Arbeiterbundes für Waidhofen a. d. Ybbs und 
Umgebung N a tiona lra t  K u n s c h a k  eine Versammlung 
im Hotel Jn fü h r  ab. Seine bekannte Einstellung zur 
Heimwehr ergab, daß die leitenden Heimwehrkreise mit 
dem Umstand zu rechnen hatten, daß große Teile von 
Heimatschützern, gleichgiltig welcher Parteirichtung, die 
Versammlung nicht ohne Widersprüche hingehen lassen 
wollten. Um nach allen Seiten die klare Linie des Hei­
matschutzes einzuhalten und jeden Zwischenfall inner­
halb der antimarxistischen P ar te ien  zu verhindern, er­
gab sich für die Führung  die Notwendigkeit, geschlossene 
Abteilungen in Uniform unter einheitlichem Befehl 
heranzuführen, da es nur auf diesem Wege möglich war. 
für die Ruhe der Versammlung einzustehen. Auch 
wollte der gesamte Heimatschutz durch persönliche An­
wesenheit feststellen, ob N a tiona lra t  K u n s c h a k  nach 
wie vor noch jener bürgerliche V ertreter sei, welcher den 
Heimatschutz und seine Bestrebungen verneint. Die Lei­
tung des Heimatschutzes konnte ohne weiters unter vor­
stehenden Umständen für vollkommene Ruhe garan tie ­
ren, insolange N a tiona lra t  K u n s c h a k  den Heimat­
schutz nicht angreift. Die Versammlung als  solche ist 
ja  durch den Massenbesuch allgemein bekannt und konnte 
mit Befriedigung festgestellt werden, daß der Redner 
N a tio n a lra t  K u n s c h a k  den Heimatschutz hier in 
Waidhofen nicht angriff, vielmehr erklärte, gegen den 
Heimatschutz Niederösterreich nie vorgegangen zu sein. 
Durch dieses Vorgehen K u n s ch a k s und die absolute 
Disziplin der ausgerückten Form ationen w ar von selbst 
jede Störungsmöglichkeit oder auch nur eine Absicht 
dazu, ausgeschlossen, zum Leidwesen der auch zahlreich 
anwesenden roten Genossen. E s  hat die Kunschak- 
Versammlung den Beweis erbracht, daß der Heimatschutz 
in der Lage ist, Schädigungen der Heimatschutzbewcgung 
hintanzuhalten, nicht mit den M itte ln , welche die S o ­
zialdemokraten im Versammlungssprengen seinerzeit 
oft genug angewendet haben, sondern durch die einfache 
Tatsache seiner Anwesenheit.

Gründung der Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs der 
Eisenbahnerwehr.

Die am 2 . Feber 1930 im B rau h au s  J a x  stattgefun­
dene G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  der O r t s ­
gruppe Waidhofen der Eisenbahnerwehr nahm einen 
glänzenden Verlauf. Der große S a a l  w ar b is auf das
letzte Plätzchen gefüllt, außer zahlreichen Eisenbahnern 
des Dienst- und Ruhestandes waren auch viele M itg lie ­
der des Heimatschutzes Waidhofen anwesend, auch Herr 
Bezirksführer Baumeister S  e e g e r samt den übrigen 
Kommandanten w ar erschienen, um das große Interesse 
zu bekunden, das die nichtmarxistische Bevölkerung am 
Zustandekommen der Eisenbahnerwehr hat. Nach einer 
Begrüßungsansprache durch den Vorsitzenden Herrn Be­
zirksführer F  i l e tz des Eiscnbahnerwehrbezirkes Am­
stetten hielt Herr Ortsgruppenkommandant R o s c h k e r  
aus  Amstetten eine kurze, markige Rede. Hierauf er­
griff der V ertreter des am Erscheinen verhinderten 
Bundesführers S t ö c k e r ,  Herr In g .  R a a b  aus Wien 
das W ort zu einer eindrucksvollen Programm rede, der 
vom ersten bis zum letzten W orte mit atemanhaltender 
Spannung  gelauscht wurde. Einleitend machte er M i t ­
teilung von dem zur gleichen S tunde in W ien statt­
findenden Massenaufmarsch der Heimwehr zum P r o ­
teste gegen die sozialdemokratische Gemeindeverwaltung. 
I n  äußerst treffender Weise brachte er sodann einen 
vergleichenden Ueberblick über die J a h re  1914, 1918 
und die Jetztzeit. „Ehre, Freiheit. V aterland" w ar der 
R uf im J a h re  1914, a ls  die deutsche Jugend hinauszog, 
um die Heimat zu verteidigen, um die deutsche Erde 
vor den Greueln des Krieges zu bewahren. W ährend 
die Besten unseres Volkes im vierjährigen Ringen 
draußen verbluteten und unsere Heldenarmecn überall

r ia l ra t  Dr. Eduard S t e p a n ;  Stellvertre ter Josef 
H i e r h a m m e r ,  Gastwirt, Waidhofen a. d. Ybbs, 
und Sägewerksbesitzer Bürgermeister Anton H e i g l ,  
Lunz a. S .;  Schriftführer Forstmeister In g .  Anton 
B  l a s ch e k, Höllenstein; Stellvertreter Oberlehrer Jos. 
P  ü r g y, S t.  Georgen a. R .; Zahlmeister Rechtsanwalt 
Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  Amstetten; Stellvertreter 
Kaufmann Fritz H o f e r ,  Eöstling; B eirä te : Hans 
B  l a i m a u e r, Landwirt, Bürgermeister, Opponitz; 
Anton B  o n t a, Bahnamtsvorstand, Reit, Wienerbruck; 
Ludwig F a h r n b e r g e r ,  Landwirt, Bürgermeister 
und Landeskammerrat, Eöstling; In g .  Alois G l ö c k ­
l e r ,  V aura t,  Höllenstein: Anton J a x ,  Landw irt. Ab­
geordneter, W aidhofen; Franz K o r n t h e u e r ,  P f a r ­
rer, S t.  Georgen a. R .; Otto K a r l i tz k i, Oetscher- 
schutzhauspächter; Alois L i n d e n h o f e r ,  Kaufmann, 
Bürgermeister, Waidhofen a. d. y . ;  Alfred P a u l ,  
Sügewerksbesitzer, Bürgermeister, Höllenstein a. d. y . ;  
P  a u p p i l l, Bahnbeamter, Abgeordneter, Kemmel- 
bach: Hans P r i n z ,  Geschäftsführer, Bürgermeister, 
Böhlerwerk; K arl O t t ,  Oberdirektor, S t.  Pe te r  i. d. 
Au; Otto E u  t s c h m  i d, Direktor, Aschbach; F ranz 
K i r c h ,  Vürstcnerzeuger, Bürgermeister, Ybbs; N a ­
g e  l st r a ß e r, Landwirt, Bürgermeister, Haag; In g .  
Hugo S  ch e r b a u m, Direktor, Abgeordneter. W aid ­
hofen; In g .  Hans S  t a u d i n g e r, Landwirt, Lasting; 
Hilda S  t e p a n, M iniste ria lra tsgattin , Wien-Eöstling; 
M a tth äu s  T  h a n n e r. Landwirt, Bürgermeister, S t .  
Georgen a. R .; Leopold W i n t e r s p e r g e r ,  Zell a. 
d. Ybbs; T  a tz r e i t e r, Sägewerksbesitzer, Bürger-

weit im Feindeslande standen, wurde im Hinterlande 
von dunklen Gestalten der Dolchstoß vorbereitet, der 
mit den W orten „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit" 
die Revolution im J a h re  1918 herbeiführte. Da ist 
weder von Ehre, noch vom V aterland  eine Rede, denn 
die Führer, die den Umsturz für ihre Zwecke ausnützten, 
befaßen weder das eine noch das andere; ebenso wenig 
verwirklichten sie aber auch die anderen Worte, sondern 
das Endergebnis ihrer Republikgründung sehen wir in 
dem immer tiefer gehenden Verfall unserer ganzen 
Wirtschaft. „Doch neues Leben blüht aus den Ruinen", 
ist das M ort, das in tiefster Not den Heimatschutz ent­
stehen ließ, der es auf seine weiß-grüne Fahne geschrie­
ben hat, einen O rdnungsftaat zu schaffen, der auf dem 
Willen eines Heimattreuen Volkes aufgebaut ist und 
nicht auf willkürlicher Parteienherrschaft oder gar auf 
voiksfremde Verführer, die niem als mit dem deutschen 
Volke fühlen können, sondern ihm wie Nacht und Tag 
gegenüberstehen. Und w as der Heimatschutz im S taa te ,  
das besorgt die Eisenbahnerwehr bei den Bundesbahnen. 
Auch hier ist es notwendig, daß O rdnung werde, wobei 
a ls  erste Forderung gestellt wird, daß der Bund die 
Bahrten wieder selbst in die Hand nehme, a ls  zweite, 
daß die Personalvertretung in ihrer jetzigen Form  ver­
schwinde, die der Redner treffend mit einer R adfahrer­
truppe verglich, die energisch auf die Pedale, das sind 
die Bediensteten, h inab tr it t ,  um selbst möglichst rasch 
vorw ärts  zu kommen. Bei aller Gerechtigkeit gegen­
über den Leistungen der drei antimarxistischen Gewerk­
schaften muß es gesagt werden, daß diese in den ver­
flossenen 11 J a h re n  nicht die nötige Stoßkraft auf­
gebracht haben, um die rote Vorherrschaft zu brechen. 
Deshalb sammelt heute die Eisenbahnerwehr alle diese 
vereinzelt zu schwachen Kräfte und ihr. die in den zwei­
einhalb M onaten  ihres Bestandes schon 30.000 M i t ­
glieder zusammenbrachte, muß und wird es gelingen, 
die gesamte Eisenbahnerschaft, die heute bar jedes An­
sehens dasteht, wieder zu einem angesehenen S tande  im 
zukünftigen Ständestaat zu erheben, sie herauszubrin­
gen aus  dem Schmutze, in den sie sozialdemokratische 
Gleichheit und Freiheit hineingeführt hat. M it  den 
Worten, geschlossen der Eisenbahnerwehr beizutreten, 
schloß er seine Ausführungen, die mit außerordentlich 
reichen Beifall belohnt wurden. I n  der hierauf ein­
geschalteten Pause erschien der Herr (Bauführer H o l ­
l e r  aus Amstetten. E r  kam soeben von der ihm zu 
Ehren dort veranstalteten Vertrauenskundgebung und 
w ar nun auch hier Gegenstand herzlichster Begrüßung. 
Als nächster Redner begrüßte Herr Bezirksführer B a u ­
meister S  e e g e r in gewohnt herzlicher und markiger 
Weife die Gründung der hiesigen Eisenbahnerwehr­
ortsgruppe und versprach, ihr stets mit R a t  und T a t  
beizustehen und geschlossen m it dem gesamten Heim at­
schutz für ihre Forderungen einzutreten. I n  gleichem 
S inne  sprach auch (Bauführer H ö l l e r. Bei der hierauf 
vorgenommenen Aemterwahl wurde Herr In g en ieu r  
S  e i tz einstimmig und mit Begeisterung zum O r ts ­
gruppenkommandanten gewählt, da er es ja war, der 
mit anderen Kameraden schon die ganzen Vorarbeiten 
geleistet hat. Nachdem auch die W ahl des Schriftfüh­
rers und Säckelwartes vollzogen war, erwiderten Herr 
Ingen ieu r  R  a ab sowie Herr Baumeister S  e e g e r 
noch in äußerst treffender und taktvoller Weise auf einen 
Einwand, ob die Eisenbahnerwehr nicht etwa beabsich­
tige, für die unpolitische Gewerkschaft P ropaganda  zu 
machen, in der Eisenbahnerwehr gebe es keinen deut­
schen. keinen christlichen und keinen unpolitischen Ge­
werkschafter, sondern nur M itglieder der Wehr, ebenso 
wie es im Heimatschutz keine P ar te ien  gebe, sondern 
nur Heimatschützer, die das Wohl des V aterlandes vor 
Augen haben, nicht das Wohl irgend einer P a r te i .  M it  
diesen die Herzen ergreifenden M ahnw orten  wurde die 
Versammlung geschlossen, die sicher allen Teilnehmern 
a ls  eine selten schöne in E rinnerung bleiben und dem 
Heimwehrgedanken zum weiteren siegreichen Vormärsche 
verhelfen wird.
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meister, W aldam t; Josef Z a n k l, Kammersekretär, 
Waidhofen a. d. Pbbs; Michael Z e t t l ,  Tischlermeister, 
Dizebürgermeisber, Göstling. Rechnungsprüfer: Josef 
B e r g e r ,  Postverwalter i. R., Göstling a. d. P bbs; 
M atth äu s  E r b ,  Zuckerbäcker, Waidhofen a. d. P bbs; 
Schiedsrichter Dr. F ranz F  r i ck, B e terinärra t ,  Höllen­
stein; Dr. Georg R i e g l h o f e r ,  N otar  Waidhofen 
a. d. Pbbs. Baudirektor In g .  Riedl sprach eingehend 
über die S traßcnverw altung  in Niederösterreich und 
versprach, die zahlreich vorgebrachten Wünsche und B e­
schwerden ehest der Erledigung zuzuführen. Der B e­
triebsleiter der Pbbsta lbahn , Herr I n g .  Tausche, be­
sprach den Som m erfahrplan, worauf Abg. Herr Anton 
I a x  in ausgezeichneter Meise die Zusammenhänge zwi­
schen Landwirtschaft und Fremdenverkehr klarlegte. Ab­
geordneter M . 5tUeber begrüßte den Verband namens 
des Landesverbandes und sprach eingehend über die 
Ziele und die Bedeutung des Fremdenverkehres für die 
Volkswirtschaft, die Herren Abg. Geyer, P aupp il l  und 
In g .  Scherbaum ergriffen wiederholt das W ort und 
versprachen, die Ziele des Verbandes in jeder Weise zu 
fördern. Der Obmann machte hierauf die M itteilung, 
daß dem Pächter des Oetschcrschutzhauses O tto Kar- 
litzki über A ntrag des Verbandes ob seiner mustergülti­
gen Führung der Schutzhausbcwirtschaftung das An- 
erkennuugsdiplom und die Medaille des Landesverban­
des für Fremdenverkehr verliehen wurde, die demnächst 
im Oetscherschutzhause selbst überreicht wird. Der Direk­
tor des bäuerlichen Volksbildungsheimes Hubertendorf, 
Dechant Teufelsbauer, hielt einen mit vielem Beifall 
aufgenommenen V ortrag  über bäuerliche Volkserzie- 
huug, worauf der O bm ann der Ortsgruppe Waidhosen 
a. d. Pbbs des Flugtechnischen Vereines, P rof. M a r  
W eism ann, einen ausführlichen V ortrag  über motor­
loses Fliegen hielt. Unter seiner Führung wurde auch 
das fast fertiggestellte Gleitflugzeug besichtigt. Nach 
Fassung einer Reihe von Beschlüssen wurde die J a h re s ­
hauptversammlung unter W orten des Dankes vom 
Ehrenvorsitzenden B a u ra t  I n g .  Glöckler geschlossen.

Iugendskifest. M it  Rücksicht auf die andauernd un­
günstigen Schneeverhältnisse wird das Iugendskifest für 
Heuer abgesagt.

Oefterreichische Fachausstellung für das Gastgewerbe 
in  Linz. Durch das Entgegenkommen der Ausstellungs­
leitung wird es möglich sein, daß sich der Verband an 
der Linzer Ausstellung vom 30. A pril bis 11. M a i  mit 
B ildern  aus  dem Verbandsgebiete beteiligt.

Preiseisschietzen um den Wanderpokal, dem Verbände 
von der Fremdenverkehrskommission der Bundesländer 
W ien und Niederösterreich gestiftet. Bei herrlichstem 
W etter fand am 27. J ä n n e r  das Wettschießen um den 
Wanderpokal in Göstling statt, an dem sich Schützen aus 
Waidhofen mit Bürgermeister Lindenhofer und M . Erb 
an der Spitze, beteiligten; aus Opponitz 6  Schützen, Las- 
fing 12, Steinbach 6 , Langau 6 , Göstling 18, ingesamt 
0 Gruppen zu 6  M ann . Geschossen wurden 72 P a r t ien .  
Gewonnen wurde der Pokal von der Gruppe 3, Göstling, 
mit W ilhelm Erasberger an der Spitze. Seine Helfer 
waren: O tto  Schmitt, Anton M itterhuber, Richard 
Eibenbergsr, F ranz Längauer und Rom an Längauer. 
I m  Gasthause „zum Hirschen", Kirschner, fand die 
Üebergabe des Pokals durch den bisherigen Sieger 
Mich. Zettl statt. Der O bm ann der Ortsgruppe, Direk­
tor Rud. Hofbauer, beglückwünschte die Sieger und be­
grüßte die ausw ärtigen  Gäste.

Ortsgruppe Senntagberg. Zum O bm ann der O r ts ­
gruppe Sonntagberg-Rosenau wurde wieder Oberlehrer 
Jaksch, zum Stellvertre ter Gastwirt Irowetz, zum Z ah l­
meister Bürgermeister Jos. Barthofer gewählt. Es 
wurde beschlossen, die Wiederherstellung der Aussichts­
galerie nach Kräften zu unterstützen.

Mitgliedsbeiträge. An die M itglieder des Verbandes 
ergeht die B itte , die M itgliedsbeiträge für 1930 ehest 
mittels des übermittelten Erlagscheines einzusenden, 
worauf die Mitgliedskarte zugesandt wird. Der T ä t ig ­
keitsbericht wird nach Fertigstellung ebenfalls übermit­
telt werden.

Sommerwohnungen. M it  Rücksicht darauf, daß be­
reits  Anfragen um Sommerwohnungen einlaufen, er­
geht an  die Ortsgruppen und Vertreter des Verbandes 
die B itte , ehest die richtiggestellten und ergänzten Listen 
an  die Geschäftsstelle einzusenden. I n  die Listen sind 
aber nu r  M itglieder des Verbandes aufzunehmen. Auch 
V ilderm ateria l ist sehr erwünscht.

Das Heizhaus der Bundesbahn in

Schon seit vielen M onaten  kreisen im Bezirke Amstet- 
ten Gerüchte, daß das Heizhaus der Bundesbahn beim 
Bahnhöfe Amstetten aufgelöst und nach Bischofshofen 
verlegt werden soll. Der Bahnhof Amstetten wurde 
in der Vorkriegszeit modern ausgebaut; zwischen S t.  
Pölten  und Linz ist dieser Bahnhof der bedeutendste, 
denn Amstetten ist nicht nu r  Schnellzugsstation, sondern 
hier zweigt auch die wichtige Linie der ehemaligen R u ­
dolfsbahn ab, welche die Verbindung nach Steiermark, 
Salzburg und T iro l ermöglicht; Amstetten ist der Grenz­
ort von drei Vundesbahndirektionen, aber auch der 
Ausgangspunkt von Zügen nach Wien, Linz und Selz­
tal. I n  Amstetten würden Personalhäuser errichtet, 
weiters haben sich viele Angestellte E infam ilienw ohn­
häuser geschaffen. M it  der Verlegung des Heizhauses 
wären für die S ta d t  Amstetten und für die gesamte Ge­
schäftswelt der S ta d t  und der Umgebung unberechen­
bare Nachteile verbunden. Aber auch die im Heizhause

Beschäftigten wären aufs tiefste geschädigt. Neben dem 
wirtschaftlichen Schaden, den eine Uebersiedlung immer 
mit sich bringt, ist vor allem die wichtige F rage der 
Kindererziehung und Ausbildung von ganz besonderer 
Bedeutung. Amstetten ist von Waidhofen a. d. Pbbs 
nur 24 Kilometer entfernt; die Kinder können m it­
hin die Real-, die Handels- oder die Fachschule ohne 
allzugroßen Kostenaufwand besuchen, da bei dieser E n t­
fernung die Hin- und Rückfahrt täglich möglich ist. Von 
Bischosshofen nach Salzburg sind jedoch 53 Kilometer;
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eine tägliche Hin- und Rückfahrt ist ausgeschlossen, da­
her wären die Fam ilien , welche von Amstetten nach Bi- 
schofshofen versetzt würden, zu ganz bedeutenden M ehr-
auslagen gezwungen, wenn sie ihren Kindern eine gute
Ausbildung geben wollen.

Aber auch vom eisenbahntechnischen Standpunkte aus 
ist die Auflassung des Heizhauses in Amstetten in kei­
ner Weise gerechtfertigt. Ueber diese Frage werden wir 
in der nächsten Folge des „Boten von der Pbbs"  einen 
eingehenden Artikel bringen. W ir  hegen die feste Ueber­
zeugung, daß die Auflassung des Heizhauses ein Experi­
ment wäre, das nicht nur für die Volkswirtschaft von 
Amstetten und für die durch die Versetzung betroffenen 
Angestellten schweren Schaden brächte, sondern auch die 
klaglose Aufrechterhaltung des gesamten Bahnbetriebes 
auf der West- und der Rudolfsbahn schwer gefährden 
müßte.

A ls im J u l i  1629 Herr Landeshauptm ann Doktor 
Buresch eine In te rpe lla tion  des Herrn Abg. Höller über 
die Auflassung des Heizhauses dahin beantwortete, daß 
die Eencraldirekrion diese Absicht nicht hege, wurde 
diese Antw ort mit Befriedigung zur K enntn is  genom­
men. Nachdem jedoch in der letzten Zeit immer wieder 
neue Gerüchte, neue Behauptungen und dam it neue 
Befürchtungen die Bevölkerung beunruhigten, so fordern 
wir volle Klarheit. W ir  sind der festen Ueberzeugung, 
daß die gesamte Bevölkerung der S ta d t  und des B e­
zirkes gegen dieses A ttentat der Heizhausauflassung 
Stellung nim mt und alle M itte l  in Bewegung setzen 
wird, um die wirtschaftliche Schädigung der S ta d t  zu 
verhindern und die gegen die Interessen des Verkehres 
gerichtete Absicht unmöglich zu machen.

Nachdem in den nächsten Tagen keine Landtagssitzung 
stattfinden wird, so hat Landtagsabgeordneter In g .  
Hugo S c h e r b a u m  am 5. Feber unm itte lbar bei der 
Landesregierung vorgesprochen und diese für unseren 
Bezirk so wichtige Frage neuerdings zur Sprache ge­
bracht und die Folgen der Auflösung des Heizhauses 
eingehend beleuchtet. Die Landesregierung muß in die­
sem Falle mit allen ihr zu Gebote stehenden M itte ln  
zugunsten Amstettens eingreifen.

W eiters wurde auch die Reichsparteileitung der Groß- 
deutschen Volkspartei darüber eingehend unterrichtet,- 
so daß auch die N ationalrä te  gegen die Auflassung des 
Amstettner Heizhauses energisch Stellung nehmen wer­
den. E s  gilt alle Kräfte zu sammeln, um den sinnlosen 
Angriff auf unseren Bezirk zu vereiteln.

Sturm gegen die Wiener Rathauswirtschaft.
Vergangenen Sonntag  fand in Wien die große K und­

gebung gegen das W i e n e r  R a t h a u s  statt. Die 
Zahl der Teilnehmer daran betrug bei 100.000 P e r ­
sonen, darunter Heimatschützer in Uniform gegen 20.000. 
Die Kundgebung fand auf dem Freiheilsplatze statt„ 
wo auch durch Lautsprecher gesorgt war, daß alle T eil­
nehmer die leidenschaftlichen Reden gegen die Marxisten- 
Herrschaft hören konnten. N am ens der Bundesführung 
der Heimwehren und der Landesleitung begrüßte Ge­
neral L u s t i g - P r e a n  die Massenversammlung. Der 
erste wuchtige Aufschrei der Menge, a ls  er sagt, daß die 
Heimwehren nicht rasten und ruhen werden, solange

nicht das rote W ien wieder eine deutsche S tad t  gewor­
den ist. Der Reichskommandant der österreichischen 
Eisenbahnerwehr S t ö c k e r  wandte sich gegen den G e- 
s i n n u n g s t e r r o r ,  die Lieferungsaufträge der Ge­
meinde Wien werden parteimäßig vergeben, in den 
Versorgungshäusern die Pfleglinge zwangsweise zu 
Parte im itg liedern  gemacht, die sozialdemokratischen Ge­
werkschaften verwehren jedem nicht sozialdemokratisch 
Organisierten die Arbeit, Gesuche um S teuererm äßi­
gungen werden nach parteipolitischen Gesichtspunkten 
behandelt, bei der Zuteilung von Wohnungen in stöbt. 
Neubauten deren Parteigenossen berücksichtigt usw. Die­
ses System muß ausgerottet werden. Der Vizepräsident 
des Heimatbundes S c h i m e k  sagte unter anderem: 
F o r t  mit dem Terror, fort mit der ständigen Gefahr 
des Bolschewismus. Den Machthabern im R a th a u s  ru ­
fen wir zu: Genug! Heute fürchten uns  die S ozia l­
demokraten und sie haben bei den staatlichen Behörden 
S tu rm  gelaufen, dam it die Versammlung nur ja  nicht 
vor dem R a th au s  stattfinde. Heute gehen w ir vor das 
R a th au s  demonstrieren, bald aber werden wir im R a t ­
haus regieren. W ir  verfechten nicht nu r eine Angele­
genheit W iens, sondern die Schicksalsfrage der Z iv il i­
sation, wenn w ir a ls  Avantgarde gegen den Bolsche­
w ism us kämpfen. W ir  verlangen ein Antiterrorgesetz, 
die Uebertragung der Agenden der Gewerbebehörde an 
die Vundespolizei, das sofortige Inkraf ttre ten  der V er­
fassungsgesetznovelle betreffend das Theater- und Kino­
wesen, die Stillegung, bezw. Ueberführung aller jener 
Betriebe der Gemeinde, die nicht öffentlichen In teres­
sen dienen, an die Privatwirtschaft, die Einführung 
einer produktiven Arbeitslosenfürsorge durch finanzielle 
Beihilfe des Bundes, die Rückvergütung der Fürsorge­
abgabe für Exportgüter nach Muster der Warenumsatz­
steuerrückvergütung. D as fordern w ir heute auf legalem 
Wege. D as  R a th au s  muß miedet unser werden. M it  
eisernem Willen, mit eiserner Faust und eisernem B e­
sen müssen w ir O rdnung schaffen. Nach einem Schluß­
worte des militärischen Landesführers General K a - 
f a m a s  und dem Absingen der dritten  Strophe der 
neuen Vundeshymne w ar die Kundgebung beendet.

Eisenbahnunfall bei Vöheiinkirchen. — Eine 
Heldentat des Zokomotisführers.

Bei dem D-Zug Nr. 158, der von Passau im W ie­
ner Westbahnhof um 6.40 Uhr eintreffen soll, ist am 
Mittwoch den 5. Feber um 5.30 Uhr früh zwischen 
Pottenbrunn  und Vöheimkirchen plötzlich ein Lokomotiv- 
gebrechen entstanden. Der Zug kam nach der S ta t io n  
Böheimkirchen zum Stillstand. Durch ausströmenden 
Dampf wurden der Lokomotivführer I  a n o w s k i und 
der Heizer E r b e n  schwer verletzt. Der auf der Loko­
motive befindliche technische Aufsichtsbeamte O berrevi­
dent P  r o ch a s  k a ist beim Abspringen von der Loko­
motive tödlich verunglückt. Der Zug konnte nach Her­
beischaffung einer Ersatzlokomotive die F a h r t  fortsetzen 
und langte mit einer dreiviertelstündigen Verspätung 
in W ien an. Der verletzte Lokomotivführer wurde in 
das Krankenhaus in Penzing und der verletzte Heizer 
in das Krankenhaus in S t .  Pö lten  überführt. — Dieser 
kurzen M itte ilung  der B ahnverw altung  ist ergänzend 
beizufügen, daß der Lokomotivführer I  a n o w s k i bis 
zum Stillstand des Zuges auf der Lokomotive verblieb 
und dadurch einen noch viel schwereren Unfall, der vie­
len Passagieren den Tod hätte bringen können, ver­
hütete. Janowski hat seinen Posten nicht verlassen und 
auch noch, bevor er an sich dachte, den Zug vor dem nach­
kommenden Schnellzug gesichert. Eine Heldentat der 
Pflicht, die mit goldenen Lettern verzeichnet gehört. 
E s  ist zu hoffen, daß Janowski trotz seiner schweren 
Verbrühungen am Leben erhalten bleibt.

Die nächsten Fahrten des „Graf Zeppelin".
Nach der winterlichen Ruhe ist nun das F lu g ­

programm für das laufende J a h r  erschienen. W ie Dok­
tor E  ck e n e r erklärte, wird das Luftschiff „Graf Zep­
pelin" Ende M ärz  zuerst eine kleinere M itte lm eerfahrt 
ausführen, worauf anfangs M a i  die große Südamerika- 
reife angetreten wird. I m  Sommer sollen Fahrten  nach 
dem hohen Norden, besonders nach Spitzbergen, und 
dann gegen den Herbst zu wieder die beliebten Schweizer 
F ah rten  ausgeführt werden. Hiebei sind Landungen 
in Genf, B ern  und Basel vorgesehen. Wie Dr. Eckener 
noch mitteilte, steht im M ärz die Gründung einer 
deutsch-amerikanischen Luftschiffahrtsgesellschaft in A us­
sicht. die gestatten wird, daß durch Verwendung von 
Heliumgas die Reise von Europa nach Amerika in drei 
und die Rückreise von Amerika nach Europa in zwei 
Tagen ausgeführt werden kann. Dr. Eckener wird sich 
am 11. M ärz  auf etwa drei Wochen nach Amerika be­
geben, um dort neue Verhandlungen über künftige 
F ah rten  und Luftverkehrspläne zur Erledigung zu 
bringen.

Vermieter, Ächtung!
M o n a ts -  oder V ierte ljah rsabrech n un gen  (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhofen a .b .*3).
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O ertlich es
au s W aidhosen a .d .D . und Umgebung.

* Die Hausorchesterproben finden von nun an wieder 
regelmäßig alle M o n t a g  statt. Besondere E in ladun­
gen ergehen nicht.

* Deutschösterr. Eewerbebund. — Kostenlose A us­
künfte. Allen M itgliedern werden am Donnerstag, 13. 
Feber 1930, von 9 bis 14 Uhr im Sitzungszimmer des 
Rathauses gegen Vorweisung der Mitgliedskarte von 
unserem Sekretär k o s t e n l o s e  A u s k ü n f t e  in 
Steuer- und allen gewerblichen Angelegenheiten erteilt. 
M itglieder rechtzeitig kommen!

* Turnverein „Lützow". Der für den 9. Hornung 
1930 angesagte Eauschneelauf des Oetscherturngaues 
in  Krailhof kann des zu spät eingetretenen Schneefalles 
halber leider nicht mehr abgehalten werden. Sollte 
jedoch das Schneewetter von anhaltender D auer sein, 
so veranstaltet die Schiriege am Sonntag  den 9. ds. 
um i/23 Uhr nachmittags ein Eröffnungs-Schauspringen 
auf der neuen Krailhofer Schanze.

* Turnverein „Lützow", Hauptversammlung. F re i­
tag  den 14. Hornungs 1930, abends 8  Uhr, wird im 
Easthofe Köhrer (Kogler) die ordentliche J a h re sh a u p t­
versammlung des Turnvereines „Lützow" mit nach­
stehender Tagesordnung abgehalten: 1. Verlesung der 
Verhandlungsschrift. 2. Berichte: a) des Obmannes, 
b) des Turnw artes, c) des D ietwartes, d) des Säckel- 
wartes. e) des Zeugwartes, f) des Reifesäckelwartes, g) 
des Leiters der Schiriege, h) des Vücherwartes, i) B e­
richt des Hallenbauausschusses, j) Bericht der Ueber- 
Prüfer. 3. Voranschlag und Festsetzung des M itglieder­
beitrages. 4. Neuwahlen: a) des T u rn ra tes ,  b) der 
Rechnungsprüfer, c) des Leiters der Schiriege, d) des 
Leiters der Turngänge, e) des Vücherwartes, f) der 
Fahnenjunker. 5. Allfälliges. Alle ausübenden T urner 
sind zum Besuche der Hauptversammlung verpflichtet; 
unterstützende M itglieder werden zur Teilnahme 
freundlichst eingeladen. Am Tage der Hauptversamm­
lung entfällt das Turnen der Männerriegen.

* Erotzdeutsche Volkspartei. Der nächste W a n d e r ­
a b e n d  findet Dienstag den 1 1 . Feber im Easthause 
Ig n az  W u r m ,  Unter der Burg, statt.

Dir größte Auswahl
entzückender Neuheiten für die Ballsaison in

Gerde. Spitzen «na Maskenstoffen
bringt wie immer das n o

Kaufhaus Ferdinand Edelmann. Amsietten

••

* Die Sturm-Kompagnie der Heimatschutz-Orts- 
gruppe Waidhofen a. d. W b s ladet die Heimattreue Be­
völkerung auf diesem Wege zu ihrem am 15. Feber 
1930 um 20 Uhr im Großgasthofe K reu l-Jn führ statt­
findenden B all ein. Die Musik besorgt die hierorts best­
bekannte und sehr beliebte Regimentskapelle des I n ­
fanterieregimentes Nr. 6  aus  Krems. Alte und neue 
Weisen werden die Wünsche der Tanzenden sicher voll­
auf befriedigen.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Die Vorbereitungen 
u dem am 22. ds. bei H e u m a n n, Zell, stattfindenden

a s c h i n g s a b e n d  sind im vollen Gange. Dem u n ­
ermüdlichen Obmann des Vergnügungsausschusses ist 
cs gelungen, für diesen Abend eine Anzahl neuer, hier 
noch unbekannter sudetendeutscher Künstler zu gewin­
nen, so daß den Besuchern ein genußreicher und lustiger 
Faschingsabend geboten wird. Nachdem Geheimnisse 
vorher nicht ausgeplauscht werden dürfen, gibt es nur 
eines, um sich von der W ahrheit des Vorhergesagten 
zu überzeugen: „Auf zu Heumann am 22. Feber!"

* Heimwehr, 2. Komp. ( 1  Stadtkomp.), 2. Zug. M on­
tag den 1 0 . Feber K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  bei 
Kam. R e i t e r ,  Oberer Stadtplatz.

* 4. März 1930: „Allerhand und allerlei, Kunter­
bunt und a dabei." W as das wieder heißen soll? D as 
wissen S ie  noch nicht? D as heißt, daß der V e r s ch ö n e- 
r u n g s v e r e i n v o n W a i d h o f e n  a. d. P .  am F a ­
schingsdienstag, also am 4. M ärz  im Großgasthofe 
K r e u l einen M a s k e n b a l l  veranstaltet, für den 
alle, schon gar alle Kostüme sich eignen. E s  braucht sich 
also niemand darüber den Kopf zu zerbrechen, w as er 
anziehen soll. E tw as  muß man natürlich anziehen, aber 
die W ahl ist gänzlich freigegebeben. M an  darf a ls  
Zulukaffer, a ls  Märchenprinz, a ls  Harlekin oder K ram ­
pus erscheinen, man kann historisch, phantastisch, alle­
gorisch, zoologisch, in irgend einer Nationaltracht oder 
..aschnasig" auftreten. Die Hauptsache ist. daß man 
überhaupt und sehr zahlreich auftritt.  Der Ballausschuß 
des Verschöncrungsvereines wird in gewohnter Weise 
alles aufbieten, um es den geehrten Besuchern zu er­
leichtern. sich aufs beste zu unterhalten. M an  kennt ja 
die Veranstaltungen des Verschönerungsvereines von 
den vorhergegangenen J a h re n  her und weiß, wie nett 
und lustig sie waren und wie köstlich sich alle dabei 
un terha lten  haben. Und so wird es auch heuer sein. 
Alles Nähere wird in den nächsten Folgen des „Boten 
von der Bbbs" verlau tbart werden.

* F rü h er  To-S. Wieder hat der unerbittliche Tod sich 
sein Opfer aus unserer M itte  geholt. F räu le in  Hilda 
B  i b e r s ch i ck, die im Hause Hierhammer angestellte 
Tochter des Hauptschuldirektors Franz Biberschick in

s

Krems, wurde in der B lü te  ihrer Jugend  nach längerer, 
schwerer Krankheit in ein besseres Jenseits abberufen. 
I h r e  Angehörigen betrauern den Verlust einer guten 
Tochter und Schwester und das Haus Hierhammer ver­
liert in ihr eine pflichteifrige, treue und verläßliche 
Angestellte, die sich bei allen Gästen und Freunden des 
Hauses wegen ihres zuvorkommenden und stets freund­
lichen Wesens der höchsten Wertschätzung erfreute. E in  
Beweis für die allgemeine Beliebtheit der Verblichenen 
w ar die große Zahl von Trauergästen, die sich trotz der 
frühen S tunde gestern, 6 . ds., zur Einsegnung in der 
Kapelle des Krankenhauses eingefunden hatte. I n  
Krems hat man sie zur letzten Ruhe gebettet. Alle, die 
sie kannten, werden ihr gewiß stets ein treues Geden­
ken bewahren. Die Heimaterde sei ihr leicht!

* Generalversammlung der Fleischhauergenossenschaft. 
Am D ienstag den 11. Feber 1930, 1 Uhr nachmittags, 
findet in S tum fohls  Gasthaus die G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  der Fleischhauergenossenschaft statt.

* Neue und geänderte Fernsprechnummern. Doktor 
Robert M e d w e n i t s c h ,  Assistenzarzt des Buchenberg­
heimes, Obere S tad t ,  Nr. 27; Lagerhaus der Pbbsta ler 
Land- und Forstwirtschaftlichen Genossenschaft, W aid ­
hofen a. d. Pbbs, Nr. 115; Dr. Oskar H ü b l e r ,  P r i ­
mararzt, Oberer Stadtplatz, Nr. 76; S teueram t Nr. 83. 
Nr. 181, Fritz Plamoser, ist geändert auf Fanny  
W  a l l n t  x. Nr. 114, O tto Falkenburger, geändert in 
K arl D i t t r i ch, Buch- und Papierhandlung.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. %)., Schach­
wettkampf mit S t. Pölten. D as Rückspiel im S täd te ­
wettkampf Waidhofen a. d. 2)bbs—S t.  Pölten  wird 
S o n n t a g d e n l 6 . F e b e r  1930 i n W a i d h o f e n  
ausgetragen. Da der erste Kampf in S t.  Pölten  zu un­
seren Ungunsten endete, wird der Deutsche Schachverein 
Waidhofen a. d. 2 )bbs diesmal alles aufbieten, die 
Schlappe wieder gutzumachen und die stärkste M a n n ­
schaft ins Feld schicken. Da aber anderseits auch die 
S t .  P ö ltne r  eine sehr starke Mannschaft angekündigt 
haben, dürfte mit sehr spannenden Kämpfen zu rechnen 
sein, die nicht nur den Spielern  selbst, sondern auch den 
Schlachtenbummlern hohen Genuß bieten werden. — 
V o r t r a g  u n d  L ö s u n g s t u r n i e r :  M i t t -  
w o c h d e n ! 2 .  ds., 8  Uhr abends, wird der theoretische 
V o r t r a g  ü b e r  E r ö f f n u n g e n  fortgesetzt und 
wird Herr Dr. Trinks an diesem Tage die Eröffnungs­
behandlung in der französischen, sizilianischen, Caro- 
kann- und Aljechin-Eröffnung besprechen. Anschließend 
findet wieder ein kleines P r o b l e m l ö s u n g s t u r ­
n i e r  statt.

* Schachturnier zu S an  Nemo. E in  Triumphzug des 
Weltmeisters Dr. A l j e ch i n, der in der Schachgeschichte 
nicht seines Gleichen hat! 14 Punkte aus  15 P a r t ien ,  
ohne Verlust und dabei wirklich Riesen der Schachkunst 
a ls  Gegner, das ist etwas, was uns Bewunderung ab­
nötigen muß. M it  Spannung  durfte die Schachwelt 
diesem ersten Auftreten des Weltmeisters nach seinem 
S reg  über C a p a b l a n c ä  entgegensehen und es gab 
manche Skeptiker, welche die längere Ruhepause, die 
sich Dr. Aljechin nach seinem Wettkampf gegönnt hat, 
a ls  Zeichen der Schwäche auszulegen versuchten — sie 
alle aber sind wohl jetzt zu dem Glauben bekehrt, daß 
kein Unwürdiger die Krone der Weltmeisterschaft trägt 
und wohl auch noch lange Zeit tragen wird. I m  Ab­
stand von 3V2 Punkten folgt a ls  Zweiter N i e m z o  - 
w i t s c h  mit IO1/2 und diesem dicht auf den Fersen R  u- 
b i n st e i n mit 10, B o g o l j u b o w  mi t  9 %  und 
P a t e s  mit 9 Punkten. A ls Stichpreisträger folgten 
schließlich A h u e s 8 V2, V i d m a r ,  S p i e l m a n n  je 
8 , M o r o c z y ,  T a r t a k o w e r  je 7%,  C 0  l l e, 
K m  0  ch je 6 V2 , A r a i z a  4%,  M  0  n t i c e l l i  4, 
G r a u  3l4. R  0  m i  2V2. Ausfallend ist der ungünstige 
S ta n d  der beiden Sieger des letzten Trebitschturnie- 
res, Kmoch und Spielm ann. und dürfte wohl die Ueber- 
anstrengung durch die beiden schweren, unm ittelbar 
aufeinanderfolgenden Turniere  eine Erklärung hiefllr 
bilden.

FREN5DEMVERKEHK5STELLE 
DPR ST A D T

WAIDHOFER3 AM DER Y B BS  
Oberer Stadtplatz 33, Fernsprecher 54, Möbelhalle Bene.

Alle V e r m i e t e r  v o n  S o m m e r w o h n u n ­
g e n  werden d r i n g e n d  st ersucht, ehebaldigst ihre 
W ohnungen zwecks Anlegung der Wohnungsliste bei der 
Fremdenverkehrsstelle, Oberer Stadtplatz 33, F e rn ­
sprecher 54 (Möbelhalle Vene) anzumelden. Dabei wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß Heuer k e i n  L a u - 
f e r herumgeht, sondern die Wohnungen selbst anzu­
melden sind. Die Vermieter werden auch ersucht, die 
Preise der Wohnungen anzugeben und dieselben nicht zu 
hoch zu halten, da diese im V orjahre vielfach zu hoch 
angegeben waren und nachträglich herabgesetzt werden 
mußten.

* Umsteigeverkehr zwischen Rosenau und Waidhosen
a. d. Mibs am 13. Feber 1930. Die Bundesbahndirek­
tion Villach teilt m it: Am Donnerstag den 13. Feber
l. I .  muß infolge Umbaues eines Eisentragwerkes in 
Kilometer 18.9 bis 19.0 zwischen den B a h n h ö f e n  
R o s e n a u  u n d  W  a i d h 0  f e n a. d. 2). der Linie 
Amstetten— S t.  Michael bei Personenzug 825 (Rosenau 
ab 14 Uhr 8  M in.. Waidhosen a. d. Y. an 14 Uhr 20 
M in .)  und bei Personenzug 826 (Maidhofen a. d. 2). 
ab 14 Uhr 45 M in.,  Rosenau an 14 Uhr 54 M in .)  um ­
gestiegen werden. F ü r  die Uebertragung des Reise­
gepäckes durch Vahnorgane ist vorgesorgt.

* Kundmachung. Die M itglieder des Leichenbestat­
tungsvereines der öffentlichen Angestellten werden auf­
merksam gemacht, daß die Einzahlung der M itglieder­

beiträge für das J a h r  1930 am 9. Feber von 9 bis 12 
Uhr vormittags im Vereinsgasthaus J a x  (Extra­
zimmer) stattfindet. Um bestimmtes Erscheinen der 
M itglieder ersucht die Vereinsleitung.

* Die Kunschak-Versammlung. Vergangenen Sonn­
tag nachmittags fand im S aa le  Jn fü h r  (Kreul) eine 
christlichsoziale Versammlung statt, bei der Abg. K u n - 
s ch a k sprach. Die Versammlung verdankte ihren 
Massenbesuch vor allem dem Umstande, daß man sich 
vielfach eine Sensation erwartete, w ar doch bekannt, 
daß die Heimwehr befehlsgemäß daran  teilnehmen 
würde, um aus Kunschaks M unde seine Stellungnahme 
zur Heimwehr zu erfahren, weil jedermann wußte, wie 
sich Kunschak in Wien g e g e n  die Heimwehr verhielt. 
Abg. Kunschak besprach in seiner Rede die Entwicklung 
der Lage in unserem Heimatlande bis zum heutigen 
Tage und hob besonders hervor, d a ß  sich W i r t ­
s c h a f t  u n d  P o l i t i k  n i e  t r e n n e n  l a s s e  und 
daß es auch in aller Zukunft darauf ankommen wird, i n 
w e l c h e n  H ä n d e n  d i e  p o l i t i s c h e  E n t s c h e i ­
d u n g  l i e g t. E r  hat hiebei zu wiederholtem M ale  
die überragende Person S c h o b e r s  hervorgehoben 
und ihn seines größten V ertrauens und seiner u n e i n ­
g e s c h r ä n k t e n  S y m p a t h i e n  versichert. I n  B e­
zug auf die Heimwehren erklärte er, daß er mit der

einer
. . .  und die Ehe wurde 

überglücklichtseit t, Kathreiner "auf 
den Frühstücks -und Jausentisch kam.

n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  H e i m w e h r  und des­
sen Führern , bezw. Landesführer R a a b  nie Differen­
zen hatte. Abg. Kunschak hat in der Schilderung der 
politischen Lage bei dem Kabinettswechsel S t r e e r u -  
w i t z - S c h o b e r  n i c h t  erwähnt, daß das energische, 
zielbewußte Auftreten der Heimwehr und ihr Erstarken 
erst den Boden für ein K abinett S c h o b e r ,  ein Ka­
binett der „starken Hand", wie er sagte, schuf und daß 
nu r  ein S ta a t ,  der über eine entsprechende Verfassung 
verfügt, die eine ruhige Entwicklung verbürgt, in der 
großen W elt kreditwürdig erscheint und dadurch erst die 
Vorbedingung z u r g r o ß e n A n l e i h e  erhält. E s  bat 
sich dies auch im Haag gezeigt, wo man besonders oie 
neue Verfassung für eine erhöhte Bürgschaft für unsere 
ruhige Entwicklung ansah. Diese unbestrittenen histo­
rischen Tatsachen, obwohl sie noch in frischer Erinne­
rung sind und die bei einer halbwegs objektiven D ar­
stellung n i c h t  fehlen können, h a t  leider der Abg. K u ni 
s c h a l  nicht erwähnt. W ir  sehen uns genötigt, dies 
hier festzustellen, ohne auf den seinerzeitigen Konflikt 
Kunschak-Heimwehr selbst einzugehen. Rach den A us­
führungen des Abg. K u n s c h a k  gab für die Heimwehr 
Vezirksführer Baumeister S  e e g e r eine Erklärung ab. 
Zum Schlüsse wurde von der Versammlung u. a. auch 
dem Bundeskanzler S c h o b e r  das V ertrauen  a u s ­
gesprochen.

* Lebensrettung eines Kindes. — Der Retter kurz 
darauf ebenfalls in Lebensgefahr. Wie uns jetzt erst be­
kannt wird, ereignete sich am Freitag  den 17. Jänner 
in Zell a. d. Pbbs ein Unglücksfall, dem ein Schulmäd­
chen bald zum Opfer gefallen wäre, hätte nicht ein jun­
ger M a n n  sein Leben für die Rettung des Kindes ein­
gesetzt. Einige Schulmädchen spielten an  dem genann­
ten Tage um etwa M>4 Uhr am rechten Pbbsufer in der 
Nähe des Leimerfelsens Nachlaufen. A ls die 13jährige 
M ath ilde  P o i n d e c k e r ,  von einer ihrer Spielkame­
radinnen verfolgt, hart am Flußufer entlang lief, er­
hielt sie von derselben einen kleinen Schlag und stürzte 
in die Pbbs, die an dieser Stelle ziemlich tief und reißend 
ist. A ls die Kinder das Unglück sahen, liefen sie da­
von. N ur eine stieß laute Hilferufe aus, die von der in 
unmittelbarer Nähe wohnenden F ra u  E r t l  gehört 
wurden. S ie  verständigte sofort ihren Sohn  I g n a z ,  
der alsogleich barfuß und in Hemdärmeln aus dem 
Hause zum Pbbsufer stürzte und kurz entschlossen in die 
eiskalten F lu ten  sprang und das mit dem Tode r in ­
gende Kind unter eigener Lebensgefahr glücklich ans  
Ufer rettete. D as Mädchen hatte bereits das Bewußt­
sein verloren. Den Bemühungen der Fam ilie  E  r t l ge­
taner es aber bald, sie wieder zurückzurufen ins  B e­
wußtsein und sie konnte noch am gleichen Tage abends 
ihren Zieheltern in Pflege übergeben werden. Der 
junge Lebensretter kam trotz des Eiswassers glücklich 
mit einem leichten Schnupfen davon. — Ein merkwür­
diges Geschick brachte den Retter von gestern kurz darauf 
wieder in Lebensgefahr. Da Herr Ig n az  E r  t l jun. 
arbeitslos ist, begab er sich auf die Arbeitssuche nach 
W ien und ist einige Tage darauf durch einen unglück­
lichen Zufall in der Nähe der Marienbrücke nachts in 
den Donaukanal gefallen. E r  erreichte aber trotz der 
schweren Winterkleider, die sich bald mit Wasser voll- 
saugten, bald das Ufer und wurde auf die Polizei­
station und von dort ins Krankenhaus gebracht, das er 
bald te i l  und gesund wieder verlassen konnte. Die W ie­
ner Sensationspresse hat. wie das ja nichts mehr neues 
ist, aus diesem Vorfall sofort einen Selbstmordversuch 
konstruiert. Natürlich, wenn sich nichts anderes ereig­
net, so muß w as erfunden werden.
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* B all des Kameradschaftsvereines ehem. Krieger. 
Unter sehr großer Beteiligung aus allen Schichten der 
Bevölkerung fand am 1. Feber abends im Eroßgasthofe 
Kreul der diesjährige B all des Kameradschaftsvereines 
statt. Schon um 8  Uhr waren die vom Dekorations­
ausschuß unter Leitung des Bereinsobm annes B  r e i e r 
sehr schön und sinnvoll geschmückten Saalräumlichkeiten 
gefüllt. Nach Eintreffen der Ehrengäste wurde der B all 
durch O bm ann B  r e i e r mit F ra u  F ahnenpatin  M. 
Z a x und den übrigen Ehrengästen und Ballausschuß­
obmännern feierlich eröffnet. Herr Kapellmeister Z e p- 
p e l z a u e r  hatte dem Verein für die Eröffnung einen 
neuen Walzer gewidmet, der schwungvoll und melo­
diös den schönen Neigen der Eröffnung führte. Auch 
dieses Werk Zeppelzauers reiht sich würdig an die Ge­
samtheit der Kompositionen, die wir von ihm bisher zu 
hören bekamen. I n  Stellvertretung des Herrn B ürger­
meisters L i n d e n h o f e r, der erst später einen kurzen 
Besuch abstattete, w ar Herr Vizebürgermeister Doktor 
P u t z e r  samt Gemahlin erschienen. Bon den au sw är­
tigen Vereinen sah man eine sehr starke Abordnung mit 
Damen unter Führung des Bezirksleiters S i e d e r  aus 
Amstctten, ferner aus Sonntagberg-Rösenau, aus Kon­
radsheim und eine Abordnung der Heimwehr mit Be- 
zirksführcr 6  c c c c r und Adj. W  o d a k an der Spitze. 
D as  Tanzarrangement lag in den vielfach bewährten

einer

Händen des Herrn Herr H o c h e g g e  i, der sich immer 
wieder in liebenswürdigster Weise dem Vereine zur 
Verfügung stellt. I m  Anschluß an die Eröffnung mit 
dem neuen Zeppelzauer'schen Walzer „Schwalben aus 
dem P b b s ta l"  begann der allgemeine Tanz, der nach 
den flotten Klängen der Stadtkapelle bis in die W er- 

- genstunden andauerte. D as Haus Kreul bot in bekann­
ter Weise durch gute Bedienung, erstklassige Speisen 
und Getränke den Gästen das Allerbeste und so war 
das Repräsentationsfest des Kriegervereines von einer 
glänzenden Stim m ung beherrscht und wird sicher allen 
Besuchern in angenehmster E rinnerung bleiben und sie 
bewegen, dasselbe nächstes J a h r  wieder zu besuchen.

* Nochmals die Eefchenküberreichung an den Eisen- 
bahnbeamten-Eefangverein Wien. Herr Direktor Fritz 
T  i p p l, von dem der E n tw urf des herrlichen Geschen­
kes des M .E .B . Waidhofen an den Gesangverein österr. 
Eisenbahnbeamten in W ien stammt, erhielt von dem 
letzteren ebenfalls ein Dankschreiben: „ . . . E s  drängt 
uns, dem geistigen Schöpfer des prachtvollen Geschenkes, 
mit dem uns der dortige wackere Männergesangverein 
bedachte, den a l l e r h e r z l i c h  st e n  Dank auszuspre­
chen. Die reizende Verwendung gesanglicher, historischer 
und romantischer M otive in diesem schmiedeisernen 
Kunstwerke entzückt jeden Beschauer. N un prangt die 
Laterne in unserer Ratstube und erinnert uns fortwäh­
rend an einen liebenswürdigen Sangesbruder in der 
Ferne. M it  treudeutschem Sangesgruß der 1. Vorstand 
Josef W  a k, der Schriftführer W. S c h u r  z." — I n  
Versen dankt darauf Dir. T  i p p l den Wiener S ängern :

H o c h g e e h r t e  S  a n g e s b r ü d e r!

Wohl das schönste E urer Lieder,
Welches ich von Euch gehört,
D as mir fast den S in n  betört,
I s t  m ir Euer Lobgesang 
Euer Schön-Laternen-Dank.
Dank auch Euch, daß sie soll hangen.
Hell im Lichterglanz zu prangen 
Ueber Eurem Ratsherrn-Tische,
Daß nie E rinn 'rung  sich verwische,
E rin n 'ru n g  wohl an frohe Stunden,
Die I h r  bei uns  jüngst habt gefunden,
E rinn 'rung , die auch wir beflissen 
Wohl fürder nimmer wollen missen.

N un prangt sie in der Sangra ts -S tube ,
Doch ich hab', wie ein schlimmer Bube —
Z ur Beichte sollt I h r  dies nun  wissen —
E in  ganz verteufelt schlecht' Gewissen,
Denn ich — laßt es mich tief beklagen —
Versäumte eines Euch zu sagen,
W as  ich gesagt Euch hätt '  so gerne,
W arum  gerade a ls  L a t e r n e ,
W a i d h o f e n s  T u r m ,  das Stadtwahrzeichen, 
M a n  Euch wollt sinnvoll überreichen.

Gestattet mir somit in Ehren 
Hierüber Euch nun aufzuklären:
Seht, meine lieben Sangesbrüder,
Wohl hat man jetzt das Radio,
H inaus zu singen seine Lieder
I n  alle Welt. —  Doch macht dies froh? —
I h r  selbst wißt es, in Eängerkreisen,
Vor allem gar im schönen Wien,
Ich brauche dies nicht erst beweisen 
Und zeige nu r auf eines hin;
S o  ab und zu, im Lauf der Zeiten,

Verspürt fast jede Sängerbrust —
Darüber läßt sich wohl kaum streiten —
Zu Sängerfahrten  große Lust.
M a n  will sich nicht nur lassen hören 
Am Mikrophon, durch Funkenspruch,
Weil oft auch fremde Wellen stören,
Macht man viel lieber wo Besuch.
M an  lernt da neue Menschen kennen 
Und reicht sich brüderlich die Hand,
W as  Zeit und O rt  dann auch mag trennen,
Hält fest doch, fest der Freundschaft Band.
So seid auch I h r  zu uns gekommen,
I n  sangesbrüderlichem Drang,
Habt unser Herz im S tu rm  gewonnen,
I m  deutschen Lied und deutschem Sang.
Froh zöget aus ihr „Menschen suchen"
Voll Sängerlust und Freundessinn,
Und hier am Berg der M bstal-Buchen 
W ard  Euch „der Mensch, der F reund" — Gewinn! 
Aus daß I h r  nun oft wiederkehret,
I n  unser bergumgürtet Tal,
Sei die L a t e r n e  Euch verehret,
F ü r  Euch ein Gleichnis allzumal.
Schaut nur zurück im Zeitgeschehen 
M it  mir ins ferne Altertum! —
Ich seh da einen Menschen gehen,
Den Schädel kahl, den Rücken krumm,
Denn suchend hält er immer wieder 
Zu Boden sein Laternenlicht.
S ag t  selbst, — den Alten fromm und bieder —
W er wohl von Euch erkennt ihn nicht?
Und w as er sucht bei Tageshelle,
I h r  habt es ihm ja nachgemacht,
Und daß I h r  findet auch zur Stelle,
Hab die L a t e r n e  ich erdacht. —

Mög sie, wie einst dem großen Weisen,
Diogenes von Griechenland,
Euch leuchten hell, um zu beweisen,
Hier bietet Freundschaft Euch die Hand.
Auf daß I h r  kommet gerne wieder:
Heil Euch, liebwerte Sangesbrüder!

(Fritz T i p p l . )
* Bei Magen- und Darmbeschwerden, Eßunlust, 

S tuhlträgheit.  Aufblähung, Sodbrennen, Ausstößen, 
Benommenheit, Schmerz in der S t i rn ,  Brechreiz bewir­
ken 1 bis 2 G las  natürliches „Franz-Iosef"-Bitterwasser 
gründliche Reinigung des Verdauungsweges. G u t­
achten von Krankenhäusern bezeugen, daß das „Franz- 
Josef"-Wasser selbst von Bettlägerigen gern genommen 
und sehr bekömmlich gefunden wird. 353

f Veranstaltungen

M e r e i  M o o s e n  tut Der W s .  W e llM a lt  m. fi. H.
e m p f i e h l t  f i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st- u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften und 
P rivaten . R a s c h e s t e  L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
Kostenlose 2 3 e t(n u tb a rn n g  im  „23 o t e v o n  O e r  2) b b 6" ln  6er s tänd igen  
O htb tif „23 e r  o n  st a  11 u  n  g e n “ born  T a g e  der 23esteMnng b i»  j u r  A b h a l tu n g .

Waidhofen a. d. Pbbs:
Sam stag den 8. Feber, Zeller Diele:

Zm |  S-Voot nach der Wachau, 
w  Maskenball.

Sam stag den 8. Feber, 8  Uhr abends: Radfahrerkränz­
chen des Arbeiter-Radfahrervereines im Gasthof Gaß- 
ncr, Weyrerstraße.

Sonntag den 9. Feber: Schützenball bei Herrn Kersch- 
baumer in Lueg.

Sam stag den 15. Feber, 8  Uhr abends: Heimwehrball 
in K reu l-Jn füh rs  Sälen.

Sam stag den 22. Feber, abends 8  Uhr: Faschingsabend 
des Sudetendeutschen Heimatbundes bei Heumann, 
Zell a. d. Pbbs.

S am stag  den 1. März, 8  Uhr abends: Kränzchen des 
Männergesangvereines und Turnvereines bei Kreul. 

Faschingsonntag den 2. März: Feuerwehrball der frei­
willigen Feuerwehr M osgraben-Konradsheim im 
Gasthaus Eckerwirt in Redtenbach.

Dienstag den 4. März 1930: Maskenball des Verschö­
nerungsvereines Waidhofen a. d. Pbbs bei Kreul- 
Jn füh r .

Amstetten:
Sam stag den 8 . Feber 1930, 8  Uhr abends: Maskenball 

des Fußballklubs in den Ginnersälen. 
Faschingsamstag den 1. März 1930: Turnerkränzchen 

des Turnvereines Amstetten in den Ginnersälen.

W eiters:
Sonntag den 16. Feber, nachm. 4 Uhr: Zipfelhauben­

ball des Musikvereines Rosenau bei Hinterleitner. 
Sam stag den 22. Feber, abends 8  Uhr: Arbeiter-Kränz­

chen der Unabh. Gew. Ulmerfeld-Hausmening in der 
Fabriksgastwirtschaft.

Sonntag den 23. Feber, 8  Uhr abends: Sängerball des 
M .E .V . Allhartsberg bei Pilsinger.

Faschingsonntag den 2. März, abends 7 Uhr: Feuer­
wehrball im Easthof A. Wedl in Rosenau.

Sam stag den 8 . Feber, abends 7 Uhr: Arbeiterball der 
S .D .L .O .S . und des A.G. u. M.V. Bruckbach im East­
hof Wedl in Rosenau.

_ * Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schi"ßens vom 5. Feber: Tiefschußbeste: 1. Herr Doktor 
Frieo, 18 Teiler; 2. Herr Rudolf Pöchhacker, 30 T.; 3. 
Herr Rudolf Boglauer, 44 Teiler. Kreispräm ien: 1. 
Herr Hubert Hoyas, 52 (56) Kreise; 2. Herr Alfred 
Lettisch, 48 (51) Kr.; 3. Herr Haubner, 42 Kr. Nächstes 
Kranzl am 1 2 . F eb ruar 1930. Wie aus  vorstehender 
Zusammenstellung ersichtlich, hat bei dem letzten Kranzl 
Herr Hoyas 56 Kreise erreicht, eine ganz außerordent­
liche Leistung, wenn erwogen wird, daß die höchste 
überhaupt auf 10 Schuß erreichbare Kreiszahl 60 ist, 
daß daher bei 56 Kreisen mehr a ls  die Hälfte der 
Schüsse in dem nur 2 M illim eter im Durchmesser um­
fassenden Sechserkreise gelegen sein müssen. Diese K reis­
zahl wurde auch in den letzten J a h re n  nicht erreicht, das 
letzte M a l  ovr etwa drei J a h re n  und zwar ebenfalls von 
Herrn Hubert Hoyas. W ir  beglückwünschen den guten 
Schützen mit einem kräftigen „Schützenheil!“

VERSUCHEN SIE  D A S
N E U E

OLLESCHÄU-5 PEZIÄL

JEDEM-BUCHE 
X^DAS GUTACHTEN D E S ^  
VOLKSQE5UNDHE ITSAMTE&

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Sonntag  
den 2 . Feber 1930 sind folgende Preise erzielt worden: 
1. Gruppe: Frz. Luger I, 56, 52 Kr.; 2. E r.  Joh .  Karg, 
54, 47 Kr.; 3. Gr. F r. Kammerhofer, 37, 31 Kr. Näch­
stes Kranzl am 9. Feber. Schützenfreunde und Gönner 
sind höflichst eingeladen. Schützenheil!

* Kostenloses Handbuch über Eefundheitsfragen. 
100.000 Exemplare des vielbegehrten, für Kranke und 
Gesunde gleich empfehlenswerten Pfarrer-H eum ann- 
Buches (208 Seiten Umfang, über 100 Abbildungen) 
werden in den nächsten Wochen durch die F irm a  Ludwig 
Heumann & Co., Nürnberg 0, Heideloffstraße 22 b, Her­
stellerin der weltbekannten P fa r re r  Heumann'schen 
Heilmittel, v ö l l i g  k o s t e n l o s  an alle verteilt, die 
der F irm a  ihre genaue Adresse mit der B itte  um das 
Buch übermitteln. W ir  empfehlen unseren Lesern den 
beiliegenden Prospekt der F irm a  zur Beachtung. E s  ist 
ratsam, durch sofortige Absendung der anhängenden Be- 
ftellkarte sich kostenlos ein Pfarrer-Heumann-Vuch zu 
sichern, ehe der bereitgestellte V orra t vergriffen ist.

* Starker Schneefall. Heute Nacht setzte überraschend 
ein sehr starker Schneefall ein. D as langersehnte W in ­
terbild hat sich über S ta d t  und Umgebung ausgebrei­
tet. Von eigenartiger Schönheit w ar nachts das schnee­
beschwerte D rahtgew irr der Leitungen, das wie ein 
hundertfädiges Spinnengewebe aussah. Die Schwere 
des Schnees hatte sehr zahlreiche Drahtrisse zur Folge. 
Eine sehr große Zahl Fernsprechteilnehmerstellen und 
auch Fernleitungen sind gestört worden. E s  wäre sehr 
zu wünschen, daß das W interw etter einige Zeit au s­
hielte, damit nicht alle Winterhoffnungen begraben 
werden müssen.

* Wochenmarkt. Der Wochenmarkt w ar gut besucht. 
Eier und B u tte r  wurden reichlich angeboten und fielen 
im Preise. Eier per Stück 14 bis 15 Groschen, B u tte r  per 
Kilo 8  4.80, Aepfel 75 bis 80 E r .  Die W iener Händler 
brachten Aepfel. Gemüse und Südfrüchte auf den Markt. 
Karfiol per Häuptel 70 bis 80 Groschen, V laukraut 
60 Groschen per Häuptel, S p in a t  8  1.40 per Kilo, O ra n ­
gen 8  1 .— bis 8  1.20 per Kilo, M andarinen  8  1.10 
per Kilo, spanische Nüsse 8  2.— per Kilo, Zwiebel 25 
bis 30 Groschen per Kilo.

* Durch Schaden wird man klug, so wird mancher 
denken, der einen verdorbenen M agen, aber seinen 
Husten nicht wegbekam. Durch das Uebermaß von so­
genannten Hustenmitteln ist es freilich nicht leicht, das 
Beste herauszufinden, man greife daher nu r zu bewähr­
ten ärztlich geprüften Husten-Präparaten, wie es K a i­
sers  Brust-Earamellen sind.

* Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Am 1. ds. ist 
nach längerem Leiden Herr Josef H u m m e r ,  M a u re r ­
meister, in seinem 58. Lebensjahre gestorben. D as B e­
gräbnis  fand am M ontag  den 3. ds. statt.

* Zell a. d. Ybbs. Der nächste B ü r g e r t a g  findet 
am Donnerstag den 13. Feber im Easthofe Etrametz 
statt.

* Zell o. d. Ybbs. Bei dem am 2. Feber stattgefun­
denen Schießen erhielten folgende Herren Schützenbeste:
1. Gruppe, Tiefschußbest: 1 . Herr K arl  M ayer, V2 Tei­
ler. Kreisbeste: 1. Herr Fritz Dorfwirth, 23, 23 Kr.;
2. Herr M atth . Erb, 23. 20 Kr.; 3. Herr Kratochwil, 
22, 21 K r; 4. Herr Josef M ayer. 21. 21, 21 Kr. 2. 
Gruppe, Tiefschußbeste: 1. Herr Lakitsch, 3 Teiler; 2. 
Herr Reichenauer, 4 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Lois- 
kandl. 23. 21 Kreise; 2. Herr E indl, 22, 18 Kreise. 3. 
Gruppe, Tiefschußbest: 1 . Herr S tefan. 2  Teiler: K re is­
best: 1 . Herr Teuf! jun., 17, 16 Kreise.— N ä c h s t e s  
S c h i e ß e n  Sonn tag  den 9. Feber. Schützenheil!

*

* Böhlerwerk. ( K i r c h e n b a u o e r e i n . )  S o n n ­
tag den 26. J ä n n e r  fand in Herrn Jo h a n n  Kerschbau-
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mers Gasthaus in Lueg die Hauptversammlung statt, 
welche nutzergewöhnlich gut besucht w ar und konnten 
viele Freunde und Gönner wegen Ueberfüllung des Lo­
kales der Versammlung nicht beiwohnen. L au t Kassa­
bericht hatte der Verein folgende Einnahmen: Kassa­
rest von der Jahresrechnung 1928 8  2361.49, Spenden 
durch S am m ler Leopold F  r ö s ch I 8  4532.35, M i t ­
gliedsbeitrüge und Spenden durch F ra u  Christine 
P u t z g r u b e r  8  1376.76, an sonstigen Spenden und 
Einnahm en von Veranstaltungen 8  2714.56; Summe 
8  10.985.16. Hievon wurde bezahlt: F ü r  M aurer-, 
Dachdecker-, Zimmerer-, Tischlerarbeiten sowie Kauf von 
B aum ateria lien  8  10.982.63, verbleibt somit Kassarest 
8  2.53. Laut eingelangten Rechnungen kostet die aus­
geführte Kirche und zwar Stahlkonstruktion, M ontage 
mit den dazu gelieferten Verkleidungsplatten Schilling 
36.783.07, M aurer-, Zimmerer-, Dachdecker- und Tischler­
arbeiten 8  11.545.39; zusammen 8  48.328.46. Hievon 
wurden bezahlt an F irm a  Gebr. Böhler & Co. Schilling 
21.700.— , für die anderen angeführten Arbeiten Schil­
ling 9510.— ; Summe 8  31.210.— . Hiezu mutzten aber 
von der Sparkasse 8  2600.— aufgenommen werden. Der 
Verein schuldet sonach der F irm a  Gebr. Böhler & Co.
8  15.783.07, welcher Betrag innerhalb 4 J a h re n  in 3 
R aten  zu 5% bezahlt werden mutz, sowie an die übri­
gen Geschäftsleute und an die Sparkasse 8  4636.03; 
Summe 8  20.419.10. Nachdem der Verein im J a h re  
1928 8  8264.— , 1929 8  8424.80 durch Spenden und 
Mitgliedsbeiträge erhalten hat, dürfte, wenn auch in 
diesem J a h re  die Leitung in gleicher Weise unterstützt 
wird, die Kirche heuer innen soweit ausgebaut werden, 
daß im Herbst die Weihe vorgenommen und wöchent­
lich eine Schulmesse gelesen werden kann. Bei der vor­
genommenen Neuwahl wurde die alte Vereinsleitung 
einstimmig wiedergewählt. N ur für die beiden ver­
storbenen Beiräte Herrn Leopold H e l m  und Gottlieb 
A d e l s b e r g e r  wurde hochw. Herr Koop. Jo h an n  
S c h u h  und Jo h an n  V  l e i n e r in die Vereinsleitung 
gewählt. Vom V ereinsjahr 1919 bis 1927, der ärgsten 
Terrorzeit, bestand der Verein nu r mehr aus  der Lei­
tung und 47 treugebliebenen M itgliedern, wogegen 
jetzt der Verein 384 M itglieder zählt. Datz soviele M i t ­
gliedes beigetreten sind, gebührt großer Dank Hochw. 
Herrn P fa rre r  Jo h an n  B l ü m e l h u b e r  und F ra u  
Christine P u t z g r u b e r ,  ebenso der F am ilie  Ke r s c h -  
b ä u m e t ,  welche zum B au  der Kirche fast das ganze 
B aum ater ia l  unentgeltlich zuführen lietz. Trotzdem der 
Verein grotze Schulden besitzt, wurde bereits mit frohem 
M u t mit den Arbeiten im In n e rn  der Kirche begonnen, 
wozu viele Besitzer von der Umgebung Arbeitskräfte 
unentgeltlich beistellten. Auch haben sich jetzt schon 
Böhlerwerker, da sie nicht mehr so unter dem Druck ge­
wisser Kreise stehen, bei diesen Arbeiten tüchtig m it­
zuhelfen gemeldet.

* Sonntagberg. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 
5. Feber starb nach längerem Leiden der P r iv a te  in 
Grotz-Maihof Nr. 18 Herr Jo h a n n  S p r e i t z e r  im 
74. Lebensjahre.

* Rosenau a. S . ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  
G r o t z d e u t s c h e n  V o l k s p a r t e i . )  Am M ontag  
den 3. Feber hielt die Ortsgruppe der Grotzdeutschen 
Volkspartei in Herrn Fritz Pänkbauers  Gasthaus in 
Hilm ihre Hauptversammlung ab, die sehr gut besucht 
war. Nach dem Tätigkeitsbericht der Funktionäre folg­
ten die Neuwahlen, die folgendes Ergebnis hatten: Ob- 
m ann Herr Friedrich F l o r i a n ,  Obmannstellvertre- 
ter Herr Alois M i t t e t ,  Kassier Herr Josef K a m m- 
l e i t n e r ,  Kassierstellvertreter Herr K arl  K a i b l i n -
9  e t ,  Schriftführer Herr K arl P e c h a c z e k ,  Schrift­
führerstellvertreter Herr Joh . O b e r l e i t n e r  jun., 
B eiräte: Herr Josef K a u f m a n n ,  M ed.-Rat Doktor 
M a t u r a ,  J r o w e t z ,  Fr .  P ä n k b a u e r ,  Hans 
P o t o t f c h n i k ,  P  i ch l b a u e r, Josef W  i l l i m. Kl. 
R  a i d l, Jos. O b e r l e i t n e r  sen. Rechnungsprüfer: 
F ra u  Anna W  e d l, Herr P iu s  S t o c k i n g e  r. Herr 
O bm ann F l o r i a n  hielt sodann einen Rückblick auf 
die politischen Vorkommnisse des verflossenen Ja h re s ,  
in welchem er die innerpolitischen Vorgänge besprach. 
Besonders wurden die Eemeindewahlen und die Erfolge 
der grotzdeutschen Volkspartei besprochen. Sodann er­
läuterte der Vortragende die Verfassungsreform ein­
gehend, wies auf die Erfolge im Haag hin, streifte die 
S üd tiro ler  Frage und zuletzt die kommenden N a tiona l­
ratsw ahlen .

* Pbbfitz. ( J u b i l ä u m . )  I n  seltener körperlicher 
und geistiger Frische feierte am 2 . Feber 1930 der hie­
sige hochw. P fa r re r  Herr Konsistorialrat P .  Adalbert 
Z a d l seinen 80.Geburtstag. Da derGenannte alsechter 
und würdiger Priester sich nu r dem Dienste Gottes und 
dem seelischen Wohle seiner Pfarrkinder widmete, jed­
wede politische B etätigung jedoch als  mit seinem hehren 
Priesterberufe unvereinbar von vornherein ausschaltete, 
gestaltete sich diese Feier zu einem wahren F am ilien ­
feste für die Pbbsitzer Pfarrgemeinde. Schon am V or­
abende wurde Herrn Konsistorialrat seitens der Musik- 
kapelle ein Ständchen gebracht und am Tage M a r ia  
Lichtmetz, dem eigentlichen Festtage geleitete ein la n ­
ger Festzug — an der Spitze die hochw. Geistlichkeit, 
dann die Gemeindevertretung und hierauf viele V er­
eine mit Fahnen — unter klingendem Spiel ihren ver­
ehrten V farrherrn  in die Kirche, woselbst ein feierliches 
Hochamt abgehalten wurde. Mögen dem hochbetagten, 
würdigen Priester und P fa r rh e r rn  noch recht lange 
J a h r e  segensreichen Wirkens in unserer P fa rre  zur 
Freude und zum Wohle all seiner Pfarrkinder beschic­
k n  sein. _______

Radio-Ecke.
Radio-Störer.

Welch eine großartige Erfindung ist doch das Radio, 
und welche W ohltat für viele Menschen. Besonders bei 
uns auf dem Lande, wo wissenschaftliche Vorträge, Kon­
zerte und Theater nu r  seltene Genüsse darstellen. Wie 
viele Beamte, Geschäftsleute, Arbeiter, auch Bauern  
finden im Radio daheim Zerstreuung, Erholung und 
Belehrung. Denn nicht nur dem Vergnügen dient ja 
das Radio. E s  gibt da lehrreiche Vorträge auf allen 
Gebieten des Wissens, für Küche und Haus, für die 
H ausfrau, Gesundheitspflege, Sprachunterricht, Tages­
meldungen und V erlautbarungen, die manchen die Zei­
tung ersetzen, Wetterberichte, Zeitzeichen, Sportberichte, 
Fremdenverkehrswesen, sogar Märchen für die K lei­
nen, die sie auch gerne hören, und dann eine zeitlang 
Ruhe im H aus geben. Oder es gibt Uebertragungen 
von besonderen Feierlichkeiten, z. B. die Landung des 
Zeppelins in Amerika, die Eröffnung der Abrüstungs­
konferenz in London durch den englischen König, der 
Empfang des Bundeskanzlers Schober auf der Rück­
kehr von der Haager-Konferenz usw. Fast jede dritte 
bis vierte Fam ilie  besitzt schon ihr Radio, das es nicht 
mehr gerne vermissen möchte.

Freilich hat das Radiohören besonders in der P r o ­
vinz auch ihre Schattenseiten. Bloß im W inter ist der 
Empfang ein guter, am Abend besser a ls  am Tage. I m  
Sommer schwächer, durch atmosphärische S törungen oft 
unterbrochen. Aber auch Anfänger stören durch unge­
schickte Handhabung und ständiges Suchen von neuen 
S ta t ionen  durch das sogenannte „Rückkoppeln". Alles 
das sind aber geringe Uebel gegen die Radiostörer mit 
elektrischen Hochfrequenzapparaten, a ls  da sind: Vlau- 
licht-Vcstrahlungs- und Elektrisier-Apparate, Föhn- 
Bläser für die Haarpflege, S taubsauger und Elektro­
motoren. S ie  werden oft rücksichtslos während der 
besten Radio-Empfangszeit betätigt.

Aus der Zeitung liest man, daß bedauerlicherweise 
solche S tö rer  in Amstetten, Waidhofen und anderen 
O rten  zeitweise ihr Unwesen treiben, in letzter Zeit auch 
in Höllenstein a. d. Ybbs. Oft stundenlang, besonders 
von 16 bis 21 Uhr zerstört ein rasselndes Geräusch jeden 
Radioempfang. Aufklärung tut da dringend not. Denn 
es ist kaum anzunehmen, daß ein Mensch diese S törung 
beabsichtigt. D as wäre ja eine verdammenswerte, g rau ­
same Bosheit sondergleichen, wenn jemand mit voller 
Absicht die Radiohörer stört. E s  befinden sich ja  unter 
den letzteren manche Schwerkranke, Bettlägerige, Lei­
dende, Erholungsuchende, denen das Radio das ein­
zige Vergnügen, die letzte Zerstreuung bedeutet, die sie 
noch haben.

Aber abgesehen davon. E s  kann nicht geduldet wer­
den, daß einzelne die Möglichkeit haben, dauernd die 
Radiohörer zu schädigen. Es werden ja postämtlich von 
jedem Radiohörer 2 Schilling monatlich eingehoben. I n  
Anbetracht der sonstigen Auslagen kommt daher das 
Radiohören nicht gerade billig. Durch eine eigene M e­
thode läßt sich ermitteln, von wo die S törungen au s­
gehen und müßten solche Ruhestörer der Postdirektion 
und der „Ravag" zur Anzeige gebracht werden.

I n  den meisten Fällen liegt aber tatsächlich Un­
kenntnis über die Wirkungen dieser S törungen vor, 
wie folgendes Beispiel zeigen möge: E in  Arzt der hie­
sigen Gegend entdeckte bei einem P a tien ten  einen Hoch' 
frequenzapparat, den derselbe sich von einem Agenten 
für sein gichtisches Leiden anhängen hat lassen. Da 
der Arzt selber eifriger Radiohörer ist. warnte er den 
P a tien ten  eindringlich, den A pparat zu M it tag  von 11 
bis 12 Uhr und abends ab 18 Uhr an zu verwenden, 
weil er sonst den Radioempfang im O rte stören 
würde. Einigemale versuchte es der P a t ie n t  dennoch 
abends. Der Arzt, der nun  den S tö re r  kannte, sandte 
aber gleich sein Dienstmädchen hinüber, daß er sofort 
aufhören solle. Lange Zeit w ar Ruhe. Da w ar ein­
mal ein besonders schönes Konzert, eine seltene Wagner- 
Musikübertragung aus der Oper. Der Arzt batte B e­
such und er und seine Gäste saßen feierlich um den L au t­
sprecher, um sich an der herrlichen Musik zu ergötzen. 
Plötzlich aber hörte man ein äußerst häßliches, ra t te rn ­
des Geräusch wie eine Osterratschen. Der Radiostörer 
w ar am Werke. „Dieser verflixte K erl!" rief der Arzt 
und schickte sein Mädchen eilends ?um Nachbar mit 
einem energischen, nicht gar höflichen Aufträge um 
Rübe. Die B otin  fand den P a tien ten  im Bette lie­
gend, tief unter einer hochgewölbten Tuchent vergra­
ben. Nachdem sie ihre heikle Botschaft ausgerichtet 
hatte, rief der B auer:  „Jetzt, dos is m ir do z' dumm! 
1  hob glaubt, unter der Tuchent wird er's nimmer 
hören; derweil hört er 's  do a no!"

Vielleicht helfen diese Zeilen mit dem vorderband 
noch höflichen Ersuchen, daß die Radiostörer mehr Rück­
sicht auf ihre Mitmenschen nehmen mögen. Auch die 
Rückkoppler mögen sich eines Besseren belehren lassen, 
um auch selber unaestörten Genuß am Radio zu fin­
den und das Radio das ist, w as es sein soll: Eiim W ohl­
ta t für alle. Funkheil! I n g .  A. Blaschek.

Amstetten und Umgehung.
— Hauptversammlung der Graßdeutschen Bolks- 

partei. Am Donnerstag den 13. F ebruar um 8  Uhr 
abends findet im Speisesaal des Hotels Hofmann die 
diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  der Eroßdeut- 
schen Volkspartei mit folgender Tagesordnung statt: 1.

Tätigkeitsbericht, 2 . Kassabericht, 3. Neuwahlen, 4 . P o ­
litischer Bericht. Letzteren wird Abgeordneter des N a­
tionalrates  Rudolf Z a r b o ch halten und wird sich 
daran eine Wechselrede über die derzeitigen politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse anschließen.

— Plenarsitzung der Gemeindevertretung. Tages­
ordnung der am F re itag  den 14. Feber 1930, nachmit­
tags 4 Uhr stattfindenden ordentlichen öffentlichen Ee- 
meinderatssitzung. 1 . Voranschlag der Stadtgemeinde 
Amstetten pro 1930. 2 . Festsetzung des Zuschlags­
prozentes zu den Landes-Erund- und Eebäudesteuern.
3. Beratung über M aßnahmen zur Förderung des S ied­
lungswesens. 4. Beschlußfassung über die weitere Ver­
wertung der Ningofenziegelei. 5. Ansuchen um B au­
grundbeistellung: Joh . Kühberger, Schüsselhub; Rup. 
Bruckner, Viehdorferstraße 6 ; Eottfr.  P rem , Aeußerer 
Graben 3; Edm. Graf, Hauptplatz 9; Joh . Premm er, 
Kaserne, Zimmer 115; Joh .  und K arl Eichinger, Ar- 
daggerstraße 20; Baugenossenschaft „Heim" (Fadler). 
Vertrauliche Sitzung. 1. Aufnahmen in den Gemeinde- 
verband.

— Die Mutter unseres Bürgermeisters gestorben.
Am M ontag den 3. Feber verschied in Wien nach lan ­
gem, schwerem Leiden und Empfang der hl. S terbe­
sakramente im 87. Lebensjahre F ra u  Rosalia R  e s ch, 
die M u tte r  unseres Bürgermeisters Herrn Ludwig Resch. 
Die Beerdigung fand Donnerstag den 6 . Feber im 
Wiener Zentralfriedhof statt. Bürgermeister Resch 
hatte seine M utte r  bis vor kurzem in seinem Anwesen 
in Petzenkirchen untergebracht und erst letztes J a h r  ist 
die alte F ra u  der besseren Pflege wegen nach Wien 
übersiedelt. E s  ist bezeichnend für die Liebe, die den 
Sohn mit der M u tte r  verbunden hat, daß dieser die 
letzten 30 J a h re  — abgesehen von der Zeit seiner eige­
nen schweren Erkrankung — alle 8  Tage seine Mutter 
besuchte und mindestens einen T ag  jeder Woche bei 
ihr weilte. Bürgermeister Resch wendet sich die all­
gemeine Teilnahme der ganzen S ta d t  zu.

Lundwlrte, Gärtner und Hoteliers!—
Bekämpfet die Feld- und W ühlmäuse, 
Ratten und W ohnungsungeziefer mittels

GAS!
A uskünfte  erteil t vollkommen kostenlos unse r  Bezirksver­
treter  K a r l  B l a s c h k e ,  A m s t e t t e n ,  H a u p t p l a t z  27.

C h e m . F a b r ik  D r. A. J e n c ic  & C o ., W ien  III.

— Monatsversammlung des deutschen Turnvereines
Amstetten. Am S am stag  den 15. F e b e r  1930 findet 
um 8  Uhr abends in den Lokalitäten des Easthofes 
D o l l f u ß  eine M onatsversamm lung des deutschen 
Turnvereines statt, wovon hiemit jetzt schon alle T u r ­
ner und Turnerinnen verständigt werden. Beim M o­
natsabend wird Tbr. Rechnungsrat G r u n e r t einen 
V ortrag  halten und wird die deutsche Turnerkapelle 
für den unterhaltenden Teil sorgen.

— Traberzucht- und Nennverein Amstetten. Am 
D ienstag den 11. Feber 1930 findet um 8  Uhr abends 
im Easthofe des Herrn Leopold Dollfuß in Amstetten 
die Jahreshauptversam m lung statt. Tagesordnung: 
1. Verlesung der letzten Verhandlungsschrift. 2. T ä t ig ­
keitsbericht des Präsidenten. 3. Kassabericht. 4. W ahl 
der Rechnungsprüfer für 1930. 5. Festsetzung des M i t ­
gliedsbeitrages 1930. 6 . Allfälliges, Anfragen und An­
träge. I s t  die Versammlung zur festgesetzten S tunde 
nicht beschlußfähig, so wird dieselbe nach Ablauf einer 
halben Wartestunde ohne Rücksicht auf die Zahl der an­
wesenden M itglieder abgehalten.

— Amstettner Lokalmuseum — eine Anlegung. Der 
Gedanke, dem heute hier Ausdruck verliehen sei, ist ge­
wiß nicht neu und wurde jedenfalls schon in den ver­
schiedensten Kreisen erörtert. Doch ist dem Verfasser 
dieser Zeilen nicht bekannt, daß der Angelegenheit — 
es handelt sich um die Schaffung eines A m s t e t t n e r  
L o k a l  m u s e u m s  — bisher irgendwie in der 
Öffentlichkeit nähergetreten wurde; darum  soll in 
groben Umrissen zur Sache gesprochen werden. Wohl 
sind die Schwierigkeiten wirtschaftlicher und technischer 
N atu r ,  die sich solchem Beginnen scheinbar hemmend in 
den Weg stellen werden, nicht zu unterschätzen und es 
fei auch nicht verhohlen, daß, soll der Erfolg ein ganzer 
sein, eine bedeutende Arbeit zu leisten sein wird. Doch 
soll unser O rt, der auf eine tausendjährige Geschichte 
zurückblicken kann, anderen, wesentlich kleineren und oft 
weit jüngeren Ansiedlungen, die ihre Vergangenheit auf 
solche A rt bereits in Ehren halten, nicht nachstehen. Die 
Schaffung des Amstettner Heimatmuseums wird in er­
ster Linie eine ideale K ulturarbeit und muß den Leu­
ten. die sich damit beschäftigen werden, eine Herzens­
sache sein. Erst in zweiter oder noch späterer Linie darf 
sich die Frage nach eventueller R entab il i tä t ,  wenn da ­
mit überhaupt zu rechnen ist, auswerfen. E s  ist dank­
barer Dienst an  der Vaterstadt, in der man geboren, die 
Jugend  erlebt hat, an der Scholle, auf der man schafft, 
an unserer engeren Heimat, die uns  nährt  und das im 
Tagwerk müde gewordene Auge mit ihren wechselvollen 
Landschaftsbildern labt. Die Herren Adalbert Q  u e i - 
s e r ( f ) ,  Hauptschullehrer H e i m e r l  und I .  Ma r >  r - 
H o f e r  haben mit der Verfassung und Herausgabe der 
Werke „Geschichte der S tad t  Amstetten" f 1898) und 
..Die S ta d t  Amstetten, ein Heimathuch" (1928) auf dem 
Gebiete der Erschließung der Vergangenheit unserer

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Heimatstadt und ihrer Umgebung vorbildliche Arbeit 
geleistet, für die ihnen der wärmste Dank und vollste 
Anerkennung gebührt. J a ,  man darf, ohne zu viel zu 
sagen, die genannten Herren als  die Pioniere der 
Museumsangelegenheit in Amstetten ansprechen, denn 
sie haben ein gut Stück saurer Arbeit mit viel Geschick 
und Sorgfalt vorweggenommen. Doch kann unsere 
S tadt- und Heimatgefchichte mit ihren noch verstreut 
schlummernden Zeugen alter Zeiten mehr a ls  ein Buch 
füllen. D as Buch Heimerl-Mayrhofer ist eine wesent­
liche Verbreiterung des Werkes Adalbert Queifers, als 
deren nächste Steigerungsstufe das Museum betrach­
tet werden kann. 9tun zur Durchführung. Der erste 

i Schritt müßte die Bildung eines aus ernsten, erfahre­
nen Leuten bestehenden Musealansschusses sein, der sich 
mit allen jenen Faktoren, deren Mitwirkung anzustre­
ben sein wird, es sind dies Gemeinde, P fa rräm ter ,  
Schulen, Vereine und Privatpersonen, in Verbindung 
zu setzen hätte. Durch entsprechende Aufrufe, die durch 
die Zeitungen oder a ls  F lugbla tt  an die breiteste 
Öffentlichkeit gelangen sollen, wäre an die genannten 
Stellen wegen Ueberlassung von für das Museum in 
Betracht kommenden Gegenständen, wie Bücher, B i l ­
der, Handschriften, Münzen, Waffen, Gefäße, Kleidungs­
stücke, Möbel, H ausrat, Handwerks- und Landwirt- 
fchaftsgeräte u. dgl., die an einer bestimmten Stelle in 
der S tad t  abzuliefern wären, heranzutreten, fei es ge- 

j. gen Bezahlung, a ls  Schenkung oder gegen Eigentum s­
vorbehalt. Damit ergibt sich schon die Notwendigkeit, 
nach einem geeigneten R aum  Ausschu zu halten, der 
erweiterungsfähig, bezw. dem neue Räum e zugezogen 
werden können, wenn sich die Schätze häufen. Die ein­
langenden Mufcumsgüter find gewissenhaft zu katalogi­
sieren und werden in entsprechender Weise zur Schau 
gestellt, somit ergibt sich wieder die Anschaffung von 
Glasschaukästen. Viele der bei Erdarbeiten in den letz­
ten Jahrzehnten in der Nähe Amstettens sSchillhuber- 
wiese unterhalb Wasserring, H art bei W inklarn) zu 
Tage geförderten Gegenstände aus  alter, ja  sogar au s  
der vorgeschichtlichen Zeit wurden dem n.-ö. Landes­
museum in Wien einverleibt und müßte auch mit dieser 
Anstalt wegen wenigstens teilweiser Rückgabe der 
wertvollen Funde für das Amstettner Heimatmuseum 
Fühlung genommen werden. Dies als  erster Ruf zur 
Tat. E s  fei zum Schluß wiederholt, daß die Aufgabe 
zum größten Teil eine rein ideale ist, ernste und au s­
giebige Arbeit erfordert, der sichtbare Erfolg aber allen, 
die am Werke sind, schönster Lohn sein wird. Berufene 
sind eingeladen, zu dieser Anregung Stellung zu neh­
men. E . K. P .

— Wähler Achtung! S ind S ie  im Wählerverzeichnis 
aufgenommen? Vom 1. bis 14. Feber liegen zufolge des 
neuen Verfaffungsgefetzes bei allen Gemeinden die stän­
digen Wählerverzeichnisse zur allgemeinen Einsicht auf. 
Zur Vermeidung unliebsamer Üeberraschungen (letzte 
Gemeinderatswahl!) werden alle Wahlberechtigten auf­
gefordert, nachzusehen, ob sie im Wählerverzeichnis ein­
getragen find.

— Siedlungsfürsorge der Stadtgemeinde Amstetten. 
W ir  haben unseren Lesern in der vorletzten Nummer 
unseres B la tte s  die Anträge zur K enntnis  gebracht, 
welche vom „N ationalen Wirtschaftsblock" zur E rgän ­
zung der staatlichen Wohnbauförderunq im Gemeinde- 
rate in Amstetten eingebracht wurden. Diese Anträge 
beinhalten hauptsächlich die Förderung von Kleinwoh­
nungsbauten durch Überlassung billigen Baugrundes 
und Leistung eines jährlichen Zinsenzuschusses von 2  
bis 3%. F a lls  letzterer A ntrag  durchgeht, was nach den 
bisherigen Verhandlungen kaum mehr in Frage steht, 
würde sich die monatliche Belastung eines Siedlers 
stellen wie folgt: Zunächst wird vorausgesetzt, daß der 
Bauwerber über die gesetzlich geforderten Eigenmittel 
tatsächlich verfügt. Bei einer angenommenen B a u ­
summe von 12.000 Schilling für ein K leinhaus würde 
der Siedler Eigenmittel im Ausmaße von 2 0 %, das ist 
2.400 Schilling, nachweisen müssen, während weitere 
30% durch eine erstrangige Hypothek der Landeshypo- 
theken-Anstalt, das sind 3.600 Schilling, endlich 50%, 
bas find 6.000 Schilling, durch das Bundesdarlehen aus­
zubringen sind. F ü r  die Verzinsung und Rückzahlung 
obiger Darlehen ist zu leisten: F ü r  die erstrangige Hy­
pothek per 3.600 Schilling, infolge Zinsenbeihilfe der 
Stadtgemeinde nur 6 % (statt 8 %. bis 9 % ) das find 
216 Schilling: 2%  Rückzahlung. 72 Schilling: für das 
Vundesdarlehen 1 % Verzinsung, 60 Schilling; 2 % 
Rückzahlung. 120 Schilling; mithin jährlich 468 Schil­
ling. D as sind monatlich 39 Schilling, einschließlich 
einer zweiprozentigen Kapitalsrück,zahlung, also gewiß 
ein leicht erschwinglicher Betrag. Aber auch für Fülle, 
wo der Vauwerber die 20% Eigenmittel nicht zur 
Gänze nachweisen kann, wurde in den Anträgen des 
„Nationalen Wirtschaftsblockes" vorgesehen, daß die 
Ttadtgemeinde für ein allenfalls im Wege des Perso­
nalkredites aufzunehmendes Ergänzungsdarlehen eine 
Rückzahlungsgarantie übernimmt und den Zinfenzu- 
fchuß auch auf dieses Darlehen ausdehnt. I n  diesen 
Fällen würde sich die Monatbelastung des S ied lers  um 
einige Schilling erhöhen. F ü r  gänzlich unbemittelte 
Bewerber ist der B au  von Eigenheimen in Ergenregie 
der Stadtgcmeinde geplant, die etwas kleiner gebaut 
werden sollen und daher dem Bauw erber noch etwas 
billiger zu stehen kämen. Auch diese B auten  würden 
nach Leistung einer angemessenen Rückzahlung ins 
Eigentum des S ied lers  übergehen. Der „Nationale 
Wirtichaftsblock" hofft durch seine Anträge eine groß­
äugige Förderung der Eigenheimbewegung zu errei­
chen und gleichzeitig die Wirtschaftslage der S tad t  
durch Förderung der Bautätigkeit zu beleben.

D e r  K on flik t m it  5
Aus Heimwehrkreisen erhalten wir folgende M it ­

teilungen:

Große Vertrauenskundgebung für Abg. Höller und 
scharfe Verurteilung des Bezirkshauptmannes Hofrat

W illfort.
Bei 2000 Heimwehrbauern versammelten sich am 

Sonntag  den 2. Feber 1930 in Amstetten im großen 
Ginner>aal, um ihren Führer, den Abg. H ö l l e r ,  zu 
hören und zu erfahren, welcher A rt die Amtsführung des 
Bezirkshauptmannes Hofrat W i l l f o r t  ist. Bekannt­
lich w ar am 3. J ä n n e r  1930 über Wunsch des Landes­
hauptm annes Dr. Buresch eine Vertretung namhafter 
Persönlichkeiten aus  dem Bezirke in Wien, um über 
die S tim m ung der Bevölkerung zu berichten. Dieser Be­
richt fiel sehr ungünstig für Hofrat W i l l f o r t  aus. 
Derselbe versuchte dann seine schwankende Stellung da­
durch zu retten, daß er sich an die Bürgermeister des 
Bezirkes um Unterstützung wandte. E r  erhielt jedoch 
die von ihm gewünschte Vertrauenskundgebung nicht. 
I n  der Versammlung am Sonntag  den 2 . Feber 1930 
sprach nun zuerst Dr. A l b e r t i über diese Angelegen­
heit und erklärte, es müsse jede Volksbewegung mit 
Persönlichkeiten in Autoritätsstellung in Konflikt kom­
men, wenn diese in gänzlicher Verkennung der Lage, sich 
einseitig in die Politik der P ar te ien  mischen. E s  hätte 
allgemeine Empörung hervorgerufen, daß der Chef der 
Bezirkshauptmannschaft Hofrat W i l l f o r t  gegen Ab­
geordneten H ü l l e r  Angriffe gerichtet habe, die die 
ganze antimarxistische Bewegung schädigen müssen. Vom 
ungeheuren Ju b e l  begrüßt, ergriff sodann Eauführer 
Abg. H ö l l e r  das W ort zu einer Rede, die er a ls  feine 
Verteidigung gegen die Angriffe bezeichnete, die gegen 
die Heimwehr und feine Person vom Bezirkshauptmann 
gerichtet worden seien. Anläßlich der Eemeinderats- 
wahlen im Herbste hat Hofrat W i l l f o r t  sich soweit 
hinreißen lassen, öffentlich gegen eine antimarxistische 
Liste in beleidigender Weise Stellung zu nehmen. E r  
gebrauchte Ausdrücke wie „die christl. Liste schreie 
nach dem Negierungskommissär, diese Liste könne man 
nicht wählen" usw. So hatten es die Sozialdemokraten 
leicht, in ihrer W ahlpropaganda den Vertreter der 
S ta a ts a u to r i tä t  gegen die Heimattreue Bevölkerung 
auszuspielen und derselben schweren Schaden zuzufügen. 
Vor versammelten Bürgermeistern äußerte sich Hofrat 
W i l l f o r t  einmal dahin, er bedauere, in der bekann­
ten Zeillern-Angelegenheit nicht persönlich die Sache 
geführt zu haben, denn auf seinen Beamten habe er sich 
nicht verlassen können. Der habe ein Protokoll aufge­
nommen, welches den Tatsachen nicht entsprochen habe. 
E r hat hiemit seine S tellvertreter öffentlicher Protokoll­
fälschung bezichtigt und auch klar seine Gesinnung be­
kundet, da dieses Protokoll, welches vollkommen den 
Tatsachen entspricht, jenes Dokument ist, welches, ver­
sehen mit der Unterschrift des roten Verwalters, fest­
stellt. daß der Heimwchrmann F r i e d !  nur wegen sei­
ner Heimwehrzugehörigkeit über terroristisches V erlan­
gen der roten Heiminsasscn entlassen wurde und daher 
einwandfrei das moralische Recht der Heimwehr fest­
legt. Aber das konnte natürlich der heimwehrfeind­
liche Bezirkshauptmann nicht überwinden. Auch in 
einer V ar  in Waidhofen hat sich Hofrat W i l l f o r t  
vor den Anwesenden derart unanständig benommen, daß 
hierüber in der S ta d t  allgemeine Entrüstung herrschte. 
E s  geht nicht an, daß der Chef der Bezirkshauptmann­
schaft, der das Ansehen und die A utoritä t des S ta a te s  
zu wahren hat, sich derart benimmt. Die Versammlung 
jubelte dem Abg. H ö l l e r zu a ls  er erklärte, er werde 
offen für Recht und Gerechtigkeit stets eintreten und 
sich auch durch einen Hofrat W i l l f o r t  davon nicht 
abhalten lassen. E r  stehe und falle mit der Heimat­
treuen Bevölkerung. Die Versammlung nahm hierauf 
eine Resolution an, in welcher dem Abg. H ö l l e r  das 
vollste V ertrauen ausgesprochen und versichert wurde, 
daß die Heimattreue Bevölkerung geschlossen hinter ihm 
stehe und ihm in Treue folgen werde. Dem Bezirks- 
hauptmann wurde das schärfste M ißtrauen  ausgespro­
chen und die W eiterleitung dieser Resolution an den 
Landeshauptmann Buresch beschlossen. Ganz spontan 
wurde von den Versammelten noch stürmisch die E in ­
fügung eines Zusatzantrages verlangt, von der Landes­
regierung die Versetzung des Bezirkshauptmannes zu 
fordern. I m  ganzen Bezirke bildet der Kampf zwischen 
der Heimattreuen Bevölkerung und dem Ehef der Ve- 
zirkshauptmannschaft das Tagesgespräch. Der Bezirks­
hauptmann hatte sich während der Versammlung durch 
mehr a ls  30 Gendarmen und Detektivs gesichert.

Die am 2 . Feber 1930 in Amstetten im großen Gin- 
nersaale tagende Versammlung von über 2000 Teilneh­
mern hat folgende R e s o l u t i o n  beschlossen:

_ Die Versammlung nimmt die Ausführungen des 
Herrn Abg. Höller mit Zustimmung zur Kenntnis, 
spricht demselben das vollste V ertrauen aus und ver­
sichert, ihm voll und ganz auf dem von ihm vorgezeich­
neten Wege zu folgen.

S ie  verurteilt auf das Schärfste, daß der Herr Ve- 
zirkshauptmann Hofrat W illfort sich in die Politik 
der antimarxistifchcn P ar te ien  zu deren Nachteil ein­
mische, daß er sogar öffentlich auf der S traße sich ab­
fällig und in beleidigender Weise über M andata re  
einer antimarxistischen Lifte äußerte und Ausdrücke 
gebrauchte, wie „dies schreie nach dem Regierungs­
kommissär", wodurch den Sozialdemokraten ein we-

D r . W il lfo r t .
sentliches P ropagandam itte l an die Hand gegeben 
wurde.

Auch sein Benehmen in der B a r  und anderweitig 
hat in der Bevölkerung schwere Mißstimmung erregt. 
D as V ertrauen zur Objektivität seiner Amtsführung 
ist in den weitesten Kreisen der Bevölkerung, welche 
hinter ihren M anda ta ren  und Führern  stehen, er­
schüttert.

Die Versammlung bedauert, daß Herr Hofrat W ill­
fort, der sonst im Parteienoerkehr sich stets entgegen­
kommend gezeigt hat, sich derart in die Parteipolitik  
hat hineinziehen lassen, daß das V ertrauen in seine 
Unparteilichkeit geschwunden ist.

W ir  sehen uns daher veranlaßt, gegen das V erhal­
ten des Herrn Hofrates W illfort zu protestieren und 
diesen Protest und die Erklärung des M iß trauens 
Ih n en ,  sehr geehrter Herr Landeshauptmann, zur 
K enntnis zu bringen.

A m s t e t t e n ,  am 2. Feber 1930.
*

Von Herrn F lo r ia n  P i c k t  erhalten w ir hiezu im 
Namen der Kanzleibeamten der Bezirkshauptmann­
schaft Amstetten folgenden Artikel:

Der Gerechtigkeit und Wahrheit eine Gasse.
(Die Heimwehrversammlung in Amstetten am 2. Feber.)

Es  sei im V oraus bemerkt, daß der Schreiber dieser 
Zeilen c h r i s t l i c h s o z i a l  und ein großer Freund der 
Hochziele der Heimatwehren ist, die da heißen: F re i­
heit, Gerechtigkeit, A utoritä t.  E r  möchte hiemit S te l ­
lung zum Konflikt der Heimwehr mit Hofrat Dr. W ill­
fort nehmen; dies nicht, um die K luft zu vergrößern, 
sondern um sie zu überbrücken, was ja  alle ernsten 
bodenständigen Menschen des Bezirkes wollen und an ­
streben. Daß dies möglich sein muß, geht aus  den 
Äußerungen beider Teile hervor: Hofrat W i l l f o r t  
erklärte oft und oft, daß er gegen den Führer  der Heim­
wehr, Abg. H ö l l e r ,  nichts habe und ihm auch nie 
nahegetretcn ist, daß er auch die Id e a le  der Heimat­
wehren: „Freiheit, Gerechtigkeit und A utoritä t"  hoch­
halte. Abg. H ö l l e r  sagte wiederum, daß er persön­
lich gegen Hofrat Dr. W i l l f o r t  keine Klage habe 
und ihn jederzeit a ls  loyalen Beam ten gekannt hat 
und kennt. E s  ergibt sich daraus  die F rage: W ar  der 
Aufmarsch von Hunderten Menschen aus  dem Amstett- 
ner und Melker Bezirke am Lichtmeßtage notwendig 
oder auch nur für einen Teil von Nutzen? Die 64 B ü r ­
germeister des Bezirkes Amstetten, die sich mit der 
Frage der Abberufung des Hofrates Dr. W illfort be­
schäftigt haben und denselben aus  dem amtlichen V er­
kehr besser kennen müssen a ls  90% der Versammlungs­
teilnehmer, die vielleicht überhaupt noch nichts mit Dok­
tor W illfort zu tun hatten, wie auch der von den B ü r ­
germeistern gewühlte Achterausschuß haben gegen Dok­
tor W illfort nicht die geringste Klage vorgebracht; sie 
haben nur den Wunsch geäußert, daß die Sache bald be­
reinigt werde; darum  ist die offene Versammlung ein 
Unglück zu nennen, da die ruhige Auseinandersetzung 
nun bedeutend erschwert ist. Und wenn man die Teilneh­
mer an der Conntagsversammlung heute fragen würde: 
„W as  hat dir oder deiner Heimwehrsache Dr. W illfort 
in den Weg gelegt?", so würden die meisten bekennen 
müssen, daß sie vielleicht ein unbestimmtes Gefühl ge­
gen Dr. W illfort haben, das die Kampfreden in ihnen 
ausgelöst haben, aber ernste, stichhältige Gründe kön­
nen sie wohl nicht sagen. Da die meisten Versammlungs­
teilnehmer aus dem Bauernstande sind, interessiert sie 
bestimmt der Beschluß, den ihre Bürgermeister am 26. 
J ä n n e r  in Haag unter Vorsitz des Bürgermeisters Na- 
gelstraßer anläßlich des Starhemberg'schen Besuches dort 
gefaßt haben. E r  heißt wörtlich: „Bei dieser Bespre­
chung (26. J ä n n e r  1930) wurde wiederum klar zum 
Ausdruck gebracht, daß die Bürgermeister nach wie vor 
auf dem Standpunkte stehen, die dem ganzen deutsch­
österreichischen Volke nützliche Einrichtung der Heim- 
wehren zu unterstützen. W eiters, Herrn Hofrat Doktor 
Willfort das v o l l s t e  V ertrauen zum Ausdruck zu 
bringen und einzuwirken, daß zwischen Herrn Hofrat 
W illfort und Herrn Landtagsabg. Höller das gute E in ­
vernehmen wieder hergestellt wird. Dieser Beschluß 
deckt sich auch mit den Anschauungen des B auernra tes .  
Ersuche auch dieses den Kollegen des dortigen Gerichts- 
bezirkes (gemeint sind S t .  Peter, Waidhofen und Am­
stetten, Anm.) bestimmt bekannt zu geben, dam it nicht 
wieder von jungen Leuten, welche schnell aufstreben und 
sich einen Namen verschaffen wollen, ein Putschversuch 
inszeniert wird." S o  d e r  w ö r t l i c h e  B e s c h l u ß  
v o m B  e z i r k e H a a g. Gesagt sei noch, daß die F ü h ­
rer des n.-ö. Bauernbundes, die doch nur das Beste 
für den Bauernstand wollen, auf Seite Dr. W illforts 
stehen und daß die vorgesetzte Behörde keinen Anlaß 
zu einer Klage über dessen Amtsführung hatte und hat. 
Dies sagte auch Abg. Höller, wenn er W illfort einen 
„stets loyalen Beam ten" nannte; Abg. Höller muß es 
wissen, weil er selbst zwei J a h re  hindurch a ls  Beamter 
auf der Bezirkshauptmannschaft unter Dr. Willfort 
diente und a ls  Abgeordneter viel mit ihm zu tun hatte. 
W arum  sollte es anders sein? W illfort zeichnete öfters 
seine Lebenseinstellung: „Ich bin ein gläubiger K atho­
lik und dienstlich ein politischer Beamter." Seine E in ­
stellung zur Heimwehr ist dieselbe wie die des Landes­
bauernrates. der im J ä n n e r  bekanntlich in Wien tagte
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und einen Beschluß faßte, der a ls  öffentlich verlautbart, 
a ls  bekannt angenommen werden kann.

Auch die Geistlichkeit und Beamtenschaft, Gendarme­
rie usw., die viel mit Dr. Willfort zu tun hat, hat ge­
gen die Amtsführung durch Hofrat W illfort nie eine 
Klage erhoben. Und nun zu den Anwürfen gegen Hof­
ra t  Willfort selbst. E s  ist nicht wahr, daß Hofrat Dok­
tor W illfort auch nur einmal sagte, Höller müsse weg; 
Herr Abg. Höller wurde falsch oder böswillig ̂ infor­
miert, w as ja  jedem Menschen geschehen kann. I n  der 
Sache Zeillern: E s  muß jedem Chef erlaubt sein, P r o ­
tokolle seiner untergebenen Beamten zu prüfen und 
wenn er sie nach Anhörung der streitenden Teile für 
unklar befunden hat, zu korrigieren. Hiezu sei Folgen­
des bemerkt: Herr Bürgermeister S tefan  Lehner aus 
Zeillern hat den Akt Zeillern persönlich eingesehen und 
die Frage des strittigen Protokolles geprüft und hat 
offen ausgesprochen, daß die Protokollierung Dr. Will- 
forts vollkommen korrekt ist. Uebrigens gehen die An­
sichten auch in Heimwehrkreisen über die Affäre Zeil­
lern weit auseinander; immer mehr kommt man zur 
Ansicht, daß die Sache von ein paar  Ungestümen vor­
eilig und zu wenig überlegt angegangen wurde. Ganz 
und gar unverständlich ist der Vorwurf, daß W illfort 
in Amstetten, das zu 46% rot ist, gelegentlich und nur 
vorübergehend mit sozialdemokratischen Gemeinderäten 
gesprochen hat; muß dies nicht auch jeder Bürgermeister 
in Landgemeinden, wo die Roten vielleicht nu r  1 oder 
2 Gemeinderäte haben, des öfteren tun?  Abg. Höller 
hat das R a th au s  am Tage des Empfanges S ta rhem ­
bergs gesperrt vorgefunden; gewiß, aber um Y29 Uhr 
abends ist im Oktober jedes öffentliche und private 
Haus gesperrt, besonders bei einem großen Menschen­
andrang in einer S tad t .  Uebrigens hat Abg- Höller 
den Hofrat W illfort nie verständigt, daß er ihn sprechen 
will. Die Bezirkshauptmannschaft Amstetten besitzt ta t ­
sächlich ein Amtsauto, weil der Bezirk Amstetten so au s ­
gedehnt ist, daß dies bei Kommissionen (besonders im 
Pbbsta l)  den Beamten Zeit und den P a r te ien  Geld er­
spart. Dies weiß auch Landtagsabg. Höller, der selbst 
dieses Auto schon wiederholt benützt hat. Uebrigens 
ist für die Zuweisung des Autos, das aus  der Sach- 
demobilifierung vor 11 J a h re n  um 9000 Kronen er­
worben wurde, die von den Abgeordneten gewählte 
Landesregierung verantwortlich, nicht der Beamte Dol­
lar Willfort. D as Benzin für vereinzelte kurze P r iv a t ­
fahrten wurde, wie eine von der Landesregierung ge­
prüfte genaue Buchführung beweist, von Hofrat Doktor 
Willfort selbst bezahlt; es ist also nicht wahr, daß W ill­
fort bundeseigenen Betriebsstoff ohne Zahlung ver­
wendete.

Und das P r iva tleben?  Anscheinend haben die Red­
ner gefühlt, daß die bisherigen Anschuldigungen, die 
die Amtsführung Dr. W illforts  betrafen, wegen ihrer 
Haltlosigkeit und Nichtigkeit nicht den gewünschten E r ­
folg auslösen könnten, darum  sind sie dort eingedrun­
gen, wo kein fremder Mensch etwas zu suchen hat: ins  
Privatleben! Und w as konnte vorgebracht werden? 
G ar nichts Konkretes! Skandalblätter machen es so,, 
daß sie dort, wo sie n i c h t s  wissen, nur andeuten! J e ­
der Leser und Versammlungsteilnehmer frage sich, ob 
es ihm recht wäre, d a ß  i n  s e i n e r  A b w e s e n h e i t  
vor Hunderten von Menschen sein P riva tleben  erörtert 
wird. Daß Hofrat W illfort gesagt hat, er werde Höller 
anspucken, glaubte ja  Höller selbst nicht. W arum  De­
magogie und Beifallshascherei? Und die Sache mit dem 
Regierungskommissär? W illfort sagte zu einem sozial­
demokratischen Eemeinderat: W enn die W ahl des B ü r ­
germeisters nicht durchgehe, dann kommt ein Regie­
rungskommissär, zu dem Bürgermeister Resch ausersehen 
ist!? Daß mit der christlichsozialen Liste für die Am- 
stettner Eem einderatswahl auch viele Christlichsoziale 
nicht einverstanden waren, ist stadtbekannt. Unwahr 
ist es, daß W illfort schon „zweimal gegangen gemacht 
wurde"; das kann jederzeit bei der Landesregierung 
erfragt werden. Dr. W illfort gilt a ls  einer der tüch­
tigsten Bezirkshauptleute Niederösterreichs. W arum  
wird mancher Leser fragen, diese Hilfeleistung? Der 
W ahrheit und Gerechtigkeit eine Easie! Die Anwürfe 
beruhen teils auf Übertreibungen, teils auf falschen I n ­
formationen. Und gerade deshalb wird und muß es 
möglich fein, daß Ruhe und Eintracht in unserem B e­
zirke wieder hergestellt werden. Der Schreiber dieser 
Zeilen ist ein geborener Mostviertler wie Abg. Höller, 
W illfort selbst ein gebürtiger W iener und wirkt schon 
seit 1918 hier. Sollte aber darauf bestanden werden, 
W illfort mit Macht wegzubringen, dann ist das ein 
Präjudizfall .  W enn zirka 1000 Menschen einen 
Bezirkshauptmann werfen können und zwar ohne 
allen Grund, wie viel gehören dazu, einen B ürger­
meister, P fa rre r ,  Beamten oder Lehrer zu werfen? 
M ögen nicht die Scharfmacher das letzte W ort haben, 
sondern die ernsten, ruhigen, bodenständigen Menschen. 
D ann beweißt auch die Heimatwehr, daß sie in der T a t  
für A u to r itä t  und Freiheit einsteht.

— Deutscher Schulverein Südmark. S am stag  den
22. ds., abends 8  Uhr, veranstaltet die hiesige O r ts ­
gruppe des Deutschen Schulvereines Südmark in den 
S aa lrä u m en  des Gasthofes Todt eine Feier zum 50jäh- 
rigen Bestände des Schutzvereines, der sich ein b u n t e r 
A b e n d  anschließt. Von den Mitwirkenden seien er­
w ähnt der Deutsche Männergesangverein Amstetten 
1862, der Deutsche Turnverein  Amstetten, ein Z ither­
quartett, P rof. F red S e d e n ,  Zauberkünstler und Te­
lepath, W ien, dessen spannende Vorführungen unter 
dem T ite l  „E in  Abend im B anne des Zauberkreises"

gegeben werden u. a. m. Die reichhaltige und ab­
wechslungsreiche Vortragsfolge verspricht allen Besuchern 
einen angenehmen Abend. Gäste und Freunde des V er­
eines sind herzlich willkommen. Näheres die M au er­
anschläge.

— Der Gemeindevoranschlag per 1930 liegt laut fol­
gender Kundmachung öffentlich auf: Vom gefertigten 
Gemeindeamts wird hiemit bekanntgegeben, daß ab 29. 
J ä n n e r  1930 durch 14 Tage, das ist bis 11. Feber 1930, 
in der Gemeindekanzlei der Eemeindevoranfchlag Uber 
die Einnahm en und Ausgaben der Gemeinde und Ge­
meindeanstalten pro 1930 zur Einsicht der Gemeinde- 
mitglieder aufliegt und werden dieselben zur Einsicht­
nahme eingeladen. Etwaige Einwendungen hiegegen 
sind binnen genannter Frist entweder schriftlich beim 
gefertigten Gemeindeamte zu überreichen oder münd­
lich zu Protokoll zu geben. Gemeindeamt Amstetten.

— D as Wasser a ls Heil- und Schutzmittel gegen 
Krankheiten. Die Heilkraft des Wassers wird eigent­
lich von niemand bestritten. D as Wasser als  Heil- und 
Schutzmittel ist ja  auch u ra lt ,  so a lt  wie das Menschen­
geschlecht selbst. I n  welcher B lü te  stand die Wasser­
heilkunde doch schon bei den Römern! I m  M itte la lte r  
ward sie leider mehr und mehr vergessen. Vinzenz 
P  r i ß n i tz, der große Gräfenberger Wasserdoktor, hat 
die Wasserkur zu Anfang des vorigen Jah rh u n d er ts  
der Vergessenheit wieder entrissen. Die von Prißnitz 
gelegte G lut wurde aber erst so richtig entfacht mit dem 
Auftreten des schwäbischen P fa r re r s  Sebastian 
K n e i p p .  W eltberühmt ist dieser große Volksarzt 
durch seine Kuren geworden. D as Volk immer mehr 
und mehr vertrau t zu machen mit dem Wesen der 
Kneippkur, ist die Aufgabe der Kneippvereine. So fin­
det am D o n n e r s t a g  d e n  13.  F e b e r  in Amstet­
ten im Eroßgasthof E inner (kleiner S a a l )  um 8  Uhr 
abends ein öffentlicher L i c h t b i l d e r v o r t r a g  
statt. Herr Sekretär H a i n e  aus  Wörishofen spricht 
über die Heilkraft des Wassers und erläutert an Hand 
zahlreicher Lichtbilder die Kneipp'sthen Kurmittel, ihr 
Wesen, ihre parktische Anwendung und physiologische 
Wirkung. Möge daher niemand versäumen, diese lehr­
reiche Veranstaltung zu besuchen.

—  Der Faschingsamstag fällt heuer, wer es noch nicht 
wissen sollte, auf einer „Ersten", und zwar auf den 1. 
Mürz, des Lenzmonats. I s t  dieses Zusammentreffen 
zweier so wichtiger Faktoren an sich schon ein glückli­
cher Zufall, so gewinnt es noch dadurch mächtig an Be­
deutung, daß sich noch ein dritter Begriff hinzugeselli, 
der dem seltsamen Ereignis die ausschlaggebende Rich­
tung, den eigentlichen I n h a l t  g i b t ; das T u r n e r -  
k r ä n z c h e n  des Deutschen Turnvere ins Amstetten. 
Der Vergnügungsausschuß des Vereines macht sich bei 
den Vorarbeiten für dieses feit jeher allseits beliebte 
Tanzfest alle in den letzten J a h re n  gesammelten E r ­
fahrungen zunutze, um den Besuchern all das bieten 
zu können, w as sie von einer einwandfrei durchgeführ­
ten derartigen Veranstaltung erwarten dürfen. Die 
Ginnersäle werden samt ihren Nebenräumen eine ge­
schmackvolle, gemütliche S tim m ung atmende Ausstat­
tung erfahren. I m  großen S a a l  besorgt die Tanzmusik 
die Bundesbahnerkapelle unter der Leitnung des Herrn 
Kapellmeisters Sau tne r ,  während im kleinen S a a l  erst­
klassige Schrammeln die richtige Begleitmusik zum per­
lenden Glucksen eines trefflichen Heurigen liefern wird. 
Die benachbarte Kaffeestube wird außer dem duften­
den Mokka auch viele andere erlesene Genüsse in fester 
und geistigflüssiger Form  bergen. An verschiedenen 
Einrichtungen zur Erhöhung der heiteren S tim m ung 
wird es nicht mangeln. Dies für heute. Halten S ie  
sich den Faschingsamstag für das Turnerkränzchen frei!

— Feuerwehr-Ball. D as Kommando der freiw. 
Feuerwehr Amstetten hat gleich dem Vorjahre wegen 
ungünstiger wirtschaftlicher Verhältnisse von der V er­
anstaltung eines Balles Abstand genommen und an 
Stelle dessen an die voraussichtlichen Besucher ein 
Rundschreiben mit der B itte  um eine Ballablöse gerich­
tet. W ir  nehmen an, daß der Großteil der „Eingelade­
nen" den Erlagschein bereits zur Post gegeben haben, 
möchten aber für alle Fälle das Absenden einer Spende 
im Interesse der Bestrebungen der freiw. S tad tfeuer­
wehr in Erinnerung bringen.

—  Brettlfahrer Achtung! ( S k i k u r s  a u f  d e r  
F ö r s t e r e i  m.) Trotz der schlechten Schneeverhältnisse 
des heurigen W in ters  veranstaltet wie alljährlich der 
Deutsche Turnverein  Amstetten unter der Leitung des 
Schneelaufwartes F e l l n e r  einen Skikurs und zwar 
auf der von Oberland in 1%  S tunden erreichbaren 
Forsteralm, auf der sich immerhin eine genügende 
Schneemenge erhalten hat und welche durch einige klei­
nere Schneefälle stets fahrbar gehalten wurde. Die 
Abfahrt ist freilich nur bis zum halben Weg möglich. 
S e it  drei Sonntagen herrscht nun dort reges Leben, 
denn jung und a l t  ist dem Rufe unseres Schneelauf­
w artes  Tbr. F e l l n e r  gefolgt, so daß schließlich am 
letzten Sonntag  den 2. Feber eine Eesamtanzahl von 
etwa 60 B re ttle rn  aus Amstetten sich auf der bekannten 
Alm herumtummelte. D as Gelände ist für Anfänger 
sowie Fortgeschrittene ein äußerst günstiges und muß 
der Fortschritt, der in den bisherigen drei K urstagen 
gemacht wurde, a ls  sehr zufriedenstellend bezeichnet 
werden, wenn es auch an sogenannten „S ternen" nicht 
fehlte, w as bei dem letzten K urs  zu einer nicht sehr er­
freulichen Spitzenkrankheit der B retter führte. Schließ­
lich aber ist das nicht das größte Unglück. Auch die 
F a h r t  ist nicht besonders teuer, da sich die Hin- und 
Rückfahrt, welche um 25% ermäßigt ist, auf 8  3.80 stellt 
und der F ah re r  außer einer kleinen Erfrischung oder 
eines Tees, welche m an für verhältnismäßig wenig

L a s s e n  S i c  I h r e  g u t e n  V o r s ä t z e  n i c ht  
u n t e r  d e n  Ti s c h  f a l l e n ,  es könnte ein anderer 
Ihnen zuvorkommen. Wenn wir alle nur stets von 
Schutzmaßnahmen für heimische Produktion s p r e c h e n ,  
aber ausländische Erzeugnisse k a u f e n, so ist der Nach­
bar klüger, der tatsächlich die eigenen Produkts seines 
Heimatlandes bevorzugt. Er führt unsere Vorsätze aus! 
Wenn wir aber im In land  kaufen, wird Oesterreich auf­
blühen und wir alle werden daraus Vorteile ziehen.

Geld in der allsonntäglich bewirtschafteten Almhütte 
erhalt, weiters keine Auslagen hat und so für wenig 
Geld eine sehr gesunde Betätigung und auch
Sonntagsunterhaltung  hat. W ir laden daher alle
V rettler  des Vereines sowie die dem Verein 
Gutgesinnten höflichst ein, an diesen Kursen, die
bis auf weiteres an den sieben folgenden S onn­
tagen stattfinden, teilnehmen zu wollen und ersuchen 
zugleich, ihre Teilnahme zwecks Fahrterm äßigung 
dem Turnbruder F e l l n e r ,  Amstetten, Roseggerstraße 
3, ihre M itfah rt  anzuzeigen und zwar bis längstens 
jeden F reitag  abends. Die Abfahrten der zwei G rup­
pen aus Amstetten finden um 6.10 Uhr früh bezw. 
10.32 Uhr vormittags statt. Rückfahrt: Oberland ab 6  
Uhr 53 M in., sodaß jeder um etwa 7 Uhr wieder zu 
Hause sein kann. Genauere Nachrichten über diese V er­
anstaltungen sind allwöchentlich ab Donnerstag m it­
tags im Turnerschaukasten am Hause Freisleben auf 
dem Hauptplatz ersichtlich. Jedenfalls  ist es auch mög­
lich, daß erst S am stag s  Telegramme aus Oberland kom­
men und werden alle darauf aufmerksam gemacht, 
S am s tag s  nach den Berichten im Schaukasten zu sehen.

— Vauernkirta der Deutschen Verkehrsgewerkschaft. 
Auch heuer findet der allseits beliebte Bauernkirta statt 
und zwar am Faschingdienstag den 4. M ärz ab 8  Uhr 
abends in allen S ä len  des Hotels ©inner. E in t r i t t s ­
karten im Vorverkauf in der Trafik Hauer 8  1.60, an 
der Abendkasse 8  2.— .

—  Maskenball des Amftettner Fußballklubs am 8. 
Feber 1930. Alles rüstet zum Maskenball des A.F.K., 
welcher morgen, S am stag  den 8 . ds., in den ©inner- 
[ölen abgehalten wird. Durch die bisherigen V eran ­
staltungen des Klubs hat sich dieser eine schätzenswerte 
gesellschaftliche Stellung erworben und geben die äußerst 
guten Besuche ein beredtes Zeugnis von dem Anklang, 
den die Maskenballveranstaltungen beim Publikum ge­
funden haben. Nicht zuletzt sind es die originellen 
Ideen, welche dem B all  ein eigenes Gepräge geben. S o  
sind es heuer die „Sandwichsmen", die das Publikum 
immer wieder auf die Veranstaltung aufmerksam m a­
chen. D as P rogram m  der Linzer Jazz-Kapelle findet 
insofern eine Bereicherung, a ls  die Saxophonspieler in 
den gelegentlichen Pausen S o li  vortragen werden. Die 
Veranstalter vermeinen, alles getan zu  haben, den Tän­
zern durch das Engagement zweier Kapellen, den F reu n ­
den guter U nterhaltung durch die Verpflichtung eines 
Salonorchesters usw. einen stimmungsfrohen, gemüt­
lichen Abend zu bieten. „Freude und Vergessen der All­
ragssorgen" sei die Devise.

— Heinmtschutzverband Niederösterreich, Ortsgruppe 
Amstetten. Bei der am 5. ds. stattgefundenen G eneral­
versammlung der Ortsgruppe Amstetten wurde nach­
folgender Ausschuß einstimmig gewählt: O rtsführer 
Josef W  a l l n e r, Ortsführerstellvertreter Florian  
S e n g s t f c h m i e d ,  Schriftführer W ilhelm R a p p ,  
Schriftführerstellvertreter H ans K i ck i n g e r, Kassier 
Jo h a n n  P i l s ,  Kassierstelloertreter Rom an W i n n i n- 
g e r ,  Referent für Stellenverm ittlung K arl H i n t e r ­
m a y e r .  Ferner wurden a ls  Beiräte im Ausschuß die 
Kameraden Dr. A I b e r t i, F ranz F a r v e l e d e r ,  
Adolf P  a z e l t, H ans P r e i s e g g e r ,  Jo h a n n  
S  ch n a i 1 1, Leonhard F  i l e z, Hans S i e d e r ,  
R  o s ch k a, W  a l f r e d und Heinz L e t t n e r  gewählt. 
F ü r  die abgelaufene Wahlperiode wurde dem Kassier 
Kameraden P  i l s die Entlastung erteilt. Dem abgetre­
tenen bisherigen O rtsführer Dr. A l b e r t i wurde für 
seine außergewöhnlich großen Erfolge der Dank aller 
Kameraden zum Ausdruck gebracht. — Am 9. ds. fin­
det eine W e r b e v e r s a m m l u n g  i n  S t e f a n s ­
h a r t  und Ö d statt. Am selben Tage fährt eine Abtei­
lung der hiesigen Heimwehr nach G r e i n  zu einer 
Werbeversammlung des oberösterreichischen Landes­
führers Fürst S t a r h e m b e r g .  Abfahrt 13 Uhr ab 
Kickinger. — Am Donnerstag den 20 ds. spricht Landes­
führer' Fürst S t a r h e m b e r g  in einer großen Werbe­
versammlung in den S ä len  des Hotels ©inner in Am­
stetten. Beginn der Versammlung 18 Uhr.

— Die „Eisenwurzen" auf Erziehungspfaden. Die 
letzte Nummer der „Eisenwurzen", die sich in letzter Zeit 
scheinbar nach dem Grundsatz: „V aria tio  delektat" des 
öfteren mit den N ationalen  beschäftigt, regt sich dar­
über auf, daß die Großdeutsche Volkspartei die noch 
nötigen Wahlgelder durch Aussendung eines R und­
schreibens aufbringen will. Angehen? S o  sagt m an 's  
kurz im Volke. Im m erh in  dünkt uns  aber diese A rt 
der Aufbringung von Geldmitteln moralisch einwand­
freier, a ls  das zwangsweise Abknöpfen der nicht nie­
deren S teuern  für die sozialdemokratischen P a r te i ­
einrichtungen, das man der „Einfachheit" halber gleich 
bei der Lohnbehebung besorgt. Uebrigens sind w ir der 
„Eisenwurzen" dafür dankbar, daß sie festhält, daß die 
Großdeutschen keine Kapitalistenpartei sind. sondern 
arme Leute, die mit Wasser kochen und schnorren gehen 
müssen. Auch nehmen w ir gerne das Zeugnis entgegen.
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Freitag den 7. Februar 1930. „ B o t e  v o n  S e r  H b b s" Seite 9.

daß wir den Wahlkampf „generös", also „edeldenkend" 
geführt haben. Diesen Betrachtungen schließen sich die 
üblichen Wehgesänge um den nicht errungenen B ürger­
meisterstuhl an, über die wir, da bereits bekannt und 
unverändert zur Wiederholung gebracht, wohl zur T a ­
gesordnung übergehen können. N un noch der Ordnung 
halber eine kleine Urgenz: I n  der „Eisenwurzen" vom 
20. Dezember des V orjahres stellt der Schriftleiter eine 
Kritik des Bortrages Dr. Zeidler, den dieser am 30. 
November gehalten hat, in Aussicht, wenn der genaue 
Bericht darüber erschienen ist. W ir  teilen der „Eisen­
wurzen" höflichst mit, daß in den Folgen 2, 3 und 4 
des „Boten von der 2}bbs" der V ortrag  „Rasse und 
Staat" veröffentlicht wurde, also seit 24. J ä n n e r  (schon 
14 Tage) vollinhaltlich zur Verfügung steht. W ir  sind 
auf I h r e  tiefschürfende Kritik gespannt, Herr Schrift­
leiter!

—  Aus dem rollenden Zug herausgeholt. Am 3. ds.
kam ein Herr, der vom Zuge abspringen wollte, zu Fall. 
Sein  Leben w ar durch die Räder des Zuges schwer ge­
fährdet. N ur  durch das rasche Eingreifen des hiesigen 
Gepäcksträgers F ranz W e n d l  konnte ein schweres Un­
glück hintangehalten werden. Herr Wendl riß schnell 
un te r  schwerster Gefahr den Gestürzten in geistesgegen­
w ärtiger Weise aus dem Bereich der Räder. E s  ist dies 
die zweite Lebensrettung des Eepückstrügers Wendl.

—  Todesfälle in Amftetten. Ferdinand H e i d e r e r, 
Agent, Krankenhaus, geb. am 30. April 1875, gestorben 
am 31. J ä n n e r  1930 um 3.15 Uhr an M arasm u s .  — 
K atharina  M  i t t e r a u e r, Arme, Krankenhaus, ge­
boren am 25. August 1858, gestorben am 30. J ä n n e r  
1930 um 14 Uhr an  (Brucheinklemmung) D arm gangrän. 
— Josef A u e r ,  Hilfsarbeiter, Preinsbacherstraße 94, 
geboren am 1 2 . Feber 1882, gestorben am 1 . Feber 1930 
um 15.45 Uhr an (Magengeschwür) Bauchfelleiterung.

— Die „Bremen", die Königin der Meere. Dieser 
F ilm  w ar ein voller Erfolg unseres Schulkinos. M i t t ­
woch und Donnerstag fanden je 6  Vorstellungen statt, 
die alle ausverkauft waren. Viele Hunderte konnten 
ihn aber noch immer nicht sehen, da sie keinen Platz 
mehr fanden und so hoffen wir, daß der Volksbildungs­
verein den F i lm  ehest ein drittesm al nach Amstetten 
bringt, möchten jedoch vorschlagen, einen größeren S a a l  
für die Aufführungen zu wählen.

— Vereinigte Kino Amstetten. I n v a l i d e n -  
k i n o. F re itag  den 7., S am stag  den 8 . und Sonntag  
den 9. Feber: Fee M alten , M ary  Kid und Fred Dö- 
derlin in dem großen S ittenfilm  „ D e r  W e g  z u r  
D i r n e " .  Die Handlung dieses ausgezeichneten, sehr 
interessanten F ilm s  bietet einen in seiner Dramatik 
äußerst festelnden Ausschnitt aus  dem Leben. I n  ebenso 
schlichter wie glaubwürdiger Form  werden die trag i­
schen Lebensschicksale der jungen Suzane geschildert. 
M ontag den 10. und Dienstag den 11. Feber: L ilian  
Haroey und Ig o  S im  in dem reizenden Lustspiel 
„ W c n n  du  e i n m a l  d e i n  H e r z  ve r s c he nks t " .  
Der zündendste, lustigste, aufregendste, einfallreichste, 
kurz, der beste bisher fertiggestellte L ilian  Harvey-Film! 
Mittwoch den 1 2 . und Donnerstag den 13. Feber: Fred 
Tomson in „ D i e  S c h l u c h t  d e r  A b e n t e u e  r". 
Ein F i lm  voll Wildwestpoesie und abenteuerlichem 
Reiz. Spannende Episoden aus  dem Leben der be­
rühmten amerikanischen Kundschafter. F re itag  den 14., 
Sam stag den 15. und S onn tag  den 16. Feber: Rene 
Ercste, der Liebling der Damenwelt, in „ I  ü b e  x", 
1. und 2. Teil. D as Glanzwerk der französischen Kino­
industrie. E in  Abenteurerfilm allergrößten S t i l s ,  in 
dessen Mitelpunkt Judex, der Herr über Leben und Tod, 
steht, der seinen Bruder oft und oft aus  den Händen 
feiner mächtigen Gegner befreit. F ü r  die komische Note

Eine WÄsLaLer RmrbritLerburg.
Das P b b s ta l  scheint zur Zeit der Busch- und R a u b ­

rit ter  eine friedliche Gegend gewesen zu sein, denn es 
fehlen in dieser Gegend ganz die Bollwerke dieser ge­
walttätigen Zunft. Aber auch sonst ist nirgends die 
S p u r  von einem adeligen Herrensitz zu sehen, kein altes 
Schloß grüßt von Bergeshöhen, keine R uine erzählt 
gruselige Geschichten aus vergangenen Zeiten. N ur  die 
Häuser und Schmieden der Hammerherren und die ein­
sam gelegenen Einödhöfe in abgelegenen T ä le rn  spre­
chen davon. Und doch findet stich auch in diesem T al 
eine alte R aubritterburg , wo vielleicht manches Un­
glück seinen Anfang nahm, das draußen in der reben- 

| frohen Wachau im „Rosengärtel" von Aggstein zu Ende 
-ging.

Oesterreichs berühmtestes Raubrittergeschlecht, die 
Kuenringer, hatten auch im Pbbsta le  eine Niederlas­
sung,- denn überall, wo es etwas zu rauben oder zu 
raffen gab, hatten sie ihre gewaltige Hand im Spiele. 
Und selbst im stillen P b b s ta l  gab es w as zu holen; ging 
doch hier die S traße durch das Land der Eisenwurzen 
von M ariazell bis Eisenerz und Stepr. Der Handel 
war rege und stark und viel Reichtum ist dieses Weges 
gefahren. W arum  sollte da nicht Herr Azo von Kuen- 
ring und seine Nachkommen auch hier nach Beute au s­
geschaut haben?

Die R aubritte rf i lia le  lag im oberen P bbs ta l  und 
führte den bedeutungsvollen Namen Uebelgraben. Es 
gibt ein Groß- und ein Klein-Uebelgraben. Eroß-Uebel- 
graben liegt am rechten Ufer der P bbs  hinter bewalde­
ten Höhen, in fünfviertel Wegstunden von Lunz durch 
den Habergraben oder über Scharreit zu erreichen oder 
über Stiegengraben, an den rauschenden Wasserfällen, 
den grünschillernden Wasscrkolken und Eletschermühlen

sorgt der urwüchsige Cocantin, an den sich wohl viele 
Besucher noch erinnern werden. Der F ilm  wurde zur 
Gänze neu kopiert. S  t a d t k i n o. F re itag  den 7 . und 
Sonn tag  den 9. Feber: L ilian  Harvey und Ig o  S im  in 
dem Ufa-Lustspiel „ D a s  M o d e l l  v o n  M o n t ­
p a r n a s s  c“. I n  buntbewegter, abwechslungsreicher 
Form  mit humorvollen, ebenso wie mit spannenden 
Einzelheiten ausgefüllt, behandelt dieser ausgezeichnete 
F ilm  die abenteuerlichen Erlebnisse einer jungen Dame 
aus  der Provinz, die eines Tages nach P a r i s  durchgeht, 
um dort die Erfahrungen zu sammeln, die ihr noch feh­
len. F re itag  den 14. und Sonntag  den 16. Feber: An­
gela F erari ,  M arie  Jakobini, Hans S titw e  in „B  i l l a 
F  a l c o n i e r i". Die V illa Falconieri in der Nähe 
Roms, bekannt aus  dem gleichnamigen berühmten R o­
man von Richard Voß, bildet den in prachtvollen B i l ­
dern festgehaltenen Schauplatz dieses hochinteressanten, 
an packenden dramatischen Konflikten reichen F ilm s.

*

Mauer-Oehling. ( S i l b e r n e  H o  ch z.e it.) Am 
D onnerstag den 6 . Feber feierte der Magazinsmeister 
der Landes-Heil- und Pflegeanstalt M auer-Oehling, 
Herr Jo h an n  M  a d e r mit seiner G att in  Anna im 
engsten Kreise der Fam ilie  das Fest der silbernen Hoch­
zeit.

Mauer-Oehling. ( G r o ß d e u t s c h e  V o l k s p a r -  
t e i.) Am S am stag  den 1. Feber fand in der Gast­
wirtschaft der F ra u  Hllttmeier die Hauptversammlung 
der hiesigen Ortsgruppe der Großdeutschen Volkspartei 
statt. O bm ann Kanzleiinspektor O t t eröffnete mit 
einer kurzen Begrüßungsansprache die Versammlung 
und erstattete den Tätigkeitsbericht. Hierauf wurde die 
N euwahl der Ortsgruppenleitung vorgenommen. M it  
großer Freude wurde die einstimmige 1 0 . W iederwahl 
des um die völkische Sache hochverdienten Obmannes 
Kanzleiinspektor O t t begrüßt. Auch die W ahl der 
übrigen Aemterführer erfolgte einstimmig und zwar: 
Obmannstellvertreter Bahnhofvorstand Hugo H a f - 
r a n k ,  Schriftführer Kanzleiinspektor O t t, Zahlmeister 
Oberpfleger P e te r  H a s e l st e i n e r, Zahlmeisterstell­
vertreter P r iva tbeam ter Hubert S  t e i n h ä u f I; B e i­
räte: Wirtschaftsbesitzer Josef K r o n b e r g e r ,  O ber­
lehrer Leopold S t e i n h ä u f l  und Gastwirt S tefan  
H i n t e r h o l z e r .  Hierauf sprach in klaren W orten 
der Vertreter der Landesparteileitung, Herr C h a r t  
aus  Wien, über die politische Lage. Redner schilderte die 
Tätigkeit Schobers, der a ls  Lenker des Staatsschiffes 
durch seine kluge und energische Politik Oesterreich vor 
einer schweren Katastrophe bewahrt hat. I n  verhält­
nismäßig kurzer Zeit ist es diesem verdienstvollen 
S ta a tsm a n n  in weiser Einschätzung aller politischen 
Kräfte unter dem Einfluß der Heimwehrbewegung a ls  
überparteiische Organisation gelungen, eine Verfas­
sungsreform zu schaffen, ferner ist es der Tatkraft Scho­
bers gelungen, durch best Haager Erfolg Oesterreich von 
dem wirtschaftlichen Alpdruck (Reparationen) zu be­
freien usw. D i e  E n t p o l i t i s i e r u n g  d e s  V u n -  
d e s h e e r e s  ist  l e i d e r  a n  d e m  W i d e r s t a n d  
d e r  C h r i s t l i c h s o z i a l e n  g e s c h e i t e r t .  Red­
ner sprach dann noch über die Ursachen der verschiedenen 
Wirtschaftskrisen, Verwaltungsmißstände und insbeson­
dere über die verderblichen Auswirkungen der seinerzeit 
nur aus politischer Machtgier von den Christlichsozia­
len und Sozialdemokraten durchgeführten Zerreißung 
des Landes Niederösterreich. Die nahezu zweistündigen 
sachlichen und treffenden Ausführungen des Redners 
lösten großen Beifall aus. Nach verschiedenen Anfragen 
und Erledigung verschiedener Organisationsfragen 
wurde die anregend und erfolgreich verlaufene Ver-

vorbei, den Berg hinauf ins versteckt liegende Hochtal. 
Klein-Uebelgraben aber liegt im T al,  in Stiegengraben 
unten und w ar die „M aut" .  G ar  mancher wertvolle 
T ransport wurde dort von den Strauchrittern  geplün­
dert und dessen Begleitung ins finstere enge Verlies 
gesteckt. M an  erzählt noch heute von unterirdischen 
Gängen, die nach E roß-S tang lau  und in die Poschen- 
reiter Höhle geführt haben sollen. Der Raubvogt wird 
schon allerlei Schliche nötig gehabt haben, um sich 
manchmal aus gefährlichen Schlingen zu ziehen.

Heute ist Eroß-Uebelgraben eines der schönsten, reich­
sten Bauerngüter der Gegend. W enn man von Süd- 
osten her durch den prächtigen Eibenwald heraus tr i t t  
auf die Felder, dann steht der ernste, wuchtige V au  da 
wie ein Denkmal aus  vergangener Zeit. Gefallen ist 
R ingm auer, W ehrturm  und Tor, geblieben aber ist der 
hohe, schloßartige, trutzfeste B au, der deutlich in zwei 
Teile, in einen alten und in einen neueren zerfällt. Der 
alte B au  zeigt noch deutlich die Form  der alten Zw ing­
burg: enge, schießschartenartige und obendrein vergit­
terte Fenster, hohe, finstere Gewölbe und Gelasse mit 
wuchtigen steinernen Türstöcken, schwere Türen mit 
großen Eisenschlössern daran. Selbst am hellen Tage 
ist's in diesen Räum en dämmerig und kalt, wenn auch 
draußen die halbverblaßte Sonnenuhr die wärmste 
S tunde des Tages zeigt. E s  sind Räume, wo einem am 
goldklarsten Sommermorgen schaudern kann, ohne daß 
man wüßte warum : der Hauch der Dahingegangenen 
weht noch darin. Die Verzweiflung, die Rot, die Seuf­
zer der Gefangenen sind noch nicht ganz vergittert, viel­
leicht weil sie noch nicht ganz gerächt sind. Irgendw o 
ist noch ein Hall roher Knappenspässe, von tollem Lachen 
und wüstem Geschrei:

M a n  glaubt, es tr i t t  eine M agd herein
M it  einem Krug goldnen Wachauer Wein
Und wendet halb lachend, halb ärgerlich

samnilung — es waren wieder 4 Neuheitritte zu ver­
zeichnen — vom Vorsitzenden mit herzlichen Dankes­
worten geschlossen.

Mauer-Oehling. ( M a n n e r g e s a n g v e r e i  n „U rl-  
t a I".) Am 29. J ä n n e r  hielt der Männergesangverein 
„U rlta l"  in seinem Vereinslokale, Gasthaus Rupert 
Grossenberger in Urltal-Oehling, seine d i e s j ä h ­
r i g e  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Nach 
Absingung des Vereinswahlspruches begrüßte der V or­
stand Josef G r o s s e n b e r g e r  d. I .  die erschienenen 
M itglieder und gedachte in ehrenden Worten der mit 
Tod abgegangenen Vereinsmitglieder F ranz L i tz e l - 
l a ch n e r  und K arl E h r e n b e r g e r .  Hierauf er­
statteten die einzelnen Aemterführer die Berichte, die 
mit großer Befriedigung zur K enntnis  genommen w ur­
den. Der Verein zählt 2 Ehrenmitglieder, 26 au s ­
übende und 84 unterstützende M itglieder. Z ur Abwick­
lung der Vereinsgeschäfte wurden 1 ordentliche, 1 außer­
ordentliche Hauptversammlung und 5 Ausschußsitzungen 
abgehalten. Der Verein veranstaltete eine Liedertafel, 
ferner unternahm  er einen Sängerausflug  nach Hai­
dershofen, weiters beteiligte er sich vollzählig an  der 
Sonnwendfeier der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen 
Schulvereines Südmark, an der Kriegergedächtnisfeier 
des hiesigen Kameradschaftsvereines, an  der 85. Ge­
burtstagsfeier seines Ehrenmitgliedes Josef G r o s s e n -  
b e r g e t  d. Ae. und an der Jubelfeier des M än n e r­
gesangvereines Hausmening-Ulmerfeld sowie durch Ab­
ordnungen an den Liedertafeln der Nachbaroereine. Die 
Neuwahl der Vereinsleitung hatte folgendes einstim­
miges Ergebnis: Vorstand F abrikant Josef G r o s s e n ­
b e r g e r  d. I . ,  Vorstandstellvertreter Kanzleiinspektor 
Adalbert O t t, Chormeister Oberrevident F ranz  
S c h i n d l e r ,  Chormeisterstellvertreter P r iva tbeam ter 
Hubert S  t e i n h ä u f l, Schriftführer Oberrechnungs­
ra t  Felix L e o d o l t e r ,  Zahlmeister Pflegevorsteher 
i. R. Hans T  r a p p l, N otenw art Schlosser F ranz F  e h- 
r i n g e r ,  Notenwartstellvertreter Friseur Jos. R e i c h ! ,  
S ang rä te  Fabrikant Josef G r o s s e n b e r g e r  d. Ae. 
und Bürgerschuldirektor i. R. Ambros L a i m e r. Zu 
Rechnungsprüfern wurden bestellt Schlosser Josef G e i ­
g e r  und Wirtschaftsverwalter W alte r  S c h w a m m -  
e i s. Hierauf wurde einstimmig die Anschaffung einer 
Vereinsfahne beschlossen und die Fahnenweihe im 
Herbste dieses J a h re s  abzuhalten.

Aus Haag und Umgebung.
Haidershofen. ( E i n b r u c h . )  I n  der Nacht vom

23. auf 24. J ä n n e r  wurde im W arenmagazin der 
Gemischtwarenhandlung des Herrn Josef und F ra u  
W alburga O b e n e d e r  ein frecher Diebstahl verübt. 
Dem Augenschein nach versuchten die Einbrecher zuerst 
bei der H austür  einzudringen, was ihnen nicht gelang, 
etwa auch zu unsicher wurde, nachdem doch die S traße 
vorbeiführt und gegenüber auch einige Häuser stehen. 
Der Einbruch geschah dann von der Rückseite des H au­
ses, woselbst die Diebe Fensterscheiben eindrückten, das 
G itter verbogen und so ins M agazin  gelangten. Ge­
raubt wurde Herren- und Frauenwäsche, fertige Klei­
der, Schürzen und Schnittwaren, auch Rauchzeug. Die 
Eeldladen fanden sie glücklicherweise leer, ein Behälter 
mit l-  und 2-Eroschen-Stücke w ar ihnen wohl zu m in­
der. Die Gendarmerie von Vehamberg erschien am 
Platze zur Aufnahme des Tatbestandes. B is  jetzt fehlt 
jede S p u r  der frechen Diebe. Herr und F ra u  Obeneder 
erleiden bedeutenden Schaden, der zum Teil durch Ver­
sicherung gedeckt ist. __________

Von den betrunkenen Zechern sich
Und denkt an die blonde M aid  im Verlies,
Die der grausame Vogt heut' fangen ließ,
An den alten  K aufm ann im Sammetkleid,
An den R it te r  in Rüstung und Hellem Eeschmeid — 
Die enden all da, woher der W ein —
I m  Rosengärtel von A ggste in .--------

D as etwa ist die S tim m e der Vergangenheit in die­
sen M auern . Fröstelnd schweift der Blick über die 
alten braunen Truhen und durchs engvergitterte F en ­
ster in den sonnigen Tag hinaus.

Ganz anders sieht's im neueren Teile drüben aus. 
Da sind die Fenster hoch wie Türen, große Kachelöfen 
stehen in den Ecken und überall dringt die Sonne her­
ein. Da ist ein mit bunten Fresken bemaltes Zimmer, 
da steht ein alter Schrank, selber wie eine B urg  an­
zusehen, und eigenartige alte B ilder grüßen von den 
Wänden. Da erinnert manch ein Stück an ehrenfeste 
V auernart,  an Arbeitslast und Erdsegen. Aber so wuch­
tig wie der alte Teil mit M auern  wie Eisen, die allem 
W etterunbill und Menschenwollen trotzen, wirkt der 
neue lange nicht. Sehenswürdig ist auch noch der Dach­
boden — ein riesig hoher R aum , in der M itte  vom 
höchst originellen K am in unterbrochen, der, zweigeteilt, 
in hohem Spitzbogen in einem einzigen hohen T urm  
mündet: ein Meisterwerk des Hochbaues, nur in dieses 
Haus passend.

Beim Haus unten steht eine alte Linde, die hat ein 
paar rostige Türkegel in ihrem S tam m : einstens w ar 
hier ein Tor, der Weg führte hindurch ta lauf, ta lab  
und ein Steiglein wie heute hinüber in den Eibenwald. 
Und das Zeichen von Uebelgraben: kein W appentier 
und Schild — ein Eibenzweig und die roten Früchte 
vom Pfaffenkäppchen.. . .  Elisabeth K r a u s .
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Landwirtschaftliches.
Melkerschule Zudenau.

Der 4. K urs des Schuljahres 1929/30 an der Melker­
schule in Judenau  findet in der Zeit vom 26. Feber bis 
18. April d. I .  statt. Aufnahmsbewerber wollen ihre 
Gesuche um Aufnahme bis längstens 20. Feber 1930 an 
die Direktion der Melkerschule in Judenau  einsenden. 
Erforderliche Dokumente: Heimatschein, letztes Schul­
zeugnis und Sittenzeugnis find dem Ansuchen beizu­
legen. Der 5. und letzte K urs beginnt am 23. April l. I .  
Auskünfte bezw. Prospekte sind zu erhalten bei der n.-ö. 
Landes-Landwirtschaftskammer, den Bezirksbauern­
kammern oder in der Melkerschule in Judenau .

zeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: „Tempo". Abend­
konzert.

Sonntag den 16. Februar: 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Konzert des Wiener Symphonieorchesters. 15 
Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.40 Uhr: Vom Urwald in die M enagerie: Heimkehr. 
18.20 Uhr: Aus M ax Fleischers Werken. 18.50 Uhr: 
Kammermusik. 20.05 Uhr: Zeitzeichen, Sportbericht. 
20.10 Uhr: Volkstümliches Orchesterkonzert (Wiener 
Faschingsveranstaltungen).

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 27. Jänner 1930.

(Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

n  B B B 
| a  ffl b  n

B B S . ’
B O B S
a a s n

g s  B H B '
B S  «  B 

Nb n es n

— Schach
ailTe Z uschriften , die diese S p a l te  betreffen, 
sind z., richten a n  D r . O tto D rins« , W a id -  
Hofen a . 6. QJbba, OlU'chlftruße Ofr. 27.

■  BB

m a a 0
Bl B R3 I B H B ffl
ES 8  B ES

a * a

A u sg a b e  N r. 17
D. Gwbel

f

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

Pri ■na Sekunda Tertia
vo n bi« v on b is vo n b is

1 7 5 2 0 5 1 4 0 1-70 1 2 0 1 3 9
1 5 0 1 6 0 1 4 0 1 4 8 1 2 0 1-38
1 2 5 1 4 0 1 1 2 1 2 2 1 0 5 1 1 0

0 7 0 1-08

Slufirteb aus dem |  Ausland 407 Stück /  Zusammen 9b8 S n idt 

Davon Mastvieh 561 St., BriNiViLh 407 St. -  Unoerft. 29 S t .

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche waren, am freien Markt 
um 660 Stück weniger aufgetrieben, der Kontumazmarkt war mit 
947 Rindern beschickt. — Bei lebhaftem, gegen Marktschluh abflau­
endem Verkehr wurden prima Ochsen zu festen Dorwochenpreisen 
verkauft, mindere und mittlere Ware r e d u z i e r t e  sich um 10 g, 
Stiere, mit Ausnahme der schweren Sorten, welche zu Vorwochen­
preisen notierten, wurden um 10 g t e u r e r  verkauft. Ebenso v e r ­
t e u e r t e n  sich Kühe und Veinlvieh um 10 g pro kg Lebendgewicht.

Schmeinemarkt in S t. Marx vom 28. Jänner 1930.
Es notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von 

2 5 2  
2 2 5

Auftrieb: 5.486 Fleischschw., 3.986 Fettschw. Zusammen 9.472 Stuck 

Aus dem Onl. 271 St., aus d. Ausl.  9.103 St., Unverkauft: St.
T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche waren um 1241 Schweine 

weniger aufgetrieben. Bei langsamem Verkehr v e r t e u e r t e n  sich 
Fleischschweine um 10 g, prima Fettsckweine um 15 g und mittlere 
und mindere Ware um 10 g pro leg Lebendgewicht.

Fleischschweine, Ibd. 
Fettschweine, lebend

bi« v o n bi« v on bi«
2 7 5 2 3 2 2 5 0 2 1 0 2 3 0 a
2-35 2 1 6 2 2 4 2 0 5 2 1 5

%%%%%

W e iß : K c2 ,  D g 2 ,  L d 2  (3 Steine)
Schwarz: K e 2, S b 2, B f 2  (3 Steine)

M att  in zwei Z ü gen !
Letzter Einsendetermin: 17. Feber.

P a r t ie  N r. 18
(Bespielt im Großmeister-turnier in San Remo im Z(inner 1930.

2 Punkte.

Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

Montag den 10. Februar: 11 Uhr: Vormittagskon­
zert. 15 Uhr: Vildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.10Uhr: Musikalische Kinderstunde. 17.40Ilhr: 
Jugendstunde: Aus dem Bellerophon nach 6 t. Helena. 
18.30 Uhr: Ueber Großraumheizung. 19 Uhr: Ferd. 
Georg Waldmüller (zur Ausstellung seiner Werke im 
Hagenbund). 19.30 Uhr: Die biologische Bedeutung des 
Lichtes. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Kammermusikabend. 21.15 Uhr: Arien. 21.40 Uhr: 
Volkstümliches Konzert.

Dienstag den 11. Februar: 11  Uhr: Schallplatten­
vorführung. 15 Uhr: Vildrundfunk. 15.20 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.05 Uhr: Lieder. 17.30 Uhr: Bastel­
kurs. 18 Uhr: S tunde der Volksgesundheit. 18.30 Uhr: 
S tunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 
Uhr: Französischer Sprachkurs. 19.35 Uhr: Englischer 
Sprachkurs. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 
Uhr: Konzert des Mandolinenorchesters des Z en tra l­
verbandes der Arbeitermusikvereine Oesterreichs. 21.20 
Uhr: T iroler Volksliederabend des Deutschen Volks­
gesangvereines in Wien.

Mittwoch den 12. F eb ruar :  11 Uhr: V orm ittags­
konzert. 15 Uhr: Vildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.15 Uhr: Jugendmusikstunde. 17.45 Uhr: 
Der Wasserskisport. 18.10 Uhr: Arnold Zweig (Eigen­
vorlesung). 18.45 Uhr: Esperantowerbung für Oester­
reich. 19 Uhr: S tunde der Kammern für Arbeiter und 
Angestellte. 19.30 Uhr: I m  Flugzeug quer durch Nord­
amerika. 2 0  Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: 
Kleinkunst im Olymp. Abendkonzert.

Donnerstag den 13. Februar: 1 1  Uhr: V orm ittags­
konzert. 15 Uhr: Vildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.25 Uhr: Märchen für Groß und Klein. 
17.55 Uhr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 18.20 
Uhr: Die Wiener Messe und der Fremdenverkehr. 18.30 
Uhr: S tunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaf­
ten. 19 Uhr: Von fremden Völkern und ihren K ul­
turen I. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 19.30 
Uhr: Uebertragung aus dem großen Musikvereinssaal: 
Orchesterkonzert. Abendkonzert.

Freitag den 14. Februar: 1 1  Uhr: Vormittagskon­
zert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.20 Uhr: Schallplatten­
vorführung. 16.10 Uhr: Eiebenbürgifche Musik. 16.40 
Ubr: Kammermusik — Lieder. 17.45 Uhr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18 Uhr: Bei den deutschen B a u ­
ern in Rußland. 18.30 Uhr: Deutsch für Deutsche. 19 
Uhr: S tunde der Kamm ern für Handel, Gewerbe und 
Industrie . 19.30 Uhr: Italienischer Sprachkurs. 2 0  
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20.05 Uhr: O pern­
aufführung „M argare the“ (Faust).

Sam stag den 15. Februar: 11 Uhr: Schallplatten- 
vorfllhrung. 15 Uhr: Vildrundfunk. 15.30 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.20 Uhr: Wintermärchen. 18 Uhr: 
Romanische Musik. 19 Uhr: V ortrag  über ein aktuelles 
Thema. 19.30 Uhr: Heiterer Viersang. 20 Uhr: Zeit-

Weiß: Dr. Aljechin Schwarz Dr. Tartakower

1. d-2 -  d 4 67  - e 6 21. D a 2  - 17 D e 7 X  17»)
2. c 2 — c 4 17 - 15 22. S g 5 X f 7  + K h 8  — h 7
3. g 2 — g 3 S g 8  — 16 23. 8 1 7  - d 6 L c 8 — 6 6
4. L f l — g 2 L 18 - b 4  -1- 24. S d 6 X b 7 L 6 6 — d 5
5. S  b l -  d 2 8 1 6 - 6 4  ’) 25. T U  — e l T a 8 — a 7
6. a 2 -  a 3 S e 4 X d 2 26. S b 7  — c 5 a 6  — a 5
7. L e i  X  d 2 L b 4 X d 2 27. b 4  X  a 5 T a 7 X  a 5
8. D d l  X d 2 0 - 0 28. a 3 - a 4 T a 5  — a 8
9. S g l - H 3 2) d7  — 0 5 29. T e l  - a 1 T a 8 — a 5 K)

10. c 4  X  d 5 e 6 X d 5 30. T a l  - a 3 K h 7  — g 6
11. S h 3 -  f4 c 7  — c 6 31. h 2  - h 3 K g 6  -  15
12. 0 - 0 D d 8 - 67 32. K g l  - 12 8 1 6 - 6 8
13. b 2 — b 4 3) a 7  - a 6 33. L g 2  X  e 4  !! L 0 5  X  64
14. f 2 - 1 3 S b 8  — d7 34. g 3  — g 4  + K 15 16 7)
15. e 2 — e 4 ! 4) 1 5 X e 4 35. S c 5  X  e 4  -4- K 16 — e 6
16. f 3 X e 4 d 5  X  e 4 36. K 12 — 63 8 6 8 -  0 6
17. D d 2 -  a 2  f K g 8 - h 8 37. K e 3  - 0 3 S d 6 X e 4
18. S f 4 -  e 6 T 1 8 X 1 1  + 38. K d 3 X e 4 h 6 — h 5
19. T a l X f l S d 7  - 16 39. g 4 — g5 ü «)  T a 5 X g 5
20. S e 6 -  g 5 h 7 — h 6 40. a 4  — a ö  und gewinnt 9)

!) Ein schwacher Zug, da Weiß nun Gelegenheit Hot, Schwarz zum 
Abtausch der beiden entwickelten Figuren (L b i  und S e4) zu zwin­
gen, wodurch Schwarz notgedr ngen sogar noch die Entwicklung von 
Weiß beschleunigt, während die Entwicklung des schwarzen Spieles  
stark zurückbleibt.

2) Viel stärker als der schablonenhafte Zug 8 f3. Die Überlegen­
heit der weißen Partieanlage tritt hier besonders klar zu Tage: sämt­
liche Figuren von Weiß sind wirksam postiert und entwickelt, während 
der schwarze Damenflügel noch gänzlich unentwickelt dasteht und 
auch nur mit Schwierigkeiten zu entwickeln ist.

3) Ein Keulenschlag voll doppelter Wucht: einerseits droht b 4  — b 5  
mit Ausrollen der Bauernkette b 7  — c 6  — d 5 ,  anderseits wird der 
Aktionsradius der weißen Dante erweitert, w as ,  wie sich gleich zeigt, 
von großer Bedeutung ist.

4) M it  diesem vorübergehenden Bauernopfer erzwingt sich Weiß 
den (Eintritt in die feindliche Stellung.

5) (Erzwungen, da sonst T f6 :  mit entschiedenem Angriff folgen würde.
B) Der Vormarsch des Freibauern muß verhindert werden.
7) Auf K f4  würde S e o  nebst M att  folgen.
8) Damit ist die letzte List des Gegners durchkreuzt. Auf g  X  h würde 

Schwarz mit feinen Schachgeboten von der b - Linie aus dem weißen 
König noch viele Unannehmlichkeiten bereiten können.

s) Es folgte noch: 4 0 . . .  T b 5 ,  4 1 . a 6 T b 8 ,  42. a 7 T a 8 ,  43. h 4  
g 5  44. h g  h 4, 45. T a 6  K f 7, 46. K f 4 h 3 ,  47. K g 3  K g 6 ,  48. d 5  
K g 5 ,  49. d e :  K f 5, 50. c 7  aufgegeben.

Lösung zu Ausgabe Nr. 16 (Vemo)
1. S h 4  — f5

Info lge  eines Druckfehlers verirrte sich ein Läufer nach h 8 ,  der gar 
nicht dazu gehört, und ermöglicht eine Nebenlösung: 1. T g 7  +  usw. 
Für die Angabe der Nebenlösung wurden ebenfalls 2 Punkte gut­
geschrieben.
L ö f e r l i f t e :  Steger 7 :  In g .  Kunizer, In g .  Lang, In g .  Gabler (Wienh  
Schölnhammer, Popper, Geyer je 6; Ludwig ©ruber (Höllenstein) 5; 
Wittmayer 2. _________

Wochenschau
_ Die neue Bundeshymne wird demnächst in allen 
Schulen eingeführt werden.

Die angesagten Kommunistenrevolten im Deutschen 
Reiche sind überall gescheitert. E s  kam nur zu örtlichen 
Zusammenstößen.

Der neue Flughafen in M axglan bei Salzburg ist 
fertiggestellt. E r  wird am 6 . April unter Teilnahme 
der Bundesregierung eröffnet.

Die Deutsche Reichsbank hat den Zinsfuß auf 6  P ro ­
zent ermäßigt.

I n  Ipek, Jugoslawien, ist die ehemalige Lehrerin 
und Jerusalempilgerin Hadji V ana  Simic im 120. 
Lebensjahre gestorben.

I m  Wiener Burgtheater kommt demnächst ein Stück 
Hannes Süßm anns „Haus Rothschild" zur Urauffiih* 
rung. D as Werk behandelt den Aufstieg des Hauses 
Rothschild in Europa zur politischen Weltgeltung in der 
Periode von 1820 bis 1835.

I n  den letzten Tagen weilte der ehemalige Erzherzog 
Max, der B ruder des verstorbenen Exkaisers K arl, in 
Wien, um die Vermögensfrage und die Entschädigung 
der Habsburger zu erörtern. Sein  Aufenthalt erfolgte 
mit Bewilligung des Bundeskanzleramtes.

I n  Frankreich lebt ein Arzt, Dr. med. Buton, der 
weit und breit a ls  Menschenfeind bekannt ist. Der 67- 
jährige hat sich jetzt in einem kleinen Dorfe nieder­
gelassen. Um jedem Besucher den E in tr i t t  in sein Land­
haus zu verwehren, umgab er das Gebäude mit einem 
Stacheldraht, der mit Starkstrom geladen war. Große 
Schilder warnten davor. Trotzdem sind zwei Menschen 
durch Starkstrom getötet worden. R un  wurde das G it­
ter behördlich entfernt und der Arzt wegen fahrlässiger 
Tötung angeklagt.

Der russische General Kutjepow, ein F ührer  der Emi­
granten, ist in P a r i s  auf rätselhafte A rt verschwunden. 
M an  befürchtet, daß er von Sowjettschekisten ermordet 
worden ist. Die Pariser Öffentlichkeit ist darüber in 
größter Aufregung.

Der Raubmord in Gumpendorf, dem die 72jährige 
Papierhändlerin  Josefine Weber am 9. v. M. zum 
Opfer fiel, ist nun aufgeklärt. Der T äter  ist der vor­
bestrafte H ilfsarbeiter Leopold Nießner, zu dem sich 
als  Helfershelfer der ebenfalls vorbestrafte Ferdinand 
Horacek gesellte.

I n  Kirchdorf an der Krems hat die 70jährige Frau 
Haselbauer auf dem Sterbebette eingestanden, daß vor 
24 J a h re n  ihr erster M ann  Heinrich Plursch durch 
ihren zweiten M an n  Franz Haselbauer, mit dem sie 
schon ein V erhältn is  hatte und von dem sie später wie­
der geschieden wurde, ermordet worden sei. Um ihr Ge­
wissen zu erleichtern, wollte sie das Geheimnis lüften 
und nicht in das Grab mitnehmen. Haselbauer, der mit 
einer anderen F ra u  im gemeinsamen H aushalt lebt, 
wurde verhaftet. E r  leugnet entschieden die T at.

Große Scharen von P ilge rn  aus  allen Teilen In d ien s  
sind an  der M ülldung des Dschemna in den Ganges ein­
getroffen, um am Kamby-Meka-Tage in dem heiligen 
Wasser zu baden. E s  handelt sich um das Hauptfest, das 
entsprechend seinen astronomischen Voraussetzungen nur 
alle zwölf J a h re  stattfindet. Die Zahl der P ilge r  wird 
auf vier M illionen geschätzt.

I n  den Gebäuden einer Petroleumgesellschaft in S a n  
Franziska find 25.000 Petroleumfässer in die Luft ge­
flogen. E in  Arbeiter wurde hiebei getötet und sechs 
andere schwer verwundet. Der Schaden beläuft sich auf 
viele Millionen.

Die Eugene-Macdonald-Expedition fand auf der zur 
Gruppe der Galapagos-Jnseln gehörenden Eharlesinsel 
zwei Berliner, Dr. R it te r  und F rau ,  auf, die vor fünf 
M onaten bei dieser Inse l gestrandet waren. Die Expe­
dition verproviantierte das Ehepaar für ein J a h r .

Die bekannte W agner-Sängerin  Emmy Destinn» die 
den bürgerlichen Namen Kitt! führte, ist in N euhaus 
in Böhmen gestorben. Die Künstlerin w ar stark natio­
naltschechisch und nahm mährend des Krieges wiederholt 
gegen Deutschland Stellung.

Dem Bundeskanzler Schober wurde nun auch von 
der Grazer Universität das Ehrendoktorat verliehen.

Die rumänische Prinzessin Xeana hat sich mit Grafen 
Alexander von Hochberg, dem Sohn des Fürsten von 
Pleß, verlobt.

Der Zinsfuß der Bank von Frankreich wurde auf 3% 
ermäßigt.

I m  Laufe der letzten drei M onate sind in Rußland 
980 Kirchen und etwa 200 Moscheen und Synagogen 
geschlossen worden.

I n  B erlin  wurde die größte Kraftwagenwaschhalle der 
W elt eröffnet, an die nicht einmal ähnliche amerika­
nische Institu tionen  heranreichen. Die Kraftwagen 
werden fast ganz automatisch gesäubert. Vom Beginn 
der Reinigung bis zur letzten P o li tu r  vergehen nur 
zehn M inuten. E s  können täglich 2200 Kraftwagen ge­
reinigt werden.

Der italienische Minister für öffentliche Arbeiten, 
Michele Bianchi, ist nach längerer Krankheit gestorben. 
E r  w ar einer der vier M änner des Marsches auf Rom.

Zur Bekämpfung des M arx ism us hat sich in W ien  
ein Ausschuß gebildet, der ein Volksbegehren gegen die 
Sozialistenherrschaft durchführen will.

Die Linzer Tabakfabrik wird noch in diesem J a h re  
großzügig umgebaut. Durch die Rationalisierung des 
Betriebes wird die Erzeugung um 50% gesteigert wer­
den. Der Umbau wird bis zu seiner vollständigen 
Durchführung vier J a h re  beanspruchen.

I n  Bodendorf bei K atsdorf (Bezirk P erg )  hat sich 
eine grauenhafte Mordtat ereignet. I n  dem einsamen 
Bauerngehöft Ried wurde die ganze Fam ilie  P e te r ­
seil, der Besitzer, seine F ra u  und zwei Kinder, im 
Blute  liegend mit schweren Verletzungen aufgefunden. 
F ra u  Peterseil ist ihren Verletzungen erlegen, die üb ri­
gen Opfer haben noch nicht das Bewußtsein erlangt. 
Alle vier Personen dürften mit einer Hacke nieder­
geschlagen worden sein. An dem elfjährigen Mädchen 
dürfte sich der T ä te r  wahrscheinlich vergangen haben. Der 
Massenmörder ist vermutlich der entlassene Knecht V in­
zenz Bücher.
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Zn Bukarest schüttete die a ls  Schönheit allgemein be­
kannte 22jährige Tänzerin  Xeana M arcu  ihrer Zwil- 
lingsschwester V itriol ins Gesicht und verunstaltete sie 
auf diese A rt in fürchterlicher Weise. Bei ihrer V erhaf­
tung gab sie an, ihre Schwester habe ihr einen vielfachen 
Millionär, den sie, Teana, sich eben geangelt habe, vor 
der Nase weggefischt, indem sie auf die schamloseste 
Weise die geradezu unglaubliche Ähnlichkeit mit ihr 
ausgenützt habe. Jetzt bestehe jedenfalls keine Gefahr 
einer Verwechslung mehr.

Infolge andauernder Regenfülle ereignete sich in der 
Gegend von G ib ra lta r  ein Erdrutsch, durch den die 
Eisenbahnverbindung nach G ib ra lta r  unterbrochen 
wurde.

Seit fünf J a h re n  kämpfen dreizehn Kinder und neun 
Witwen des im J a h re  1909 entthronten türkischen S u l ­
tans Abdul Hamid II. um einen Anteil an seinem Erbe, 
das auf 10 M illiarden  Schilling geschützt wurde. G rie­
chenland hat sich bereit erklärt, 340 Millionen Schilling 
auszumahlen.

I n  Sowjetrutzland fordert die Tscheka die Massen- 
hrnrichtung aller vormaligen Marineoffiziere, die nicht 
in den Sowjetflottendienst eingetreten und trotzdem in 
Sowjetrußland zurückgeblieben waren.

Eingesendet.
<Für Form und I n h a l t  ist die Tchriftleitung nicht verantwortlich.)

L ö b l i c h e  S c h r i f t l e i t u n g !

Ich ersuche S ie , folgende Zeilen a ls  Richtigstellung 
eines in der Nummer 5 der „Eisenwurzen" unter dem 
Titel „Wie Arbeiterfrauen im W aidhofner S p ita l  be­
handelt werden" gebrachten gehässigen Artikels auf­
zunehmen:

Ich kam am Donnerstag den 16. J ä n n e r  1930 abends 
ins Krankenhaus und erfuhr von der diensthabenden 
Schwester, daß vor einer S tunde eine F rau ,  die G att in  
eines Arbeitslosen, zur Entbindung gekommen sei; sie 
habe die Hebamme sofort gerufen. Der Hilfsarzt mel­
dete, daß bei der F r a u  keine Zeichen der Geburt vor­
handen seien, w as ich bestätigen konnte und auch die 
Frau ohne weiteres zugab. Ich sagte, daß g e s u n d e  
Schwangere im Krankenhause im eigenen Interesse nicht 
bleiben sollen, da sie doch (bis zum E in tr i t t  der Geburt) 
unvermeidlich mit Kranken usw. in Berührung kämen, 
auch wenn sie in einem Einzelzimmer seien; außerdem 
könne ein Einzelzimmer sehr leicht für dringende chirur­
gische Fälle benötigt werden. Ich erklärte: solange die­
ses Zimmer nicht dringend gebraucht werde, könne sie 
in diesem Zimmer (auch a ls  Schwangere) bleiben. Ich 
blieb ungefähr 1 S tunde im Krankenhause und über­
zeugte mich vor meinem Weggehen noch einmal, wie es 
der F ra u  gehe (das nennt die „Eisenwurzen" „eine 
Störung der geängstigten Wöchnerin").

Am S am stag  den 18. J ä n n e r  erkundigte sich telepho­
nisch der Herr Bürgermeister, ob eine F ra u  im Kranken­
hause sei, da eine Anfrage an ihn gerichtet worden sei. 
Da sich alles vollkommen korrekt abgewickelt hatte, so

legte ich dieser F rage keine Bedeutung bei, berichtete 
(am  20. Jänner}  dem Herrn Bürgermeister persönlich 
und w ar dann später sehr überrascht, a ls  ich in der 
„Eisenwurzen" lesen mußte, daß die F r a u  erst „dank der 
energischen In te rven tion  von Angehörigen der sozial­
demokratischen Gemeindefraktion aus ihrer „seelischen 
P e in "  erlöst" worden sei.

Mittwoch (22. J ä n n e r )  —  also nach mehr a ls  5 T a ­
gen kam es zur Geburt.

Auf diese vollkommen unwahren und unglaub­
lich gehässigen Beschuldigungen des Artikels ein­
zugehen erübrigt sich. Auch von dem schweren V or­
würfe der Parteilichkeit brauche ich mich nicht zu 
reinigen; mit Rücksicht auf diesen F a ll  sei nur erwähnt, 
daß die F ra u  vom S p ita lse in t r i t t  an sowohl als  
Schwangere wie dann als  Wöchnerin allein in einem 
Zimmer 1 . Klasse w ar a ls  P a t ie n t in  3. Klasse auf 
Kosten des Landesfondes, während Bürgersfrauen 
überhaupt nu r zur Geburt aufgenommen werden und 
dann mindestens die Kosten für die 2. Klasse bezahlen 
müssen. Und bei diesem Sachverhalte behauptet die 
„Eisenwurzen", daß Arbeiterfrauen schlechter a ls  B ü r ­
gersfrauen behandelt werden.

W ir  leben in einer kranken Zeit, in der mancher Zei­
tungsschreiber meint, in Menschenliebe zu machen, wenn 
er andere werktätige Menschen besudelt. R u r  eines 
will m ir nicht in den S in n :  daß auch unsere Arbeiter­
schaft (jene vielen Arbeiter und Arbeitersfrauen, denen 
ich seit mehr als  25 J a h re n  Tag und Nacht stets zur 
Verfügung stand, mit denen ich so manche ernste, bange 
S tunde durchlebte) in diesem Falle, wo nachweislich 
nicht das geringste Unrecht vorliegt, der Gesinnung des 
Artikelschreibers der „Eisenwurzen" sein könnte.

M it  bestem Danke für die Aufnahme dieser Zeilen

P r im a ra rz t  Dr. A l t e n e d e r.

Bücher und Schriften.
Prof. Dr. Georg M e h l i s :  „Der S ta a t  Mussolinis". 

Die Verwirklichung des korporativen Eemeinschafts- 
gedankens. 192 Seiten, Eroßoktav, mit 21 I l lu s tra t io ­
nen nach Originalphotographien. K artoniert 6  M t., 
in Ganzleinen gebunden 8  M t. Darüber schreibt Hans 
W erner von Zengen, Berlin-W ilm ersdorf: „Der be­
kannte Freiburger Philosoph Georg M ehlis, der sich 
seit J a h re n  in I t a l i e n  aufhält und a ls  einer der besten 
deutschen Kenner des Faschismus angesprochen werden 
muß, schenkte uns  ein neues staatsphilosophisches Werk 
von hohem Niveau, tiefer Erkenntnis und Lebensweis­
heit. D as Buch gibt dem aufmerksamen Leser viel 
mehr, a ls  sein T itel besagt! M ehlis  zeigt uns in voll­
endeter Sprache mit dichterischem Schwung und m it­
reißender Begeisterung am Beispiel Mussolinis und 
seinem staatsaufbauenden Wirken, w as ein wirklicher 
F ü h r e r  aus  seinem Volke machen kann und auf 
welche Grundprinzipien sich ein wahrer nationaler 
Volksstaat aufhauen kann. ja aufbauen muß. W ir müs­
sen bei dem S tud ium  dieser Grundsätze und ihrer prak­

tischen Erfolge anerkennen, daß im .D ik ta tur-S taat ' 
Mussolinis mehr Freiheit für Arbeiter und Bürger, 
Presse und Wirtschaft herrscht a ls  in mancher liberal- 
sozialistischen Republik oder gar im Staatsgebilde des 
schrankenlosen und freiheitlichen Sowjetrußlands. Das 
Buch bietet jedem objektiven Leser jeder P a r te i  und 
Konfession neue erstaunliche Erkenntnisse und wäre 
wohl in der Lage, einem Wunsche des Verfassers fol­
gend, das Verständnis und eine Annäherung zwischen 
Deutschland und I t a l i e n  zu finden, nicht strotz', sondern 
.wegen' Tirol."

Lachen ist gesund. I n  unserer so ernsten Zeit sollte 
von diesem Heilmittel viel mehr Gebrauch gemacht 
werden a ls  früher. Wie gern würden viele Menschen 
sich frei lachen, wenn ihnen mehr Gelegenheit dazu ge­
boten wäre. W er möchte deshalb nicht gern die M ög­
lichkeit, einige fröhliche S tunden zu genießen, ausnützen, 
wenn er erfährt, daß das Februarheft von W e s t e r -  
m a n n s  M o n a t s h e f t e n  mit seinem bunten I n ­
halt ihn von den täglichen Sorgen und M ühen ablenkt. 
16 der bekanntesten Autoren und Künstler aus allen 
deutschen S täm m en geben ihr Bestes an  Bildern, No­
vellen, fesselnden Abhandlungen, so daß es schwer sein 
wird, von dem ungemein reichhaltigen I n h a l t  des Hef­
tes loszukommen. Dieser großen Reichhaltigkeit wegen 
sehen w ir auch davon ab, einzelne Künstler und Dich­
ter zu nennen. E rw ähnt sei noch, daß dem Hefte Karte 
Nr. 8  des beliebten Westermanns M onatsheft-A tlas 
beiliegt, dessen bisher erschienene Karten schon einen 
schönen Grundstock eines W elta t la s  bilden. Gegen E in ­
sendung eines in ternationalen Antwortscheines an  den 
Verlag Probeheft. __________

Humor.
S c h w i e r i g e r  A u f t r a g .  Professor (der zum Ge­

burts tag  seiner F ra u  eine Torte mit Glückwunschauf­
schrift bestellt: „Nicht wahr, S ie  schicken mir vorher 
einen Bürstenabzug zur Korrektur."
_  i n S c h l a u k o p f. Der kleine P a u l  (zu seiner 
Schwester, die einen Apfel in der Hand hat):  „Komm, 
w ir wollen Adam und Eva spielen." — „Wie denn?" 
— „Du verführst mich, und ich esse den Apfel."

D e r  D i r e k t o r .  Lehrling P a u l  geht mit seinem 
Freunde spazieren. E in  eleganter Herr fährt im Auto 
vorüber — P a u l  grüßt und bemerkt zu seinem Freunde: 
„E in  Kollege von mir." — „So, w as macht denn der 
bei Euch?" — „Ach, der unterschreibt nu r  die Briefe, 
die ich zur Post trage."

M i ß v e r s t ä n d n i s .  Richtet: „ I h r  M an n  soll S ie  
öfters mißhandelt haben? Geschah denn das stets im 
Affekt?" — „Nein, Herr Gerichtshof, mal in der Wasch­
küche, mal in der Vorratskammer und mal im Kohlen- 
feiler."

„Jetzt muß ich aber gehen. Ich habe mich um fünf 
Uhr mit meinem M ann  verabredet. — Wie spät ist es 
denn eigentlich?" — „Gleich sechs." — „Na, dann kann 
ich noch eine Viertelstunde bleiben."

i t l B e e h r e  mich, der B e w o h n e r s c h a f t  
v o n  W a i d h o f e n  a.  d. P b b s  u n d  

U m g e b u n g  höflichst b e k a n n t z u g e b e n ,  b a ß  ich a b  1. F e b e r  1 9 3 0  m ein

M o b i s t e n g e s c h ä f t
( b i s h e r  Un te r e r  S t a d t o l a t z  2 3 )  i n  d a s  H a u s  H o h er  M a r k t  N r . 11 
( v o r m .  Diet r ich)  ver legt  habe .  M i t  der B i t t e  u m  fernere geschätzte A u f ­
t räge  zeichne ich h o c h a ch tu n g s v o l l

Hansi Llchitil, M o d i s t i n .

349 Dank.
F ü r  die  vie len B e w e i s e  herzlicher A n t e i l ­

n a h m e  a n  dem A b l e b e n  unseres  ge l ieb ten  
G a t t e n ,  V a t e r s ,  G r o ß -  u n d  S c h w i e g e r v a t e r s ,  
d e s  H e r r n

Maurermeister
sprechen w i r  a u f  diesem W e g e  unseren  D a n k  
a u s .  A u c h  d e m  H o c h w ü r d e n  H e r r n  P f a r r e r  
R u d o l f  G u l i c h ,  den e h rw ü r d i g e r ,  K r a n k e n ­
schwestern für die t reue  P f l e g e  u n d  a l l en ,  die  
dem t euren  T o t e n  a m  W e g e  zur  letzten R u h e ­
stätte beglei te t ,  sei herzlichst g e d a n k t .

Ze l l  a.  d.  P b b s ,  im  F e b r u a r  1930.

Baulose
kraust zu Höchstpreisen W echselstube 
W ien  I., S ch u b ertr in g  3. 342

m

Js
n m M t e m e n ,

la ssen  den  E rh a l te r  ih re r  F am ilie  n ie  zu r 
A rb e it e ilen , o hne  au  se in e  G esundheit 
zu denken . N och w arm  von d e r n steht« 
lie h e n  H ohe, s in d  d ie  V o rau sse tzu n g en  
zu r E rk a ltu n g  gegeben  m it (Ul ih re n  
tra u r ig e n  F o lgen , W enn  der T u ö  d ie 
S tra ß e  b e t r i t t .  S ch ü tzen  S ie das  G lück 
Ih re s  H au ses  d u rch

klatflera Braat-CaraBtellen! 
D ieses  a lte  V o lk sm itle l b e s e i tig t  s c h n e ll 
u . s ic h e r  H u s te n , H e ise rk e it, K a ta rrh  u . 
a lle  E rk ra n k u n g e n  d e r  A tm ungso rgane . 
B eu te l 60 G roschen. D ose j. S ch illin g . 

D ehaib  nelim en S ie

Kaiser*
B ru s t-C a ra m A n

Zu h aben  in a llen  A po theken , D rogerien  
und wo P la k a te  s ich tb a r .

feinster A u s f ü h r u n g  e rzeug t  billigst

Lrulkerei M ö o fen  m der I M

Danksagung.
F ü r  die  zahl reichen B e w e i s e  i n n i g e r  A n ­

t e i l n a h m e  a n l ä ß l i c h  de s  T o d e s  unseres  innigs t -  
ge l iebten V a t e r s ,  d e s  H e r r n

P r i v a t i e r

sowie  für die g roße  B e t e i l i g u n g  a n  dem Le ichen­
begängnisse  sprechen w i r  a u f  diesem W e g e  der 
hoebro. Geis t l ichkei t ,  dem K a m e r a d s c h a f t s v c r e i n ,  
der G e m e i n d e v e r t r e t u n g ,  den Krankenschwes t e rn ,  
den V e r t r e t e rn  der Ä m t e r  u n d  der S c h u l e n ,  
den Anges te l l ten  der S t a d t g e m e i n d e ,  E . - W e r k e  
u n d  S p a r k a s s e ,  sowie  a l len a n d e re n ,  welche 
dem T o t e n  d a s  letzte Ge le i t e  g a b e n ,  unseren 
herzlichsten D a n k  a u s .

W a i d h o f e n  a.  d.  P b b s ,  3 1 .  J ä n n e r  19 3 0 .

Familie Linöenhofer.

D ank
allen geschätzten Bewohnern von Waidhofen a. d. P b b s  und Umgebung, 
welche dem Begräbnisse der Frau

M arie  Kroist
O b er ieh rersw itrv e

das ehrende Geleite erwiesen, dem oerehrlichen Lehrkörper für die Kranz­
spende und den übrigen Kranz- und Blumenspendern, insbcsonders aber den 
ehrwürdigen Schwestern für die vielen opfervollen Dienste.

Familie Schneider, Wien.
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M öbliertes sonniges Zimmer ä -
Platz gelegen , a n  a lle instehenden, g u t situierten 
H e rr»  ober ebensolche D a m e  zu verm ieten . A u s ­
kunft in  der V e rw a ltu n g  des B la t te s .  336
6 >nhinott m ö b lie rt, licht u n s  re in  ist m it ober JlUUIllt.ll o hne  P e n s io n  zu  verm ie ten , A u s ­
kunft in  der V e rw a ltu n g  des B la t te s ,  354

in verschiedenen Preislagen werden für 
Schweizer Landwirte gegen sofortige B a r ­
zahlung zu  h ä u f e n  gesucht .  Anzugeben 
find die dortüblichen Milchpreise und die 
Entfernung von Kirche und Schule, so auch 
die nächste Bahnstation. Anträge an das 
Bank- und Wechselgeschäft I .  Weih, Graz, 
Hamerlinggasse 6. Abteilung f. Landwirt­

schaften. 348

„Der M e  Bott“
Lexikon für Handel und Industrie, 5 starke 
Halblederbände, vollkommen neu, .letzte 
Auflage, statt 8  342 — nur 8 240 -  I Zu­
schriften erbeten unter „Gelegenheitskauf" 

an die Verwaltung des Blattes.  355

öbel
Wegen Inventur
verkaufen wir zu staunend billigen 

P reisen:

75 Schlafzimmer, neueste
Typen, von . . .  8  520*— 

40 Schlafzimmer, Dollbau,
in allen Edelhölzern v. 81.100*— 

75 Speisezimmer, neuzeit­
liche Zasson 8  730*—

30 Herrenzimmer von 8  480*— 
40 Küchen und Vorzimmer 
Kostenlos Einlagerung. — Verlangen  

Sie K ata log! 
Zahlnngserleichterung! 

Provinzlieferung m it Auto ins  
Haus!

M atter Möbelhßlm
Wien VII., Kaiserstraße Hr. 17

bei Mariahilferstrahe.

•-C

Geld
billigst

für Haus- und Grundbesitz überallhin! Schulden kein 
344 Hindernis! Auf I bis 30 Jahre!

W ech se l-K red ite  gegen  M o n a tsr a te «
F. Soltz, Direktor Ser Landwirtschaftlichen und gew erb li­
chen Hilfs* und streditksffe, W ien x v i . ,  » irchstetterng. 27
Lhristliche« In s t i tu t!  B etou ichorto  50 G roschen I

Weiße Zähne

WWW-LSiskSklli« ;il Metten, k.G.m.v.L I
125 Klosterstratze N r. 2
Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867 :

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili- • 
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen [ 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte Kostenlos. :

Einlagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkasseu - TaaeSverrinsvvg. ■
Ab 1. November 1929 ohne Kündigung 6 V2 %, mit 4/4 jähriger Kündigung 7 %. ! 
Iinsenzuschreibung Jänner und Juli.  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen. »

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme an der Krank­

heit und dem Ableben unserer innigstgeliebten Gattin, Mutter, Tochter 
und Schwester, der Frau

Magdalena Wehringer
sprechen wir auf diesem W ege Allen unseren herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danken wir der hochw. Geistlichkeit für die 
Führung des Konduktes, dem Kirchenchor, der Musikkapelle und 
allen jenen, die der teuren Dahingeschiedenen das letzte Geleite 
gaben, sowie für die vielen Kranz- und Vlumenspenden.

G e r s t l ,  im Feber 1930. 350

D ie Liefttarremd Hinterbliebenen.

m a ch en  | e b e s  Ä n l i c h  a n s p r e c h e n d  u n d  ichön. O t t  schon burdi e i n m a l i g e s  
P u s t e n  m i i  d e r  h er r l ich  er f r i s ch e nd  schmeckenden C h l o r t « ! « » ! .  Z a h n p a s t e  
e r z i e l e n  S i e  e i n e n  w u n d e r v o l l e n  E l i e n d e i n g l a n z  d e r  Z ä h n e ,  auch a n  d e n  
S e i t e n f l ä c h e n ,  bei g le ichze i t iger  B e n u t z u n g  de r  dafür etqen» t o n s l r u i e r l e n  
i ' h i o r o d o r i t - Z n h o b i i r u t e  intl g e z a h n t e m  Borstenlchnitt «daulende 
Speisercite in d en  Z ah n  z w i l c h e n r ä u m e n  als  Ursache des üblen Mundgeruchs  
werden restlos damit beseitigt. V e r s u c h e n  S i e  es zunächst mtt e inet  T u o e  
z u  i)0 gr., g ras te  T u b e  1 40 8  < ,"h lo p < » < 3« » n l - Z ) « h i i b ü r s l e  (üt D a m e n  
1.75 8. (weiche 'B o rs t e n ) ,  f ü r  H e r r e n  1.76 S ( h a r t e  Borsten» N u r  echt 
i n  blau-grüner O r ig in a lp a c k u n g  m i i  d e r  A n t ic h r is t  „ t  h l o r o t h m i “ .  
U e b c r a l l  zu  baden go  m m

b e a c h te n  S i e  « v s e r e  A v r e i q e v

HAUS
Plen k e r s t r a t ze  3, m i t  schönen S t a l ­
l u n g e n  u n d  L a g e r r ä u m e n  ist prFg,  
w er t  zu v e rk au f en .  F ü r  Milchgrvtz- 
h a n d l u n g  u n d  B r o t s ab i ik s n i e d e r -  

loge  besonder s  geeignet .  %%

in t
1 Jahr im Betrieb, wegen Anschaffung 
eines größeren zu verkaufen bei Jakob 
S c h w e i n  vulgo Harscht! in L a n d l ,  

Steiermark. 330

mit guten Zeugnissen, aus bäuerlichen 
Wirtschaften, im Alter von 30 bis 40 Jahren 
bevorzugt, lanÖW. E hepaar, ebenfalls mit 
guten mehrjährigen Zeugnissen, werden 
aufgenommen. Gutsinhabung Marienhvj, 
Iell-Arzberg bei Waidhofen a. d. Pbbs.

Die MeisterbranbenkauG Scheibbs
is t  k e in e  neugegründete ,  sondern bereits im Jahre 1923 von  den bodenständigen Gewerbe- und H andels­
treibendern geschaffene freiwill ige Krankenkassa, die  auf dem Grundsätze der G egenseitigkeit  beruht und  
kein  auf G ew inn  ab zie lendes  U nternehm en darstellt.

Der Wirkungskreis
erstreckt sich auf den polit ischen Bezirk Scheibbs, so w ie  der angrenzenden polit ischen Bezirke Mank, Melk,  
A m stetten ,  W aidhofen  a. d. Ybbs, Bruck a. d. Mur, Lilienfeld. Der Beitritt ist a llen  se lbstständig  Erwerbenden  
und deren Ehegatten und erw achsenen  Kindern ab 14. Lebensjahr ermöglicht und zur beliebigen W ahl in  
drei K lassen gruppiert. Die Beitrittsgebühr beträgt 8  3 — per Mitglied. Die Monatsbeiträge der drei Klassen  
sind  mit 3, 5 und 7 S ch il l in g  festgesetzt.

D ie  K assa le istungen erstrecken sich  auf
A r z t h i l f e -  u n d  M e d i k a m e n t e n k o s t e n - V e r g ü t u n g  b i s  z u  100%  
S p i t a l s v e r p f l e g s k o s t e n b e i t r ä g e  b i s  z u  4 2  T a g e  
O p e r a t i o n s k o s t e n b e i t r ä g e ,  E n t b i n d u n g s g e l d e r ,  B e g r ä b n i s g e l d .

A ußerdem  gew ährt die  Kassa bei E rwerbsunfähigkeit  e in t ä g l i c h e s  K r a n k e n g e l d  je nach der  
K lasse zu 1, 1 50 und 2 Schilling.

In a llen  größeren Orten des Bezirkes S ch eib b s s i n d  Z a h l s t e l l e n  e r r i c h t e t  und werden  
außer der Hauptstelle  in S ch eibb s auch von den  Zahlstellenleitern nähere  Auskünfte  erteilt u n d  A nm eldun­
gen  e n tg eg en gen o m m en  und zwar in

G östlin g  - - - 
R e in sb e r g  - - 
Lunz - - . 
Gam ing • • • 
St. Anton • • 
P u c h e n s tu b e n

Herr H ieron ym u s Kraft 
„ A ndreas S ch u h m a y er  
„ Barth. B la sch i tz  
„ Franz Krendl, P o c k a u  
„ Matthias S a u er  
„ L e o  B u rger

Herr Fritz Futferer  
„ L eop o ld  Handl 
„  J o h a n n  Ettlinger  
„  J o h a n n  Fritz 
„  Anton Aigner jun.
„  Karl Fried«, P erwarth  
„ J o h a n n  Pitzl 
hervorzuheben  is t  die  zentral 

mit der K assa  erleichtert und  
Ferner ist a llen  Mitgliedern die  G elegen h eit  geboten ,  in den  G eneralversam m lungen mitberatend und mit  
best im m end wirken zu können. Es se i  daher a llen © © ' w e r $ 3 © -  n r i t i  S I s i v n d e l s t l r e i ö e n i d e r a  
em pfohlen ,  die beabsichtigen , e iner  K rankenkasse  beizutreten, in erster Linie ihre  ü u e i r m s c i t i e  K r a i t «  
k e n k a s s a  in E rwägung zu z iehen, u m  dadurch m itzuhelfen, d ieses  hum anitäre Werk, w e lch es  die  
Gründer mit v ie len  Opfern und großer Mühe ins Leben gerufen haben, im m er größer, K u m  H e i l e  
d e s  C S e w e r l t e e -  u n d  H a i n c l e l s s 2 « a n i t l e s  auszubauen. 347

S c h e ib b s  - - 
Purgstall - • - 
O bern dorf > - 
W ie se lb u rg  - • 
Ste in ak irchen  
R a n d egg  - - - 
G rossen  - - - 
Ganz besonders  

Mitgliedern der Verkehr
ge lege ne  Hauptstelle  in Scheibbs, w odurch  
die T eilnahm e an der Verwaltung m öglich

den
ist.
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Waröhofen a. ö. Abbs, Hoher Markt 4 (Fernruf 173)
Aufwärts von

H e r r e n  G to ff< w )ü g ? »  Mode und Sport . . S  60 — K inder- und K nabenanzüge in allen Größen
H e r r e n - D e l ;  M i k a d o ..................................... 63 -  3u billigsten Preisen
H e r r e n -M o d e h o s e n ................................................„ 10 — mit Auflagebrust in allen
H e r r e n -W in te r so c k e n ........................................ „ 1 4 0  Nummern.......................................aufwärts von S  3 40
H erren-B aum w ollsocken , gute Qualität . . „ — 80 H erren -M od eh em d en  in allen Nummern u. Qualitäten
H erren-M odesocken , große A usw ahl. . . . „ 1 40 U nterhosen, Stutzen «sw .
H erren -G u m m ih osen träger, große Auswahl „ 1 — S ch afw oll-Ian k ersto ffe
H erren -S elb stb in d er, große Auswahl . . . »  1 — R egenschirm e, Stockfchirm e
K r a w a t t e n ............................................................... „ — 60 Handschuhe in Leder, Trikot und gestrickt
Taschentücher in allen Preislagen 5 3 B t t Ü d ) Z T  gebleicht, 150 cm breit, per Meter 8 2 50,
G u m m im ä n t e l  in allen Größen, gute Qualität „ 1 5 — 3 —, 3 50, 4 —
H e r r e n -  u n d  D a m e n - F ö r f t e r m ä n t e l ,  C h i f f o n e  u n d  W e d e n ,  so  cm breit, per Meter

wasserdicht ............................................„ 34 — 8 -  88, 1 10, 1 30, 1 40, 1 60, 1 80
H e r r e n -  u n d  D a m e n  H u b e r tU S M ä n te l. D am astgrad l, 120 cm breit, per Meter 8 3 —

wasserdicht ..............................................................   42 — S Ä w l l d a m a s t g r a d l .  120 cm breit, per Meter 8 5 —
K in d er-F örsterm än tel und H u b ertu sm än te l B ettzeu g , 120 cm breit, gute Qualität, per Meter 8 2 28

in allen Größen zu billigsten Preisen B ettzeu g , 120 cm breit, Jacquard, farbig, per Meter 8 2°50

R ohnro lirro  für Bettücher, 150 cm breit, prima Qualität, 
per Meter 8  3 —

R o h rn o lin o  für Wäsche, 80 cm breit, gute Qualität, 
per Meter 8 -  95, 1 20 

I n le t t ,  federdicht, 120 cm breit per Meter 8 3 — 
H osenzeuge, C ordsam te und K alm nk, nur gute 

Qualitäten zu billigsten Preisen 
H an d tü ch e r  in allen Preislagen Aufwärts von
Stvffkkider..............................................s 1 9 5 0

Damen-Seiden-, Schafwoll-, Flanell- und Wasch- 
B lu sen  in großer Auswahl zu billigsten Preisen

B a rch en tk le iL er ...........................................................„ 6 50
W a s c h k le id e r .................... • ..................................... „ 6 —
D am en - und K inderm üntel, D am eukostüm e  
D am enhem den, Rock- und Hofen-Kombinati­

onen, M iederleibchen
R e fo r m -P e lz tr ik o th o se n ........................................ „ 4'40
S tru m p fh a lter , Handschuhe und S trü m pfe  

in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Steppdecken........................................................  1250
Satin-Steppdecken» geblümt, in großer Aus­

wahl zu billigsten Preisen
B ettg a rn itu ren , waschbar........................................ „ 21 —
Dettgarmturen, Gobelin, in großer Auswahl ,, 50 —
Teppiche (Läufer), 65 und 90 cm breit, 

in großer Auswahl zu billigsten Preisen
B e t t v o r l e g e r .............................................................   —
Tischteppiche, M a d r a sv o r h ä n g e , Tischtücher 
Gchafwoll-Alanetldecken in großer Auswahl und 

zu billigsten Preisen 
W audschoner in allen Preislagen
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